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leue Abonnements
für die Monate

Auguſt und September
werden von allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches zum
Mk. 2. entgegengenommen.

vonPreiſe

Für Halle, Giebichenſtein und Trotha erbitten wir gefl. Beſtellungen
direkt oder durch unſere Austräger zum Abonnementspreiſe von Mk. 1,70 bei täglich
2maliger Zuſtellung einſchl. Botenlohn.

Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 531. Juli erſcheinenden
Nummern auf Wunſch koſtenlos.

Halle a. S., im Juli 1898.
Verlag der Halleſchen Heitung

Jandeszeitung für die Nrovinz Hachſen.
h

Etwas mehr Denutſahy!
Eine alte und wenig erfreuliche Erſcheinung iſt es, daß

das in Deutſchland heimiſche Mancheſterthum ſtets befliſſen iſt,
die politiſchen Geſchäfte des Aüslandes zu beſorgen. So war
es in jenen ſchönen Zeiten, in welchen der Cobdenklub im
Gipfelpunkt ſeiner Macht ſtand und Europa vom Themſeſtrand
aus mit Freihandelsideen zu Nutz und Frommen des britiſchen
Nationalwohlſtandes erfüllt wurde. Dainals beſorgten deſſen
in Berlin inſtallirte Emiſſäre, PrinceSmith, Faucher und andere,
indemſie dietonangebenden Blätter Deutſchlands mit, intereſſanten“
Artikeln bedienten, die Geſchäfte der Londoner City und lehrten
das politiſch und beſonders wirthſchaftspolitiſch in der Reife
zurückgebliebene deutſche Bürgerthum kosmopolitiſch denken. Sie
impften ihm die Jdeen jener internationalvolks wirthſchaftlichen
Solidarität ein, welche uns immer weiter in den Freihandel
hineinführten, bis wir endlich in der Kriſis der ſiebziger Jahre
mit Schrecken gewahr werden mußten, wie hohen Tribut wir
an Altengland gezahlt hatten, und es einer erſten Großthat des
Fürſten Bismarck bedurfte, um uns 1879 in die Bahnen einer
nationalen Wirthſchaftspolitik eintreten zu laſſen, für welche
das Jntereſſe des deutſchen Erwerbslebens maßgebend war.

Trotz der ſchweren Schäden, welche die krankhafte Sucht
unſerer Mancheſtertheoretiker, für das Ausland die Kaſtanien

Nachdruck verboten.

Briefe von zarter Hand.
Humoriſtiſche Skizze von Hugo Klein (Wien).

Gegen 10 Uhr Vormittags verſammelten ſich die Damen,
die in der Villa Triſtan in St. Wolfgang wohnten, zum ge
meinſamen Frühſtück auf der kleinen Terraſſe, die auf den See
ging. Die meiſten verließen erſt ſehr ſpät das Lager man
iſt doch nicht in der Sommerfriſche, um ſich in ſeinen Bequem
lichkeiten ſtören zu laſſen! Nur Frau Mathilde, die ſtark zu
werden begann und ſich viel Bewegung machen ſollte, kam um
dieſe Zeit ſchon erſchöpft von ihrem halbſtündigen Waldſpazier-
gang zurück, und die ſchöne r Viktorine, die eine leiden-
ſchaftliche Radfahrerin war, hatte bis zum Frühſtück die
Sonne brannte am Morgen nicht ſo ſtark, um den Teint allzu
ſehr 8 gefährden einen mehrſtündigen Ausflug erledigt.

on der kleinen Terraſſe bot ſich eine entzückende Ausſicht
auf den ſpiegelhellen, leuchtenden, bergumrahmten, wald-
umkränzten See. Ein würziger Windhauch wehte von den
Bergen herab und ein nicht minder wohliger, wenn auch von
jenem durchaus verſchiedener Duft ſtieg aus der umfangreichen
Kaffeekanne auf, die die Hauswirthin mit Milch, Butter, mürben
Kipfeln und goldbraunem Kuchen herbeiſchleppte.

Trotz dieſer Annehmlichkeiten des Lebens waren ſert
Damen an dieſem Morgen ſichtlich verſtimmt.. Jhr Appetit
ließ zwar nichts zu wünſchen übrig das iſt eben der Vor-
zug der Höhenluft, daß ſie rn ſeeliſchen Kummer bezwingt

aber ungewohnte Verſchloſſenheit und überraſchende Schweig-
ſamkeit waren bedenkliche Zeichen geheimen Verdruſſes.
d Frau Julie, eine Dame mit Kahigem Kinn, das
verſchmähte Wort, indem ſie ſich zu ihrer Nachbarin wandte:

„Nun, Frau Viktorine, Sie haben ja heute auch einen Brief
erhalten Aus der Stadt? Und Hat er angenehme
Nachricht gebracht

„xMein Mann ſchreibt mir, daß er wieder keine Zeit hat,
gm Sonntag herauszukommen.“ Die Stimme klang ſanft und

aus dem Feuer zu holen, unſerer wirthſchaftlichen Entwickelungzugefügt hat, i unſere unentwegte Freihandelspreſſe auch

heute leider noch nicht klüger geworden. Der Unterſchied iſt
nur der, daß man heute mehr die Geſchäfte jener Länder
beſorgt, welche mit uns Handelsverträge abgeſchloſſen haben
und demnächſt wieder abſchließen dürften. Jnsbeſondere
wird dabei Rußland begünſtigt, weil deſſen Jntereſſen
häufig mit denen unſerer Landwirthſchaft kollidiren
und alles „Agrariſche“ dem echten Mancheſterdemokraten
ein Greuel iſt. Wo immer in den mit Deutſchland durch
Tarifverträge verknüpften Ländern ein Schmerz laut wird,
haben unſere Freihandelspropheten nur Ohren für den fremden
Kummer; ſie denken niemals an das deutſche Jntereſſe, ſie
legen ſich niemals die Frage vor, ob denn nicht gerade der
Umſtand, daß aus der Fremde Schmerzensrufe erſchallen, be
weiſe, wie unſer deutſches Jntereſſe gerade in dem in Betracht
kommenden Punkte beſtens gewahrt iſt. Der beinahige Aus-
bruch eines Zolltarifkrieges zwiſchen Deutſchland und Rußland
hat von dieſer traurigen Thatſache wieder einmal ein ſprechendes
Pröbchen gegeben.

Ein Blatt, welches gegen deutſche „offiziöſe“ Auslaſſungen,
in denen alſo unſere Regierung ihre Anſchauungen und
unſere Jntereſſen vertritt, ſich ſtets ſo widerwillig wie mög-

c

Frau funkelten im Zorn.
Die Dame mit dem ſpitzen Kinn zog ein zuſammen-

geballtes Papier aus der Taſche, entfaltete es, ſtrich es
glatt und ſagte: „Ganz wie der meine Dann las
ie vor „Verzeih, liebes Kind, aber die Geſchäfte häufen ſich,
ich muß meine Sehnſucht bezwingen es iſt unmöglich, ab-
zukommen

Jm Nu hatten auch die anderen drei Damen zerknitterte
Briefblätter hervorgezogen und ergänzten aus ihren Epiſteln
den Vortrag.

Denke Dir,“ verlas Frau Ottilie, „die große
Maſchine in der Fabrik iſt gebrochen, wir müſſen die ganze
Woche, vielleicht auch den Sonntag, arbeiten, um ſie wieder
in Stand zu bringen. Jch bin troſtlos, vielleicht hier
bleiben zu müſſen, aber Du weißt ja, es geſchieht nichts,
wenn der Herr aus dem Hauſe iſt.“ Und Frau Ottilie fügte
prophetiſch hinzu „Die Maſchine wird ganz ſicher nicht bis
zum Sonntag heil.“

„Unglaublich,“ murmelte Frau Mathilde. Und dann
verlas ſie mit halblauter Stimme abgeriſſene Sätze aus
ihrem Briefe: „Geſchäftsfreunde aus Paris wichtize
materielle Intereſſen Vertragsabſchlüſſe Frenpen-
fahre wider Willen Ein kurzes ſpoöttiſches Lachen ſchloß

ie Citate ab. 9mein lieber Schatz, wie bin ich untröſtli!“ verlas
Frau Wilhelmine, mit drolligem Zemor dig Zärtlichkeit
des Schreibers perſiflirend. „Denke Dir, eine Konferenz im
Miniſterium ich bin dringend berufen. Eine Konferenz
Je v Fonntag! Wie grauſam zerſtört ſie meine ſchönen

ichten
Die Damen konnten ſich des Lachens nicht erwehren. Dann

aber wurden ſie plötzlich wieder anſt, falteten ihre Briefe
zuſammen und eine kurze Pauſe trat ein.

Es ſcheint ja, daß die Herren viele Geſchäfte in der
Stadt haben,“ jagte dann Frat ulie mit beißendem Hohn.

lich verhält, das „Berliner Tageblatt“, war dieſer Tage ſchein-

burger
bar aufs Höchſte beunruhigt durch eine „Note“ der „St. Peters-

Zeitung deren deutſche Ausgabe bekanntlich ebenſo
ruſſiſch-hochoffiziös iſt, wie ihre im heimathlichen Jdiom
redende Schweſter. Jn Petersburg glaubte man, natürlich
im ruſſiſchen Jntereſſe, ſowohl jene Maßnahmen bekämpfen
zu ſollen, welche deutſcherſeits in veterinärpolizeilichem Jntereſſe
gegen die Einſchleppung von Viehſeuchen getroffen ſind und
welche für den Gänſetransport in unſerem Lande beſondere
Vorſichtsmaßregeln anordneten, wie man ferner an der Newa
auch ungehalten zu ſein ſchien, weil unſere Eiſenbahnver-
waltung dem ruſſiſchen Wunſche nach direkten Eiſenbahntarifen
für den Getreidetransport aus Rußland nach Danzig, Königs-
berg und Memel noch nicht nachgekommen iſt. Wir verſtehen
es vollſtändig, wenn vom Standpunkt des ruſſiſchen Jnter-
eſſes aus wegen dieſer Dinge reklamirt wurde, können
aber in keiner Weiſe begreifen, wie ein de utſches Blatt dazu
kommt, ſich zum Wortführer der ruſſiſchen, mit den deutſchen
kollidirenden Jntereſſen zu machen, es ſei denn, daß es durch
ſeine unſerer Land wirthſchaft gewidmete rig vollſtändig
blind geworden wäre. Mit welchem Maße von Blindheit aber
der deutſche Vertreter ruſſiſcher Wünſche in dieſem Falle
geſchlagen iſt, ergiebt die wirklich rührende Unwiſſenheit, welche
das „Berliner Tageblatt“ betreffs der nach ruſſiſchen
Rezepten von ihm bemängelten deutſchen Angelegenheiten zur
Schau trägt.

Jn Petersburg mag man es ja bequem finden, betreffs
der Vorſchriften über den Gänſetransport in Deutſchland, die
keineswegs nur für importirte ruſſiſche, ſondern genau ebenſo
für deutſche Gänſe gelten, lediglich an die Verſchleppung
der Geflügel-Cholera zu denken. Wir wollen nicht auf das
alberne Zeug eingehen, welches das „B. T.“ über Urſprung
und Verbreitung dieſer gerade dem kleinen Mann ſo gefährlichen
Geflügelſeuche vorbringt, ſondern ſeinem Gedächtniſſe
nur inſofern nachhelfen, als wir daran erinnern, daß
die durch das Land getriebenen Gänſeheerden auch
andere Viehkrankheiten, insbeſondere die Maul- und
Klauenſeuche, verſchleppen und daß weſentlich auch, um dem
vorzubeugen, das Verbot ergangen iſt, Gänſe außer zu Weide-
zwecken zu treiben. Jm Kampfe gegen die Viehſeuchen hatten
ſich unſere Mancheſterdemokraten bekanntlich auf Seite der
„Freiheit“ geſtellt, bis ſie bei dem das gegen ihren Willen er-
richtete Gebäude des Seuchenſchutzes krönenden Antrage Ring-
v. Mendel Steinfels den das Abgeordnetenhaus im letzten
Winter einſtimmig annahm, ſich eines Beſſeren beſannen, indem
der geſammte parlamentariſche Freiſinn für dieſen Vorſchlag
der „extremen Agrarier“ votirte. Hat man aber die
letzten und weitgehendſten Forderungen als berechtigt anerkannt,
die zur Verſtärkung des Seuchenſchutzes erhoben wurden, dann
ſollte man doch Preßdisziplin genug haben, nicht wegen ſolcher
Dinge, welche gewiſſermaßen vorbereitende Schritte waren, die
Arbeit Rußlands zu thun, nur um unſeren „Agrariern“
eins anhängen zu können.

Noch köſtlicher offenbart ſich die Unwiſſenheit des „B. T.“

„Oder viel Unterhaltung,“ klang ws wieder ſanft und

Mathilde mit einem leichten Seußßer.
„Die Herren brauchen Zenſtreuungen,“ ſagte Frau Ottilie,

„wie wär's, wenn wir ihren auf dem hohen Trimm ein
Tingeltangel einrichteten

„Sich die ganze Woche als flotter Strohwittwer in der
Stadt amüſiren und am Sonntag noch die eigene Frau
unterhalten das iſt offenbar zu viel verlangt!“ rief Frau
Wilhelmine ſarkaſiſch.

Sie ſchwiegen wieder einen Augenblick, dann brach Frau
Viktorine mif ihren zarten Händen einen neuen Kuchen an,
lächelte mo.itiös und ſagte: „Wenn ich wollte wäre
er dal!“

„HFin, ja, wenn man wollte wiederholte Frau Julie, und
die Worte fanden ein Echo im Kreiſe.

„Warum wollen wir eigentlich nicht fragte Frau Viktorine
„lötzlich, und die weiche, flötende Stimme hatte mit einem Male
einen entſchiedenen aufrühreriſchen Klang gewonnen. „Wir
müſſen wollen Jedenfalls gehe ich, was meine Perſon
anbelangt, jede beliebige Wette ein, daß mein Mann am nächſten
Sonntag hier ſein wird. Und auch Sie, meine Damen, ſollen
Jhre Macht zeigen das iſt doch die geringſte Genugthuung,
die wir uns verſchaffen dürfen Und da aller Kuchen ver
zehrt und auch die Kaffeekanne ſchon leer war, erhob ſich die
erzürnte Dame lebhaft und ſagte „Jch ſchreibe ihm ſofort.“

„Jch auch ich auch ertönte es in der Runde, und
raſch und mit flatternden Röcken eilten die Damen in ihre
Wohnungen.

An demſelben Tage wurden die folgenden fünf Briefe
nach der Hauptſtadt abgeſandt:

I.

„Wie ſchade, liebes Männchen, daß Du am Sonntag nicht
herauskommen kannſt, es iſt hier wuünderſchöß, ſo poetiſch, es
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r der direkten Tarife, indem es friſchfröhlich darauf
os ſchreibt

„Ein weiterer Stein des Anſtoßes (in Rußland natürlich) iſt
die Weigerung des preußiſchen Eiſenbahnminiſteriums, für den
Geireidetransport nach Danzig, Königsberg und Memel direkte
Frachttarife einzurichten, ſodaß eine Umladung der Waaren an der
Grenze und die Mitwirkung des Spediteurs überflüſſig wird, wie
das im Schlußprotokoll zum Artikel 10 des deutſchruſſiſchen
Handelsvertrages vorgeſehen iſt.“

Natürlich iſt im beſagten Schlußprotokoll etwas gan
Anderes vorgeſehen. Oder ſollte dort etwa vereinbart ſein, da
Rußkand ſeine Eiſenbahnen umbaut, um deren Spurbreite mit
den unſrigen in Uebereinſtimmung zu bringen, was doch wohl die
Vorbedingung wäre, um das „Umladen der Waaren an der
en die Mitwirkung des Spediteurs überflüſſig“ zu
machen

Unſere Mancheſterpreſſe thäte wirklich gut, im Eifer, dem
ruſſiſchen Jntereſſe zu dienen, nicht allzuweit zu gehen, wenigſtens
ſich erſt mit dem Sachverhalt vertraut zu machen, bevor man
„Noten“ der deutſchen „St. Petersburger Zeitung“ den Herold
macht. Deutſche Blätter ſollten doch ſtets das deutſche
Jntereſſe in erſter Linie vertreten und ſelbſt dann, wenn ihr
Parteiſtandpunkt ſie gegen unſere Landwirthſchaft Stellung zu
nehmen nöthigt, ſich lieber Reſerve auferlegen, als im fremden
Jntereſſe, obenein mit ſolchen Dunmmheiten, darauf los zu operiren.
Oder weiß die deutſche Demokratie immer noch nicht, weshalb
ſie den Boden unter ihren Füßen immer mehr ſchwinden ſieht

Deutſches Reich.
Wie dem „L.-A.“ geſchrieben wird, ſteht es nunmehr

feſt, daß Kaiſer Wilhelm dem König Carl von Ru-
mänien in Bukareſt einen Beſuch abſtatten wird. Der-
ſelbe wird von Konſtantinopel aus vor der Wieiterreiſe des
Kaiſers nach Paläſtina erfolgen. Für den Empfang werden
großartige Vorbereitungen getroffen werden. Unter Anderem
wird auch eine große Truppenrevue in Cotroceni ſtaltſinden,
an der zwei Armeekorps in Kriegsſtärke theilnehmen werden.
Der Kaiſer wird auch einen Tag in Sin gia verbleiben.
Von anderer Seite ſind dieſe Meldungen bisher nicht beſtätigt
worden.

Ueber den Wortlaut des angeblichen Telegramms des
Kaiſers an den Grafen zur Lippe-Vieſterfeld iſt bis jetzt
eine authentiſche Klarſtellung noch nicht erfolgt. Die nalional-
geſinnte Preſſe ſtimmt mit uns in ihrer Mehrheit darin über-
ein, daß mag an der Sache ſein, was da wolle die Ver
öffentlichung jedenfalls höchſt bedauerlich und bedenklich war.
Selbſtverſtändlich kann man nun wieder beobachten, wie ſich
Partikulariſten, Demokraten und Sozialdemokraten an dem
Feuerchen, das da angezündet worden iſt, behaglich die Hände
wärmen. Um ſo mehr ſollte ſich die anſtändige Preſſe einer
ſchicklichen Reſerve in dieſer Angelegenheit befleißigen, als ein
Urtheil gar nicht möglich iſt, ſo lange über die Sache im
Einzelnen noch ſo wenig Licht verbreitet iſt. So fehlt der be

ſonders wichtige Wortlaut des Briefes den der Graf
zur Lippe-Bieſterfeld an den Kaiſer geſchrieben haben ſoll, noch
gänzlich und andererſeits iſt das kaiſerliche Antworttelegramm
in ungenauer Form wiedergeben. Wie berechtigt die Zweifel
in die Richtigkeit der bisherigen Nachrichten ſind, beweiſt eine
Auslaſſung der D. W.“, welche in den Mittheilungen der
„N. Bayer. Landesztg.“ verſchiedene grobe Fehler feſt
ſtellt. Das Blatt ſchreibt nämlich:

„Gleich auf den erſten Blick können wir in der Darſtellung
des Vorfalles einen argen Fehler feſtſtellen, der berechtigte Zweifel
an der Richtigkeit des übrigen Jnhaltes erweckt. Jn Detmold
ſteht nämlich gar kein General, ſondern blos der Oberſt des 6.
Weſtfäliſchen Jnfanterie- Regiments (Graf Bülow von Dennewitz)
Nr. 55 nebſt dem Regimentsſtab und dem dritten Bataillon. Nach
dem Stande vom 1. Mai 1898 iſt es Oberſt von Weddig. Der
Brigade-Kommandeur, Generalmajor von Bernuth, befindet ſich in
dem preußiſchen Minden, der Diviſions-Kommandeur, General-
Lieutenant v. Lüdemann, in Münſter. Beide werden ſich ſchwerlich
u einer Ausſprache nach Detmold beſcheiden laſſen. Die „N. Bayer.
andesztg.“ hat jedenfalls den Wortlaut des kaiſerl. Telegramms gar

nicht gekannt, ſonſt hätte ſie nicht den verrätheriſchen „General“ auf-
marſchiren laſſen. Ferner möchten wir gern wiſſen, wie ſich
die „Neue Bayer. Landesztg.“ eine Beſchwerde über den Kaiſer an
den Bundesrath vorſtellt. Soll der Bundesrath vielleicht eine
Warnung oder eine Mißbilligung ausſprechen Laut Art. 76 der
Reichs- Verfaſſung hat der Bundesrath bloß Streitigkeiten zwiſchen
den verſchiedenen Bundes ſt a aten, nicht aber Etikettenſfragen der
Fürſten zu ſchlichten, am Wenigſten in die Befugniſſe des Kaiſers
als d Kriegsherrn ſeiner eigenen preußiſchen Armee hinein
reden
Schier unverſtändlich iſt eine Kombingtion des „Reichsb.“,

der in unbegreiflicher Verblendung u. A. folgendes ſchreibt

„Endlich beſteht eine dritte Möglichkeit darin, daß der Leiter
des Blattes, der von jeher mit den Bismarckſchen Kreiſen
in näherer Berührung geſtanden, aus dieſen Jnformationen, die
zu ihm durchgeſickert ſind, erhalten hat. Uns ſcheint dieſe ſogar
näher wie andere zu liegen.“

Wir nehmen zur Ehre des „Reichsb.“ an, daß der Artikel,
dem dieſe unqualifizirbaren Worte entnommen ſind, nur aus
Verſehen in den Setzerſaal und in die Zeitung gekommen
iſt, während er natürlich für den Papierkerb, wo er am
Tiefſten iſt, beſtimmt war. Es wäre irrſinnig, im Ernſte den
Fürſten Bismarck in die Treibereien der Affäre mit hinein
ziehen zu wollen.

Es iſt einfach ſchändlich, wie die linksliberale Preſſe
vor dem Auslande auf dem Bauche kriecht. Sie ſpricht immer
von Byzantinismus und dem Männerſtolz vor Fürſtenthronen,
ſchämt ſich aber nicht, ſo zu thun, als ob Deutſchland die Dienſt-
magd des heiligen ruſſiſchen Reiches wäre als ob wir de und
wehmüthig Dank winſeln müſſen, wenn die ruſſiſche Knute über
unſeren Rücken geſchwungen wird, ohne niederzuſauſen. Das iſt
eine der verwerflichſten Seiten unſerer Manſcheſterpreſſe, daß ſie
Deutſchland ſtets preisgiebt um des Auslandes willen. Wir
haben das in unſerem obigen Leitartikel eingehend erörtert.
Man höre nur den unterwürfigen Ton, den die hieſige demo-
kratiſche „Saalezeitung“ bei Beſprechung des drohenden
Zolltarifkriegs mit Rußland gegenüber dieſem Reiche anſchlägt:

„Die ruſſiſche Regierung wacht zwar der preußiſchen den
Rückzug leicht genug. Nicht nur, daß die für den
15. Juli angekündigten Zollerhöhungen auf Lederwaaren und
Celluloid noch nicht in Kraft getreten ſind, ſie ſollen nun
a uch vor dem 29. Juli nicht in die irklichkeit um
geſetzt werden. Es war der preußiſchen Regierung alſo eine
Friſt von 14 Tagen vergönnt, eine Verſtändigung
zu ſuchen. Cine Woche iſt inzwiſchen verſtrichen, und ſie iſt
nicht ganz ungenützt vorübergegangen. Jn den nächſten acht
Tagen kann auch der letzte Stein des Anſtoßes aus
dem Wege geräumt, d. h. die Transport- Ver
fügungen können wieder aufgehoben ſein.

Auch wir hoffen und wünſchen, daß ein Zollkrieg mit
Rußland vermieden werde. Aber jeder deutſche Mann, der
auch nur noch einen Funken deutſchen Stolzes und deutſchen
Selbſtgefühles beſitzt, wird für die unkerwürfige Kriecherei der
„Saalezeitung“ nur ein „Pfui“ haben.

Deutſchlands Handel mit Rußland. Anläßlich der
ruſſiſchen Zollmaßregeln gegenüber Deutſchland mag es in
tereſſiren, die Handelsbilanz mit unſerem öſtlichen Nachbar einer
Würdigung zu unterziehen. Die Ziffern nachſtehender Jahre
ſind von hohem Jntereſſe. Deutſchlands Handel mit Rußland
betrug in

Ausfuhr
ohne Edelmetalle

Mill. Mk. 191,4 Mill. Mk.

262,6 5,3
Einfuhr

1881 335,3 Mill. Mk.

Ausfuhr

1 89 1 580,4 I m e I 145, 91895 3583, d 1846 135,1695 568,8 220,9 297,81896 634, 364 1 231,6Der Edelmetallverkehr iſt für den Jmport ohne Belang,
für den deutſchen Export nach Rußland aber von hoher Be-
deutung. Die Ziffern ſprechen eigentlich, auch ohne Erklärung,
von ſelbſt. Rußlands Jmport nach Deutſchland iſt 1896 gegen
1881 um faſt 300 Mill. Mk., 1896 gegen das Zollkriegsjahr
1893 um 280 Mill. Mk. geſtiegen Deutſchlands Export hat
1896 gegen 1881 nur um 40 Mill. Mk., gegen 1893 um noch
nicht 100 Mill. Mk. gewonnen. Von der Mehrausfuhr 1896
gegen 1881 entfallen allein 22 Mill. Mk. auf den erhöhten
Maſchinenz, 12 Millionen Mark auf geſteigerten Eiſen-
waaren-Verſandt. Von Wichtigkeit iſt dann noch, daß in den
beiden Normaljahren 1895 und 1896 (der Handelsvertrag mit
Rußland datirt von 1894) die Steigerung von 1895 auf 1896
in der Einfuhr von Rußland 76 Mill. Mk., in der Ausfuhr
nach Rußland nur 24 Mill. Mk., alſo kaum z der Jmport-
erhöhung betrug. Faſt 10 Mill. Mk. entfallen hiervon wiederum
auf den vermehrten Maſchinenexport.

Auch eine Geſchäftsreklame. Die „Geſchäftsſtelle der
Deutſch- ſozialen Blätler“ zeigt an, daß ein antiſemitiſcher „Partei-
freund“ eine Cigarrenfabrik eröffnet habe, und empfiehlt deſſen Er-
zeugniſſe auf einem Stimmzettel, der auf den Namen eines
antiſemitiſchen Führers lautet. Dieſe Reklame iſt zwar originell, aber
die Veranſtalter hätten doch allen Grund, ſich zu ſchämen. Und
die Parteileitung ſollte dergleichen Unwürdigkeiten nicht dulden.

Die nationalſozialen „Brüder“ der Sozial
demokratie. Die in ſich uneinigen nationalſozialen „Führer“
liegen mit einander in Streit, der in der Hauptſache in der
Frage gipfelt, ob man zu „Leuten aus bürgerlichen Kreiſen“
mehr Vertrauen haben ſolle als zu den Sozialdemokraten. Wie
dieſer Streit in der Theorie enden wird, iſt unſeres Erachtens
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durchaus nebenſächlich; in der Praxis iſt über dieſe Frage
längſt entſchieden. Die nationalſoziale Agitation geht völlig
zielbewußt darauf aus, der Sozialdemokratie gegen die „Leute
aus bürgerlichen Kreiſen“ zu helfen. So berichtet die „Hilfe“
über die Stichwahl in SangerhauſenEckartsberga:

„Wie anzunehmen war, iſt der freikonſervative Abgeordnete
Scherre in der Stichwahl mit erheblicher Majorität mit ca. 10 400
gegen 6700 ſozialdemokratiſche Stimmen gewählt worden. Sehr
bemerkenswerth iſt dabei, daß Scherre diesmal ſelbſt in der Stich-
wahl nur gegen 100 Stimmen mehr erhalten hat als
1893 in der Hauptwahl. Iſt das nächſte Mal eine geeignetere
Stichwahl zu erreichen, als die zwiſchen der freikonſervativen und
der ſozialdemokratiſchen Partei, iſt die freikonſervative
Partei mit Leichtigkeit zu werfen. Die Sozial
demokratie iſt in der Stichwahl um ziemlich
3000 Stimmen gewachſen, die zum nicht geringen
r von Nationalſozialen abgegeben worden

in d.“
Dieſe Praxis der „national“-ſozialen Herrſchaften ſpricht

für ſich. Der theoretiſche Streit iſt „pro nihilo“,

J 4 Tonart. So ſprechen keine„Sieger“ und keine für ihre Sache überzeugten Männer, wie
es jetzt aus den Spalten der ſozialdemokratiſchen Preſſe ſchallt.
Man höre, was neuerdings darüber berichtet wird: „Beamten-
thum und Sozialdemokratie“ heißt die Ueberſchrift eines Leit
artikels in der ſozialdemokratiſchen Mannheimer „Volksſtimme“.
Der Staatsſekretär v. Podbielski, der ſeine Beamten in ſeinem
Erlaſſe vor jedem. Zuſammengehen mit der Sozialdemokratiewarnte, wird in biecſen: Aufſatze mit der geſchmackvollen Be

zeichnung „der große Berliner Reptilhund“ belegt,
während die nachgeordneten Behörden mit der Charakte-
riſirung von „großen und kleinen Provinz-
kötern“ abgefunden werden. Die höheren Beamten der Ver
waltung erhalten die Bezeichnung „Die Leute, die durch die
Kreisblattkloaken ihre reaktionären Gelüſte abrieſeln
laſſen.“ Dieſe rohe Tonart kann ſelbſt durch den „Genoſſen“
Liebknecht und deſſen Widerſacher Parvus nicht überboten
werden. Nur Ein Blatt giebt es, das noch wüſter und ge-
meiner ſchimpft, ſchreit und lügt, wie das oben angeführte.
Das iſt das Blatt der Hallenſer Sozialdemokratie: das „Volk s
blatt.“ Wenn es wirklich noch Leute giebt, die dieſe Zeitung
ohne Ekel leſen, ſo ſind ſie wahrlich tief geſunken. Es ver
bietet uns der Anſtand, eine Blüthenleſe der „Kraftſtellen“
jenes unerhört ſchmutzigen Preßorgans zu geben.

Parlamentariſches,
Durch den Tod des Geh. Juſtizraths Prof. Dr. v. Cuny iſt

das Reichstagsmandat für den Wahlkreis KreuznachSimmern
(4. Koblenz) freigeworden. Der Verſtorbene hat dieſen Wahlkreis
ſeit 1884 vertreten und iſt 1884, 1887 und 1890 im erſten Wahl

ange, 1893 und 1898 aber erſt in der Stichwahl geg in ZentrumsenewWalen gewählt worden. Es muß nun eine Nach wahl ſtatt-
finden, deren Ausgang, wie ſchon früher bemerkt, ungewiß iſt, da der
Wahlkreis 43 Proz. katholiſche Einwohner hat. Jm preußiſchen Ab.
geordnetenhauſe hat Herr v. Cuny ſeit 1873 den Wahlkreis
Lennep-Remſcheid-Solin gen vertreten.

Afrika.
Der Beginn der Wiederaufnahme des Feldzuges

gegen die Derwiſche
ſcheint nabe bevorzuſtehen. Alle Anzeichen laſſen darauf ſchließen,
daß die Kriegsoperationen bald beginnen werden. Der Sirdar, Sir
Herbert Kitchener Paſcha, hat erſt in den jüngſten Tagen eine all
gemeine Jnſpektion längs der Aufſtellung der ganzen Armee vor
genommen und hat ſich bis zu den Vorpoſten begeben. Dann iſt er
nach Berber zurückgekehrt, um hier noch die letzten Befehle für den
Vormarſch nach Omdurman und die anrückende neue engliſche Brigade
zu ertheilen. Major Gordon iſt, nachdem er den nunmehr beendeten
Bau der neuen Kanonenboote in Abadieh geleitet hatte, nach Kairo
zurückgekehrt. Der Bau der Kriegseiſenbahn, die bis zur Mündung
des Atbara in den Nil geführt wird, dürfte in einigen Tagen, noch
vor Ende Juli, beendet ſein. General Rundle Paſcha, der mit dem
Oberſten Slatin Paſcha vor einigen Tagen hier eingetroffen iſt, hat
ſich bereits nach Berber begeben und Slatin iſt ihm nach kurzer Friſt
nachgereiſt. Wie bereits gemeldet wurde, ſteht die Hauptmacht des
Mahdi in Kerrerie, zwölf engliſche Meilen nordwärts von Omdurman,
und wird auf 30 000 bis 40 000 Mann geſchätzt. Als die richtigen
Kriegsſchwalben ſind auch die Zeitungs- Korreſpondenten bereits auf
den Kriegsſchauplatz abgegangen und es wird ihrer dort diesmal
eine anſehnliche Zahl geben.

läßt ſich auf Waldbänken ſo herrlich träumen Denke Dir,
auch die pikante Aranka Teremtette, die ungariſche Soubreite,
für die Du ſchwärmſt, iſt hier. Und Toiletten hat ſie, einfach
entzückend. Jhr Bicycle-Koſtüm iſt ein Gedicht mit kurzen
„Strophen“ und reichem „Jnhalt“. Sie iſt natürlich von vielen
Herren umſchwärmt, doch verkehren auch wir Damen gern mit
ihr, in der Sommerfriſche wird man bald bekannt, und es wäre
lächerlich, hier zimperlich zu thun wir ſind froh, einen ſolchen
Schatz von Heiterkeit hier gefunden zu haben. Du hätteſt Deine
Freude an ihr, denn ſie iſt im Privatleben ebenſo herzig,
wie auf der Bühne. Aber Du haſt recht, liebes Männchen,
daß Du Dich nach der vielen Arbeit mit der Reiſe hierher
abhetzeſt. Es iſt ja aus anderen Gründen ſehr erfreulich,
daß ſich die Geſchäfte häufen, aber achte darauf, daß Du
eine Ueberanſtrengung vermeideſt. Du mein armes Männchen!
Mußt in der heißen Stadt ſchwitzen, während ich mich hier im
Hochgebirge, an den herrlichſten Seen, ergehe. Jch mache
mir manchmal wirklich Vorwürfe und wie ich Dich
bedauere! Nun leb wohl, mein liebes Männchen, ich ſchicke Dir
1000 Küſſe.

Deine beſorgte
Mathilde.

P. S. Die Teremtette läßt zwar, um gewiſſen Verfolgungen
zu entgehen, in den Zeitungen verbreiten, ſie verbringe die
Ferien in der Heimath, ſie bleibt aber jedenfalls noch bis in
die nächſte Woche hier.

P. S. Wenn Du nicht herauskommſt, ſo ſchick' mir doch
wenigſtens das hübſche TouriſtenKoſtüm, das Du mir ver-
ſprochen haſt. Die Geſchäfte gehen ja gut!“
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„Das mit der maſchin lieber Alter iſt doch ein ſeer Un
angenehmer zwiſchenfall mir get es gutt ich thu den Ganzen
tak nur Eſſen und Trinken wir haben nämlich eine unbezall-
bagre Wirthin unter ſechs ſieben gängen am mittak thut Sis
nicht und am Abend drei vier heute hatten wir Capaun mit
Haſcheh und Ragguh von trüffeln gefülll denk Dir Ein pfundt
trüffeln nihmt ſie zu ein Capaun das Haſcheh aus zahrten
Hühnerbrüſtchen mit dem ſonſtigen darin iſt ſie eine Spe

ziagaliteht der Capaun war mit Speckſchnitte und Gewürtz be-
legt dazu braune ſohs mit Zucker und Zitronen in gluht ge
dünſtet das Ragguh darüber ich ſag' Dir das war ein Capaun
von dem kann man träumen ich weiß ja die alte Brigitt kocht gutt
aber ſo etwas bringt ſie Dir nicht zu ſtand und alle tak hat ſie etwas
neues Heute meinte die Hauswirthin nämlich krepſen die Du ja ſo
gerne haben wir hier Ueberfluß nächſten Sonntag kriegen wir
krepſen in Sahne mit ſchampinjons Spargelköpf und Spaniſchen
zwiefel ſoll Etwas auserleſens ſein wie die Hofrättin ſagt alſo
ſei gegrüßt würd dir gutt thun acht Tak hier Eſſen ſag der
Brigitt ſie ſoll reinemachen nicht vergeſſen und dem ſchuſter er
ſoll mir ein paar Lichte ſchuh ſchicken, die numer weiß er ſchon

Deine treue
Ottilie.

wenn ich einen Fehler in Rechtſchreibung gemacht habe, ſo
Schreibs mir

Die Brigitt ſoll die marillen nicht zu Theuer kaufen zu
den marmelahten hier ſinds ſeer billich.“

3.

„Lieber Alfred!
Jch bitte Dich, ſchicke mir gleich Geld ſo viel Du

haſt kannſt ja das ganze Jahr Geizhals ſein ich trage
ja ohnehin Alles geduldig aber wenn man in der
Fremde iſt, kann man nicht Alles ſo berechnen hier iſt
nämlich hohes Spiel ich habe das ganze Geld, womit
ich bis Ende Auguſt auskommen ſoll, verſpielt und
Ehrenſchulden habe ich auch gemacht man kann nicht
zurückſtehen die muß man bezahlen alſo raffe zuſammen
was Du haſt und ſchick es mir ich bin über den
Verluſt in ſolcher Aufregung ich kann gar nicht ſchreiben
ich ſchließe auch wegen der Poſt ſo viel Geld habe ich im
Leben nicht verloren unverantworllich, eine Frau ſo ohne
Geld daſtehn zu laſſen

Deine verzweifelte
Jnulie.

Die Summe, die ich verloren habe, will ich Dir gar nicht
ſagen exſt nach und nach

4.
„Mein armer Karl! Alſo wirklich? Du kannſt nicht

herauskommen Wie ich Dich bedauere! Müſſen die im
Miniſterium auch im Sommer konferiren! Jch erlaube mir
keine Bemerkung darüber um den ſchuldigen Reſpekt nicht zu
verletzen, den Du ja immer beobachtet haben willſt, trotzdem
das Miniſterium nie Rückſicht auf die Frauen nimmt aber

ich ſage nichts wie „aber“. Hier nichts Neues. Einen
intereſſanten Gaſt haben wir denke Dir, den Sultan von
Kung, mit Brillanten auf der e e daß man ſich nicht ſatt
ſehen kann. Tragen in Kung die Frauen auch Brillanten auf
den Hüten? Es wäre eine ſehr ſchöne Mode. Du biſt im
Stande, zu ſagen, die Frauen in Kung tragen überhaupt keine
Hüte. Das ſähe Dir ähnlich. Jſt aber undenkbar. Jch kenne
Deine Späße. Der Sultan iſt ſehr leutſelig, ſpricht die Leute
auf den Spazierwegen an engliſch und wenn ſich Einer
mit ihm unterhalten kann, ſo giebt ihm der Sultan gleich
ſeinen Leopardenorden oder ſo etwas. So einen könnteſt Du
auch kriegen, wenn Du hier wärſt. Du haſt ja noch ſo wenig,
könnteſt ihn ganz gut brauchen und die Brillanten mir ſchenken,
denn die Leoparden ſind in Brillanten. Aber freilich, Du kannſt
wegen dieſer unglücklichen Konferenzen nicht kommen, was nützt
Dir jetzt Dein Engliſch? Schreibe mir ausfſührlich, denke
manchmal ein Bischen an mich und ſei vielmals geküßt von

Deiner Wilhelmine.
Denk Dir, ein hieſiger Rechnungsrath hat auch den Orden

bekommen!

5

Liebſter! Sei doch ſo freundlich und ſchicke mir das
Tandem, das Du ja während meiner Abweſenheit nicht brauchſt.

Gruß! Jn großer Eile Viktorine.
Am nächſten Sonntag trafen die Herren Ehegatten ſämmtlich

„zufällig“ in St. Wolfgang zuſammen
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Wegweiſer durch Halle a. S.
Agrikulturchemiſche Verſuchéſtation. Karlſtraße 10 (Direktor:

Geh.Rath Prof. Dr. Maercker.) Sprechſt. 8—12, 3-6.
Amtsgericht, kl. Steinſtr. 7 und Rathhausſtr. 4.
Archäologiſches Muſeum der Univerſität. (An der Univerſität

Nr. 12), geöffnet: Mittw., Sonnbd. u. Sonntag 11--1.
Bergmannstroft. (Merſeburger Chauſſee 8). Das medicomechan.den gebſſte für Herren 9--10, 5--6, für Damen und

inder
Bezirkskommando Paradeplatz 3, in der Moritzburg). Haupt

meldeamt geöffnet 8--2.
Votaniſcher Garten. Am Kirchthor 1. Geöffnet: Montag, Dienstag,

Donnerstag und Freitag von 6—12, 1--6; Mittwoch und
Sonnabend 6--12 Vorm.

Diakoniſſenhaus, Mühlweg 7.
Stiftungen. Franckeplatz 1.

arniſonlazareth. Schloßberg 2.
Gymunafien. 1) Kgl. in den Franckeſchen Stiftungen, Franckeplatz 1

(Direktor Dr. Rauſch), 2) Städtiſches, Sophienſtr. 37 Direktor
Dr. Friedersdorf), Sprechſt. 12 1.

Haendel-Denkmal. Markt.
Hanptſteueramt. Anferſtr. 2.
Höhere Mädcheuſchulen. 1) In den Franck. Stiftungen,

Franckeplatz 1 Direktor Dr. Gaudig, Sprechſtunden 12--1), 2)
Städtiſche, Alte Promenade 21 und Gartenſtr. 1 (Direktor
Dr. Biedermann, Sprechſt. 12-1).

Raſepr Priſtr. 128, Kaſerne II Deſſauerſtr. 70 (hinter dem
oßplatz).

Kataſteramt für den Stadtkreis Halle: Robert-Franzſtr. 14
für den Saalkreis: Moritzzwinger 17.

Katholiſches Krankenhans. Neue Promenade.
KinderAſyl. Beeſenerſtr. 10.
Kirchen: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an der Glauchaiſchen

Straße, St. Johannes, Canſteinſtr, St. Laurentii Neu
markt), am Kirchthor, St. Stephani, am Wettinerplatz,
St. Moritz, am Alten Markt, St. Ulrich, an der Leipzigerſtr.,

Dom, am Domplatz, Katholiſche Kirche, Neue Promenade,
Hoſpitalkirche, an der Glauchager Straße. Die Gottes-

dienſtanzeigen befinden ſich in jeder Freitagnachmittagsnummer
der „Hall. Ztg.“

Kliniken der Univerſität: Augenklinik, Magdeburgerſir. 22
(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt. 8—9, 12-1
Wochentags, Chirurgiſche Klinik, Magdeburgerſtr. 18
(Direktor Prof. Dr. v. Bramann), Sprechſt. von 10 Uhr ab den
anzen Tag, Frauenklinik, Magdeburgerſtr. 16 Direktor
eh.-Rath Prof. Dr. Fehling), Sprechſt. 10--12, 23; Sonn-

tags 10--11, Mediziniſche Klinik, Hagenſtr. 7
(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Weber), Sprechſtunden 8--9,
12--1; Halskranke beſonders 11--12, Nervenklinik,
Mühlrain 7 Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Hitzig), Ohren-
klinik, Magdeburgerſtr. 22 Direktor Geh.-Rath Prof. Dr.
Schwartze), Sprechſt. 8--10 Wochentags, Zahnärztliche
Klinik, Domplatz 1, Direktor Privatdoz. Dr. Körner, täglich
8--9 Uhr, Kurſus für Plombirungen Montag his Freitag täglich
224 Uhr Nachm. Veterinärklinik, Wilhelmſtr. 26,
(Direktor vacat), Verwaltungsgebäude, Magde-
burgerſtr. 17.

Kunſtgewerbe--Muſeum. Jm Aichamt, Großer Berlin 11, geöffnet
Sonn und Feſttags 11--4, Wochentags 3--5.

Landgericht, Poſtſtr. 20.
Landrathsamt des Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet 83--83.
Landſchaft der Provinz Sachſen, Martinsberg 10, Geſchäftsſt.

8-3, Kaſſenſt. 93-—-2.
Landwirthſchaftliches Jnſtitut. Wuchererſtr. 2 u. Wilbelmſtr. 25.
Landwirthſchaftl. Genoſſenſchaftsverbaud, Sophienſtr. 11, ge

öffnet 84--1, 4--7.
Landivirthſchaftskammer der Provinz Sachfen. Centralbureau

Karlſtr. 16, geöffnet 84--1, 4-7; Bureau Sophienſtr. 11,
geöffnet 82-- 4--7.

Moritzburg-Ruine, Paradeplatz 3.
Oberbergamt, Friedrichſtr. 13.
Oberrealſchule, Sophienſtr. 37, Eingang Luiſenſtr.; (Dir. Dr.

Schotten, Sprechſt. 11--12 Wochentags.)
Permanente Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe, Gr. Stein

ſtraße 12, I, geöffnet 10--1 und 3--5, Sonntags 113-1.
Phyſikaliſches Jnſtitut, Paradeplatz 7.
Polizeireviere (Bureauſtunden 8--1, 3--6). Nr. 1 im Rathhaus,

Nr. 2 Blücherſtr. 7, Nr. 3 Glauchaerſtr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr. 9,
Nr. 5 Margarethenſtr. 4.

Poſt. Schalterſt. Wochentags 7--8, Sonntags 8--9 u. 5--6. Ha upt-
poſt und Poſtamt 1: Gr. Steinſtr. 72, Poſtamt 2: am
Bahnhof 2, Poſtamt 3: Moritzzwinger 17, Poſtamt 4: Geiſt-
ſtraße 22, Bahn- ſt am t: Königſtr. 88.

Provinzial-Muſenm, Domſtr. 5, geöffnet unentgeltl.: Sonntag,
Dienstag, Donnerstag 11--1, gegen 0,50 A. Eintrittsgeld
Montag, Freitag 11--1.

Realgymnaſiunm. Franckeplatz 1 (Direktor Prof. Dr. Strien), Sprech-
ſtunden 11--12.

Reichsbankſtelle Königſtr. 89, geöffnet 84——1, 3--5.
Reunnbahn der Halleſchen Radfahrerbereine. Merſeb.-Chauſſee 4
Reſidenz, Domſtr. 5.
Riebeckſuft, Lutherſtr. 1.
Rother Thurm, auf dem Markt.
Schlacht und Viehhof, Freiimfelderſtr. 42, Bureauſt. 7--61.
Siechen-Anſtalt, Beeſenerſtr. 10.
Siegesdenkmal für 1870/71, auf dem Markt.
Siegesſäule zur Erinnerung an 1866, auf der Alten Promenade.
StadtbahnDepot am Roßvplatz.
Stadttheater, Alte Promenade 25, Kaſſenſt. 10--1, 68 -71.
un der Prov. Sachſen, Jägerplatz 25 (Sprechſt.

und 34).
Telegraphenamt, in der Hauptpoſt, Gr. Steinſtr. 72.
Thalia-Theater, Geiſtſtr. 43, Anfang Abds. 8 Uhr.
Nniverſität, an der Univerſität 11. Verwaltungsgebäude: An der

Univerſität 10.
Univerſitätsbibliothek, Friedrichſtraße 50.
Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz, Sophienſtr. 10, pt.
Volkmanndenkmal vor der chirurg. Klinik. Magdeburgerſtr. 18.
Walhallatheater, Gr. Steinſtr. 45, Anfang Abends 8 Uhr.

Dem Villenbeſitzer Bebel
iſt nicht ganz wohl zu Muthe. Er fürchtet für ſeine Popu-
larität, da auch er ſich als „ſatter Protz“ entpuppt bat.
Wir ſind keine Freunde öffentlicher Beſprechung perſönlicher

ührer, der in jeder Rede Worte wie „Protzenthum“, „Schlot
arone“, „Ausbeuter“ u. ſ. w. im Munde führt und der es

liebt, auf die Schlöſſer der „Junker“ im Gegenſatze zu den
„Höhlen“ der Arbeiter gufmerkſam zu machen kann man
nicht umhin, ſein Handeln mit ſeinen Worten zu vergleichen.Der Vergleich iſt bekanntlich für Herrn Bebel Khr böſe aus

gefallen; es iſt einmal nicht anders: der große „Proletarier“
wohnt in Berlin herrſchaftlich und beſitzt in der ſchönſten Gegend
der Schweiz außerdem ein üppiges Schloß, das bereit iſt, ihn
in den Ferien aufzunehmen. Der „Vorwärts“ ſchimpft und
wettert, das kann die Sache aber nicht ändern er wird aber
ſogar ſentimental und fragt, ob man glaube, daß es auch nur
einen deutſchen Arbeiter gebe, der ſich nicht freute, daß
Bebel zwarnicht reich (?2), aber wirthſchaftlich unabhängig ſei. Natür-
lich glaubtJedermann, daß es viele, Genoſſen“giebt, die darüber nichts
weniger als Freude empfinden. Die ſozia demokratiſche „Welt
anſchauung“ iſt derart, daß ein zielbewußter „Genoſſe“ dem
„Villenbaron“ Bebel feindlich gegenübertreten muß, wenn er
programmgemäß handeln will. Protz iſt Protz und Kapitaliſt
Kapitaliſt. Das iſt uns eine ſchöne Parrei, die gerade für
ihre Führer einen ſolchen Ausnahmeſtandpunkt
ſtatuirt, wie ihn die ſozialdemokratiſchen Kapitaliſten
und Kleinbourgeois beanſpruchen. Jſt doch ſelbſt ein
„Großagrarier“, der mindeſtens 3000 Morgen Land beſitzt,
und ſogar 10 000 Mk. jährlich an „Brennerei-Liebesgaben“ ſich
gefallen läßt, in Oſtpreußen ſozialdemokratiſcher Kandidat geweſen!

enn alle dieſe reichen Leute, die ſich in der Theorie
zur Sozialdemokratie bekennen den guten Willen hätten,
praktiſche Arbeiterpolitik zu treiben, ſo könnten ſie
durch Zuſammenlegenihrer Reichthümer Manches
Gute ſchaffen. Die Herren werden ſich aber hüten, auch nur
auf einen kleinen Theil ihres Ueberfluſſes zu verzichten.
Ja, es fällt ihnen gar nicht einmal ein, verhältnißmäßig
höhere Parteiſteuern zu zahlen, um die weniger gut ſituirten
„Genoſſen“ zu entlaſten. Sie führen alle jene ſchönen Schlag-
worte im Munde; aber wenn ſie danach handeln ſollen, ziehen
ſie ſich hinter nichtsſagende Redensarten zurück. Es
ſei übrigens auf die bezeichnende Thatſache hingewieſen, daß
auch in anderen Ländern reiche Kapitaliſten an der Spitze der
Sozialdemokratie ſtehen. Die Sache ſcheint alſo doch gar kein
ſchlechtes Geſchäft zu ſein.

r T

Perſonalnachrichten.
Offene

Bereiche des 4. Korps. Geſucht werden Jn Bitterfeld
beim Magiſtrat 1 Polizeiſergeant zum 1. Auguſt (900 Mk., ſteigend
bis 1350 Mk., 100 Mk. Kleidergeld und 120 Mk. Wohnungsgeld,
penſionsberechtigt), bei der Eiſenbahndirektion in Halle (Dienſtort
wird bei der Einberufung beſtimmt) 1 Nachtwächter für den
Stationsdienſt zum 1. September (700 Mk., ſteigend bis 900 Mk.,
und Wohnungsgeld), in Erlau Kreis Schleuſingen) bei
der Poſt 1 Landbriefträger zum 1. Oktober (700 Mk., ſteigend
bis 900 Mk. und 60 Mk. Wohnungsgeld), in Halberſtadt beim
Magiſtrat 1 Caſtellan an der oberſtädtiſchen Volksſchule ſofort
(800 Mk., ſowie eine Entſchädigung von 350 Mk. für Reinigung der
Klaſſen und freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung, penſions
berechtigt), in Hohe n mölſen beim Magiſtrat 1 Nachtwächter zum
1. Oktober (monatlich 21,75 Mk.), in Luck a. (S.-A.) beim Poſtamt
1 Landbriefträger ſofort (760 Mk.), in Meuſel witz beim Poſtamt
1 Landbriefträger zum 1. Oktober (772 Mk.), in Merſeburg bei
derGeneralkommiſſton 1Ofenheizer zum 1. Oktober (monatlich 82,50Mk.),
in Naumburg a. S. beim Magiſtrat 1 Kaſtellan und Schuldiener
an der Georgenſchule ſofort monatlich 100 Mf., freie Wohnung und
Heizung), in Ronneburg beim Poſtamt ein Landbriefträger zum
1. September (772 Mk.), in Uder beim Poſtamt ein Landbrief-
träger zum 1. Auguſt (700 Mk., ſteigend bis 900 Mk. und 60 Mk.
Wohnungsgeld), in Weißenfels beim Magiſtrat ein Magiſtrats-
diener zum 1. Auguſt (800 Mk. und freie Wohnung, nicht penſions
berechtigt). Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein
erforderlich.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Reiter- Denkmal Kaiſer Wilhelms K. für Liegnitz

welches am 4. Auguſt d. J. im Beiſein des Kaiſers feierlich enthüllt
werden wird, wurde geſtern auf dem Gießereihofe der Aktien
geſellſchaft Gladenbeck zu Friedrichshagen aufgebaut. Es iſt ein
Werk des Bildhauers Joh. Boeſe. Kaiſer Wilhelm I. trägt Jnterims-
uniform mit Mantel in der herabhängenden rechten Hand
hält er eine Generalſtabskarte, die linke hat die Zügel gefaßt.
Reiter und Pferd ſind in ruhiger Auffaſſung dargeſtellt.
Der Reiter hat eine Höhe von 4,50 Meter. An den
Seitenflächen des Granitpoſtamtes werden zwei große Bronzereliefs
angebracht, welche eine für Liegnitz bedeutſame Erinnerung dar
ſtellen den feierlichen Einzug Kaiſer Wilhelms I. in die Stadt,
ſowie die Vorſtellung der Spitzen der Civil- und Militärbehörden
vor dem Kaiſer und dem Kronprinzen. Hierbei ſind zahlreiche
bekannte Perſonen porträtähnlich wiedergegeben. Vorn am Denk-
mal befindet ſich eine große Kartouche mit den Reichsinſignien.

Für die Errichtung eines Guſtav-Freytag- Denkmals
in Wiesbaden konfſtituirte ſich heute ein Komitee von etwa 139
erſten deutſchen und öſterreichiſchen Schriftſtellern, Jntendanten,
Künſtlern u.ſ w. Den Ehrenvorſitz führte der Herzog von Meiningen,
den Vorſitz Hofrath Ludwig Barnay. Unterzeichnet ſind unter
Auderen Kultusminiſter Boſſe, Paul Schlenther, Felix Dahn. Ein
Aufruf wird erlaſſen werden.

Der bekannte Maler Allers iſt von einer Reiſe um die
Welt zurückgekehrt und weilt gegenwärtig als Gaſt bei dem greiſen
plattdeutſchen Dichters Klaus Groth in Kiel.

Eine Vergrößerung des Seebach Stiftes. Aus
Weimar 22. Juli, wird geſchrieben: Dem Kuratorium des
Seebach Stiftes iſt eröffnet worden daß der frühere
Schauſpieler A. Landvogt, in den fünfziger und ſechziger
Jahren in Wien und Hamburg thätig, dem Veteranen
heim die Summe von Mark unter derBedingung vermacht hat, daß in dem Stifte Freiſtellen unter ſeinem
Namen eingerichtet werden ſollen. Das Kapital fällt dem Stiſte nach
Ableben des Erblaſſers und ſeiner beiden Schweſtern zu.
Legat iſt das erſte, das dem Stifte aus dem Kreiſe der Kunſtgenoſſen
zufließt. Landvogt hatte Marie Seebach bei den Münchener Muſter-
vorſtellungen unter Dingelſtedt kennen gelernt und bewahrte ihr eine
dauernde Verehrung.Angelegenheiten allein bei dem ſozialdemokratiſchen Haupt-
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ehe DemStellen für Militäranwärter im
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ad Fönidte, Ralle a.
Leinenhanus Wüſchefabrik

FAauptspecialität. Braut und Ilinder-Ausstattungen.
e Oberhemden mach FIaass.
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Kirchliche Auzeigen.
Zu U. L. Frauen Sonntag, den 24. Juli, Vorm. 8 Uhr

predigt stud. theol. Deißner.
St. Ulrichskirche Wegen Reparaturen im Schulgebäude der

Charlottenſtraße findet der Kindergottesdienſt auch für die
Frühabtheilung an den nächſten Sonntagen Nachmittags
2 Uhr in der Kirche ſtatt. Die werthen Eltern werden gebeten
unſeren Kindern hiervon Kenntniß zu geben. Richter, Paſtor.

StaudesantzRahhriſſten von Halle.

Meldungen vom 22. Juli 1898.
Aufgeboten: Der Maurer Reinhold Ochſe, Südſtr. 56 und

Anna Vater, Lodersleben. Der Former Alb. Wirth und Minna
Nette Breiteſtr. 9. Der Maurer Chriſtian Schulze, Bernburg

i nna Hädicke, Rottelsdorf.Geboren: Dem Müller Alb. König, Bernburgerſtr. 20, S.
Otto Paul. Dem Schuhmacher Leopold Koch, Rathswerder 8, T.
Anna Elſe. Dem Kaufmann Willy Teuſcher, a. d. Univerſität 16,
S. Wolfram Hermann Willy. Dem Schmied Paul Emmerich,
Schloſſerſtr. 7, S. Kurt Paul. Dem Schmied Max Reichert,
Schloſſerſtr. 11, T. Margarethe. Dem GymnaſiatOberlehrer Adalbert
Lange, Manuerſtr. 1, S. Alwin Friedrich Wilhelm Adalbert. Dem
Brauer Friedr. Hobuſch, Ludwigſtr. 8, T. Martha Elfriede. Dem
Spediteur Friedr. Moritz, Schwetſchkeſtr. 14, T.

Geſtorben: Des Schuhmacher Ferd. Fuchs S. Franz, 4 Mon.
kl. Ulrichſtr. 30. Des Spediteur Friedr. Moritz T., 6 T., Schwetſchke
ſtraße 14. Des Buchbinder Guſt. Krauſe S. Arthur, 3 Mon.,
Glauchaerſtr. 32. Des Eiſendreher Reinhold Rau S. Willy, 3 Woch.,
Beeſenerſtr. 4. Des Fleiſcher Auguſt Spellnig T., todtgeb., Deſſauer-
ſtraße 16. Der Maurer Wilhelm Klepzig, 78 J., Schillerſtr. 58
ſeg a we Erneſtine Sichler geb. Neumann, 71 J., Zinkegarten
iraße 2/3.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenftein.

Meldungen vom 20. bis 22. Juli 1898.
Aufgeboten: Der Regiſtrator F. F. M. Jänicke und E. E

Schweikart, Halle. Der Former J. G. Laun, Mülheim a. Rh. und
B. Pfeiffer, Nienburg.

Geboren Dem Lackirer A. F. C. Hankel, gr. Brunnenſtr. 49,
T. Anna Martha. Dem vandarb. H. C. Mucke, Klausbergſtr. 3,
S. Paul Max. Dem Lehrer C. P. Seering, Burgſtr. 2, S. Theodor
Hugo Walther. Dem Gußvutzer E. K'epzig, Hoheſtr. 22, T. Olga
Hedwig. Dem Milchhändler H. Bergholz, Advokatenſte. 9b, T. Frieda
Martha. Dem Keſſeiſchmied F. W. L. Loße, Leopoldſtr. 32, S. Paul
Richard. Dem Maurer F. W. Friedrich, Ziethenſtr. 2, T. Maitha.
Dem Feldaufſeher W. G. Fritzſche, Angerſtr. 1, S. Friedrich Wilhelm.

andarb. C. P. Wentzke, Klausbergſtr. 5e, S. Otto Paul.
Geſtorben Des Fuhrmann M. Hübenthal T. Barbara Auguſte

Louiſe, 5 J., gr. Brunnenſtr, 18. Des Schriftſetzer P. E. Lenke T.
Martha Hedwig Margarethe, 5 Mon., Adolfſtr. Ia. Des Handarb.
F. A. Köhler S. Erich, 2 Mon., Ziethenſtr. 33.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. H. von Klöden aus Berlin. Ritier-

gutsbeſitzer HimburgSchricke auf Schricke. Regierungsrath und
Generaldirektor M. Schulz aus Carlshof (Oberſchleſien). Ritterguts-
beſitzer Vibrans aus Calorien. Regierungsrath Caspar aus Königs
berg i. Pr. Verwaltungs- Direktor A. Gunther aus Tarnowitz (Ober-
ſchleſien.) Amtsrichter Sternberg aus Lützen. Salinendirektor
Rudolph aus Salzungen. Kgl. Haushofmeiſter Anders nebſt Ge
mahlin aus Dresden. Oberinſpektor Roſenthal nebſt Gemahlin aus
Aachen. Bankdirektor G. Weickert nebſt Gemahlin aus Hildburg-
hauſen. Oberingenieur Müller aus Lambrecht (Rhpf.). Jngenieur
und Premier- Lieutenant d. Reſ. Wagner aus Harzburg. Rentier
J. Warnecke nebſt Gemahlin aus Berlin. Dr. phil. Getz aus Wies-
baden. Ingenieur Schmedtje aus Chemnitz. Landwirth Förſter aus
Genthin. Hofbeſitzer Kaſten aus Steinförde. Rentier J. J.
Wagener aus Reutlingen. Kaufleut-: Nörlin aus Amſterdam,
Alexander Notz aus Neufchatel, Joh. Freſe aus Hamburg, Heinrich
Köhler aus Köln a. Rh., Robert Tietſch aus Lichtenberg, J. Herz
aus Bingen a. Rh., H. Trooſt aus Berlin, Curt Lein aus
Drwmniſe Fleiſchmann aus Koburg, Gerhard Kahn aus Magde-
burg, D. de Levie aus Hannover, Jeremias aus Poſen.

und

Veranrwoertlioh für die Redaktion Hr. Walther Gebenstebern, Halle
Sprechſtunden der Redaktion von 12 Udr Vormittags Alle die Redaktion derreffenden
Zuſchriften find nicht o erſön lich jondern lediglich Am die Redantiou
der Hailleſchren Zeitnrg in Halle g. S. zu gorefftren,

Aus Kunſts-Institut Creditsenntz“ Im- m. AuslIam 4).
G. H. FVischer, Halle a. S., Poststr. 18. Pernspr. 893.

AIie AmZeigen,welche Jür Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von den

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
BRerlim SW., Bernburgerstrasse 3.

A. BI S L L M A MI Fernspr. 1007
gr. Steinate. G. Ausverkauf von Reiseavrtikeln

S 20 Rabatt.
Familien Nauhriuſten.

Verlobt: Karola Freiin v. Seckendorff mit Hrn. Prem.-Lieut.
Albrecht von Roon (Broock). Frl. Cäcilie Grönewald mit Hrn.
Prem.-Lieut. Otto v. CorvinWiersbitzfi (Mülheim a. Rh. Glogau).

Verehelicht: Hr. Reg.- Baumeiſter Auguſt Zeiſe mit Frl. Elsbeth
Lübcke (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Amtsrichter K. Pingeler (Aachen).
Hrn. Lieut. von Falkenhayn (Wronczyn). Hrn. Hauptmann

von Holſtein (Hamburg). Hrn. Paſtor Robert Fröhlich (Opper
hauſen). Hrn. Amtsrichter Statz (Köln). Hrn. Prem.-Lieut.
Bartels (Spandau). Eine Tochter: Hrn. Poſtſekcetär Paul
Baſche (Charlottenburg)!. Hrn. Dr. phil. C. Neumann (Kiel).

Geſtorben: Hr. Kgl. Steuerrath a. D. Adolf Ludwig Baumkach
(Leipzig). Hr. Bergrath Albrecht Schmidt (Betzdorf). Hr.
Kgl. bayer. Oberſt a. D. Georg Petzoldt (München). Hr.
Dr. med. Hans v. Metzradt (Kairo, V. St.). Hr. Ritterguts
beſitzer Caſimir Weclewski (Groß-Lubarice, Poſen). Frau Mal-
wine Salzmann geb. Weinland (Stuttgart). Frau Prof. Dr.
Frieda Zühlke geb. Teſſarek (Jnſterburg).

Fernsprecher 292.
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Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau-Gelciloosei s ar 30 Pfg.
200,000 Hark, G261 Geldgewinne, 50, OOO, 20, OO0O, 10, O00 Ia
I. 008E à

33 Mark 30 Pfg. Er u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch W. A. Sehrodeor, Haupt-Agentur, Hammover, Gr. Packhofstr. 29.

In Halle a. S. zu haben bei Schroedel Simon (Mart. Schilläing), Gr. Ulrichstrasse 50.

Leitung des

Grosses Frühschoppen- Concert
vom Trompeterkorps des Thür. Huſaren Rgts. Nr. 12 unter Pigulicher

Stabstrompeters Herrn Pein. Eintritt 10 Pfg.
am Maasse-

Prinz Carkfs,
Sonntag, den 24. Juli von III Uhr:

nicedergelassen.

8618]

Habe mich als Speciaiarrt fürökron und asonrankhoiten

Ssprechstunden von 9--12 u. 3--4, Sonntags nur Vormittags.

Dr. med. Karl Herschel,
Kleinschmieden 3 (im Hause des Kaufmanns Merkwitz).

An und Verkauf von

Annahme Von

Depositengeldern
(Checkverkehr),

sowie überhaupt
Vermittelung sämmtlicher

Geldgeschäfte.

Werthpapieren,
Eröffnung laufender Rechnungen,

ſermann Arnhoſd Co.
Bank-Commandit-Gesellschaft,

Alte Promenade Z.
G Grosser feuerfester und diebessicherer

Tres O.
Vermiethung eiserner

schrankfächer.,
welche unter Selbstverschluss der

Miether stehen.
Verschlossene und oſſene

Depöts
werden zur Aufbewabrung bezw. Ver-
waltung (Coupons Einlösung, auch
Voerloosungs-Controlle) zu müssigsten

Spesen angenomwen.

l --------c5-5]

auf beſtimmte Zeit, ſowie

Reiseunfall-Versicherungen

lebenslängliche Eiſenbahn Unfallverſicherungen
ſchließt ab die General-Ageuntur der

Thuarimg a
Jarlius Becker, Martinsberg 9,ſowie die Hauptagenturen 8
Carl Hormann, Hermannſtraße 3. A. Wehlert., Sophienſtraße 2.

8658

7 S

e S

S Sh g S ee

S e

nicht künstlich parfümirter
und deshalb bester

aus der Fabrik von

e rWinnahe egläſer

Wer Co.
Gr. Steinſtraße 4

c

0

2 0

F 900,000 M. à 3

auszuleihen durch

m Vahankgeſchäft, Halle a. S.

Jnſtitutsgeld auf Aker e

Ernst Haassengier Co.,

Ch. Kuntze Sohn, llalle a/S.
reich an üeisch- und kräfte-
h bildenden Bestandtheilen. Es
giebt wenig bessero Nührmittel.

„Von vorzüglichem
Kakaogeschmack.“

(Dr. C. Bis choftf- Berlin.)
Die feinste Sorte (Saxonia-

Kakao Nr. I) in Original Blech-
i packungen zu i u. Pfd.

2zum Preise Von A. 2,80, 1.,50 und
0,80 ist in den beicannten Voer-

S Kaufsstellen zu haben.

Die geringeren Sorten
II bis IV. in Original-Düten-
S packung zu entsprechend bil-
geren Preisen erhültlich bei
zernb. Str. 22: Clemens Werner.

Breitestr. 28: W. Dudenbostel.
Burgstrasse 28: Hermann Dietze.

Fieiseherstr. 19: Otto Wiegand.
Friedrichplatz 6: Wilh. Laerm.
R Geiststrasse 32: Max Bernstein.

I Geiststr. 44: Anna Huth- Hoffmann.
Geiststrasse 24: Th. Schneider.
Daurentiusstr. 18: F. G. Nebelung.

J Leipz. Str. 95: Ernst Oehse.
R Lessingstrasse 1: Paul Linke.
Manst. Str. 50: Paul Lang.
Alt. Markt 26: J. P. Weber Nehlſ.
Gr. Steinstr. 98: Noack Lorenz

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends 8 Uhr:
Großes Militär- Konzert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
üſ.-Regts. Nr. 36. [7901

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Prinz Cavl.
Sonutag, d. 24. Juli, Abends 8 Uhr

Großes Konzert,
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.

Entree 30 Pg.
Paul Haase. Max Friedemann.

Bei ungünſtiger Witterung im Saale
Streichunſik.

Bad Wittekind.
Sonuntag, den 24. Juli:

Zwei große Konzerte

ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.
Früh 7 Uhr. Entree 20Anfang: en. 32 Uhr. Entree 30

Carl Rohde. Max Friedemann.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr:

Militär Nonpert
der Kavelle des Kgl. et

Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg.

[8482

O. Wiegert.

Vanlschlossbraverei-

Sonntag den 24. Juli er.
Menu von Mittags 12--2 Uhbr, à Couvert

1,75

Königin-Suoppe
Aal blau in ButterBlumenkKohlgemüse mät Nüsse
Junge Hähnchen

Compott SalatAachtisch.
Suppe, 2 Gänge nach Wahl und

Nachtisch 1,25
Hochachtungsvoll

(8646

Fritz Rahne,

Gustav Uhlig,
Uhrmacher,Vntere Leiprigerstrasse,

empfiehlt sein grosses Lager
Damen- und Herren-

Taschenuhren
in Gold Silber, Stahl, Tula, Perl-
mutter, mit guten Verken stets die

grössten Venheiten zu den
solidesten Preisen. (7044

Auf jede Uhr lIeiste ich
2 Jahre reelle Garantie.

Gold-Bijouterie,
Armbänder, Brochen.

jOohrringe und Ringe jeder Art,
sow. Herren- u. BamenkKetten
in Gold, Silber, Double etc.

in reichster Auswahl

zu b Preisen.
Marke
Saxonia

frisch aus der Fabrik von Ch. Kuntze
Sohn, Halle, stets vorräthig bei:
Rrust Ochse, Leipzigerstrasse 95.,

Paul LinKe, Lessingstrasse I.

Pfälzer Colonie-Sohützengesellsohaft, Halle.

Vom 31. Juli bis 2. Auguſt auf dem nen erbanten, allen An
forderungen der Neuzeit entſprechend Wettſe Schießſtande

großes Wettſ chießen
auf Thontauben, San, Hirſch und HaſVerſchieden intereſſ. Reunen, Wbiſlerſchaſtsſchieſen rc.

m Hohe Preiſe!Ausſthriiches Programm auf Wunſch toftenlos

beträgt der Gesammt-
werth der 3260 Gew.ca 100, 000 c.

der beliebten Nnariemvnrger Pferde Lotterie
200 000 Loose genehmigt durch Allerhöchsten PErlass.

Ziehung schon am 15. September 1I898.
1 Hauptgewinn: 1 Landauer mit 4 Pferden Withb.

V. 10,000 Mk. ferner Gewinne i. Wib. VON 6000 Mk.

4500. 3500. 2400. 1500. 1200. 1000 Mk.
Mit deutschem Reichsstempel versehene Original-Loose offeriren wir zu nur
1 Mark 35 Pfg. per Stück einschliesslich portofreio Zusendung des Looses

nebst Gewinnliste.
Grosse Pſerde- und Eauipagen-Verloosung

zu Frankfurt a. HI.
Ziehung am 12. Oktober 1398.

1200O Gewinne im Gesammtbetrage von 72000 II.
Mit deutschem Reichsstempel versehene Original-Loose empfehlen wir zu
Mark 35 Pfg. per Stück einschliesslich portotreie Zusendung des Looses

nebst Gewinnliste.
In Anbetracht des landwirthschaftlichen Zweckes bitten wir um recht

zahlreiche Aufträge.
Bestellungen sind umgehend per Postanweisung bei uns einzureichen.

Deutsche Hypotheken- und Wechsel-Bank-Gesellsohatt,

Berlin W., Winterfeldstrasse 34 l.

Fisä C r rn r 7

J

Wir offeriren Bankgelder zur Beleihung an Kreise, Distrikte undGemeindeverbände. Grundstücke boleihen wir bis zu 2/5 es Taxwerthes,
industriello Etablissements und Bauterrains bis zur Hälfte des Werthes, auf
zehn Jahre und länger fest, eventl. auch unkündbar. Wir übernehmen den
An- und Verkauf von Grundstücken und Gütern, desgleichen von Ver-
pachtungen im ganzen Deutschen Reiche und Oesterreich. Auch über-
nehmen wir den Verkauf von Geschäften bei denkbar schneller und reeller
Ausführung. Vorschüsse sind nicht zu leisten. Unsere Diskont- Abtheilung
empfiehlt sich zur Diskontirung von Geschäfts- und landwirthschaftlichen
Wechseln. Gowüährung von Offiziers- und Beamten-Darlehnen, Lowbardirung
von Woerthpapieren, An- und Verkauf von Werthbpapieren, sowie In-
kassos jeder Art. Unsere Assokuranz Abtheilung empfiehlt sich zu
Abschlüsson von Lebens- und Feuer Versicherungen. Jefermann,
der seine Kapitalion in guten Hypotheken oder Werthpapieren,
pupillarisch sicheren Wechseln anlegen will, sollte sich vertrauensvoll an uns
wenden. Jede Auskunft wird bereitwilligst ertheilt. Für unsere Hypo-
theken- und Versicherungs- Abtheilung werden inaktive Ofiziere, Beamte,
Lehrer und angeschene Geschäftsleute bei hoher Provision als Vertreter
aller Orten des Deutschen Reiches sofort zu engagiren gesucht.
Deutsche Hypotheken- und Wechsel-Bank-Gesellschaſt,

Berlin W., Winterfeldstrasse 34 l. [8516

i a e r von 19-—5 r. Sh 70 000 Mk. Wertht. 120 000 Mk
56 000 Mk. 1100000 Mk.
auf Grundſtück geſucht. Näh. Gr. Sand
berg 18, Reſtauration

Cessiom.
18 000 Mk. Hypothek, 30 000 Mk. unter
Feuerkaſſe ſind zu verkaufen. Offerten

unt. Z. 8644 an die Exped. d. Ztg. erb.

800,000 Mk. Stiftsgelder
alle a. S., vent z Jahres à 3L auf

IIlrichstr.57 I gute Ackerhypothek ausgeliehen werden.
s Ulrichstr. 57 Meldungen unter A. D. 455 an

empfiehlt Rudolr Magdeburg
alle

Neuheit Sonnensen Schirme, ver
herahbgesetzt, Preisen.

Reparaturen u. S sehnell und billig.
80000 n.

ſind in Poſten von 50 000 und 30 000
Mk. ſofort zu 38/ auf I. mündel-
ſichere Hypothek in Halle und 30 000
Mk. zu 49 am 1. Oktober auf I. ſichere
Hypothek auszuleihen durch [8378

Curt DIZze,
Kgl. Notar, Halle a. S.

o n r r 57 r

Paul Danneberg
Decorateur

Blücherstr. 16. Telephon Nr. 709
Ausführung von modernen

Fensterdecorationen, Polster-
Möbeln,

ſeineren Tapeten arbeiten.
(7856

c c cKorb u. Kinderwagenhandlung
Obere Leipzigerſtr. 45,im Sauſe Hötel Stadt Berlin.

F. Gr. Specialgeſch. in„Kinderwagen, vom

'ogs I a

Rich. Schröder Nacht.

Jnh. Walter Max Vhlig.
Feinf. b. z. eleg., 10-- Leipzigerſtr. 2. Fernſpr. 947.
80 Gleichz. empf. Grössteen den. Reparaturn Fabrikat.Werkſtatt
körbe, ſowie Puppen in Schußwaffen
wagen. Alles große
Ausw., mäß. Preiſe. aller Systeme am Platze-

J SWere

X esSse.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Jnſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), 87. Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend, 1. Beilage zu Nr. 340 der Halleſchen Zeitung. 23. Juli 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 336 Jahren, am 23. Juli 1562, ſtarb zu Hornberg der

tapfere fränkiſche Ritter Götz von Berlichingen, der 1504
vor Landshut ſeine rechte Hand verlor und ſie durch eine eiſerne
erſetzen ließ. Unter ſeiner Führung durchzogen die Bauern aus dem
Odenwald, Neckar und Franken ſengend und brennend das Land,
zerſtörten Klöſter und Burgen und nahmen blutige Rache an ihren
degſechern. Götz von Berlichingen wurde 1480 auf Fagſthauſen
geboren.

Vor 95 Jahren, am 24. Juli 1803, erblickte zu Villers
Totterets in der Picardie Alexander Dumas (der Aeltere)
das Licht der Welt. Er begründete 1829 ſeinen literariſchen Ruf
durch das hiſtoriſche Drama „Henri III. et sa cour“ (Heinrich III.
und ſein Hof). Mit ungewöhnlicher Produktivität ausgerüſtet, verſah
er die angeſehenſten Tagesblätter und Zeitſchriften mit Romanen, von
denen hier nur „Der Graf von Monte Chriſto“ erwähnt ſei. Sein
Hauptintereſſe blieb jedoch der Bühne zugewandt. Er ſtarb am
5. Dezember 1870 in Puys bei Dieppe.

Halleſche Lokainachrichten vom 23. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quell en

Angabe geſtattet.

Nachkläuge zur Jubelfeier der Franckeſchen Stiftungen.
Beſtern Abend trat der engere Ausſchuß der ehemaligen Realſchüler
der Stiftungen im Rathskeller Reſtaurant zum letzten Male zuſammen.
Bei dieſer Gelegenheit wurde dem Schatzmeiſter, Herrn Kaufmann
Karl Werther, Entlaſtung für die von ihm vorgelegte Rechnung
ausgeſprochen. Laut derſelben ſind von 468 ehemaligen
Realſchülern für die Feſtgaben im Ganzen 7796
Mark 25 Pfennig aufgebracht worden da ſich außerdem bei
den Einnahmen für die feſtlichen Veranſtaltungen gegenüber
den Ausgaben noch ein Mehr von einigen hundert Mark ergeben hat,
iſt es möglich geweſen, die Bilder der erſten Leiter der Anſtalt
Ziemann und Schrader zu beſchaffen, dem Bücher Prämien
Fonds der Realſchule 2000 Mk. in 3Lproz. preußiſchen Konſols
Waſporon einen Stipendienfonds mit 3000 Mk. in den gleichen
Werthpapieren zu dotiren und endlich noch 2000 Mk. baar dem
Direktorium der Francke'ſchen Stiftungen für den Waiſenſtellen Fonds zu
äberweiſen. Aus dem noch verbliebenen Reſt ſoll die Drucklegung und
Verſendung einer Liſte der Donatoren und der bei der Jubelfeier an
weſend geweſenen alten Realſchüler und eines kurzen Feſtberichtes
deſtritten werden. Nachdem dem Schatzmeitzer wie auch dem Vor
ätzenden des Ausſchuſſes, den Herren Rentier Otto und Direktor
Profeſſor Dr. Stier, Dank für ihre Mühewaltung ausgeſprochen
war, wurde in Ausſicht genommen, die aus Anlaß der Jubelfeier
ins Leben gerufene Vereinigung ehemaliger Realſchüler in gewiſſer
Art dadurch aufrecht zu erhalten, daß für die Zukunft eine Feier des
Stiftungsrages der Realſchule, des 4. Mai, in Ausſicht genommen
wurde, außer der vielleicht noch in kürzeren Zwiſchenräumen Zu
ſammenkünfte der alten Schulkameraden veranſtaltet werden können.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 24. Juli, um
8 Uhr Abends wird in der Evangeliſationsverſammlung im Saale
des „Reichs hof s“ (Einga 9 vom Kaulenberg) Paſtor Simſa über
das Thema „Heiligung und Wahrheit“ einen Votrag halten. Gäſte
ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Das Platz- Konzert der Regiments-Kapelle findet Sonntag,
den 24. d. Mts., 12 Uhr Mittags, auf dem Francke-Platz ſtatt. Das
Programm iſt folgendes 1. „Standartenträger“, Marſch v. Fahrbach.
2. Ouvertüre z. Op. „Euryanthe“ v. Weber. 3. „Ungariſche Tänze“
v. Brahms. 4. Jntermezzo a. d. Op. „Bajazzo“ v. Leoncavallo.
5. Fantaſie a. d. Op. „Tannhäuſer“ v. Wagner. 6. „Auf Schritt
und Tritt“, Polka v. Strauß.

Die Broncetafeln zu dem vom Provinzialverein ehe-
maliger Jäger und Schützen den bei Beaumont gefallenen
Kameraden geſtiſteten Denkmal ſind ſeit heute in dem Schau
fenſter der Möbelfabrik von Gebr. Bethmann in der großen
Steinſtraße nur bis Montag Abend ausgeſtellt und legen von
Neuem einen Beweis für die Leiſtungsfähigkeit unſerer heimiſchen
Induſtrie ab. Die Tafeln, welhe in Bronce ausgeführt
ſind, ſind in der Werkſtatt des Herrn Hermann
Krumhaar hierſelbſt, Mittelſtraße Nr. 5, ange-
fertigt worden und beſtehen aus einem vergrößerten Vereinsabzeichen,
einer Widmungstafel mit dem Text: „Den am 30. Auguſt 1870
gefallenen OkerJägern und Jägern gewidmet vom ProvinzialVerein
ehemaliger Jäger und Schützen“, und vier Kompagnietafeln, auf
denen die Namen der Gefallenen verzeichnet ſind. Die Tafeln
werden dem Denkmal eingefügt und dieſes am 30. Auguſt von einer
Deputation des Vereins abgenommen werden.

Auf der Fahrt nach Hamburg. Geſtern und heute
veilten in den Hotels zur „Goldenen Kugel“ und „Europa“ hierſelbſt
ine Anzahl von Steieriſchen Turnern aus Graz. Dieſelben
befanden ſich unterwegs nach Hamburg zum deutſchen Turnfeſt
and beſuchten hier die Turnbrüder vom „Allgem. Hall. Turn-
verein welche im Jahre 1892 gelegentlich des Kreisturnfeſtes
in Budweis und Graz ebenfalls den Steieriſchen Turnern einen
Beſuch abgeſtattet hatten. Die Hallenſer Turner, welche
an dem Turnen in Hamburg theilnehmen wollen, ſind heute früh
27 Uhr in corpore nach Hamburg abgedampft.

Der Gaſtwirthsverein für Halle und Umgegend be
ging geſtern Abend im „Peißni tz“ Reſtaurant ſein 21. Stiftungs-
feſt unter ſehr reger Betheiligung ſeiner Mitglieder, deren An
gehörigen und zahlreicher Gäſte. Nach kegrüßenden Worten an die
Erſchienenen händigte zunächſt unter herzlichen Glück- und Segens
wünſchen der Vorſitzende Herr Sünderhauf fünf Kollegen, die ihr
25jähriges Geſchäftsjubiläum im verfloſſenen Jahre begangen, ent-
ſprechende Ehrendiplome ein, nämlich den Herren Riffelmann,
Gläſer und Röder-Halle, Lüderitz-- Giebichenſtein
und Koltzſch Trotha. Die Reihe der für treue, langjährige
Dienſtzeit ausgezeichneten Gehilfen eröffnete dann Frl. Friederike
Schöllner, Köchin bei Herrn Reſtaurateur 7
Raffinerieſtraße der Vorſitzende hob hervor, wie der Umſtandaß die Genannte 10 Jahre bei ihrer Dienſtherrſchaft in Treue ſich
bewährt und die Anerkennung und Liebe derſelben erworben habe,
ſie ſelbſt wie auch ihre Dienſtherrſchaft aufs höchſte ehre. Das
Diplom, welches ihr aus zehändigt wurde, giebt ihr übrigens das
Anrecht auf den Bezug laufender Unterſtützungen aus der

heodor Müller- Stiftung des deutſchen GaſtwirthsVer
bandes. Weiter erhielten ſilberne Gedenkmünzen für 6jährige Dienſt-
zeit in demſelben Geſchäft Frl. Minna Rechner (Marmyſell bei
Herrn P. Heinrich, Bauers Brauerei-Reſtaurant), Frl. Marie
Otto (Wirthſchafterin im Neumarkt Schießgraben) und
Hermann Kiepſch Hausdiener im Gaſthof zum
„Kronprinz“) Diplome wurden zuerkannt für drei-
jährige Dienſtzeit Hermann Boßkugel (Oberkellner im
Lichtenhainer Krug), Albert Werner (Kellner bei Herrn
P. Heinrich), Guſtav Wilde, Alfred Bauer und Carl
Waſchinsky (Grand Hotel Bode), Friedrich Herrmann
(Kellner bei der Saalſchloßbrauerei), Heinrich Ricke (Kellner im
Walhalla Theater), Karl Krauthaus (Oberkellner im
„Goldenen Ring“)y, Frl. Lina Haßmann (otel
Continental), Klara Kober, Anna Becker und Ottilie

Steinecke (CentralbahnhofsReſtaurant), Emilie Gießwein
(Gaſthof zum „Kronprinz“). Bei dem der folgenden
Feſtmahl, an dem auch die anweſenden Prämirten Theil nahmen,
machte ſich bald Dank dem Guten, was Küche und Keller des
bewährten Wirthes boten, frohe Stimmung geltend, die noch
gehoben wurde durch eine Reihe ernſter und heiterer Reden und ge
meinſame Geſänge. Die Feſtgeſellſchaft wurde dann noch beſonders
durch einige ſchöne Liedervorträge ſeitens des Vereinsmitgliedes
Herrn Herms erfreut. Einem Lampionzug durch den Garten nebſt
prächtigem Feuerwerk ſchloß ſich dann der bis in die Morgenſtunden
des heutigen Tages ausgedehnte Ball an.

Ledertreibriemen. Der Verband der Ledertreibriemen-
Fabrikanten Deutſchlands ſchreibt uns Billig und ſchlecht war z. Zt.
ein geflügeltes Wort, unter welchem die geſammte deutſche Induſtrie
zu leiden hatte. Seit jener Zeit hat ein bedeutender Umſchwung in
der Induſtrie ſtattgefunden man kann heute ſagen, jede Jnduſtrie
im deutſchen Vaterlande hat das Beſtreben, jenen Ausſpruch nicht
zur Wahrheit werden zu laſſen. Jntereſſant iſt nach dieſer Richtung
ein Circular des Deutſchen TreibriemenFabrikantenVerbandes. Der
ſelbe klagt, daß Leder theurer geworden und daß nun ein Theil der

W die Treibriemen ſchlechter machen muß, um für denſelben
reis liefern zu können. Um dies zu verhindern, hat der Verband

einen Minimal-Preis feſtgeſetzt, den jeder Fabrikant nehmen muß,
wenn derſelbe ſeinen Treibriemen den Verbandsſtempel aufdrücken
will. Wo der Verbandsſtempel aber angewendet wird, iſt der
Fabrikant verpflichtet, beſtimmte Vorſchriften in Bezug auf dieQualität des Leders und der Arbeit zu beobachten.

Ueber die Pflichten der Lehrherren gegen ihre Lehrlinge
hat vor Kurzem das Recichsgericht eine ſehr wichtige Ent-
ſcheidung gefällt. u Hamburg hatte ein Vater ſeinen Sohn zu
einem Schmiedemeiſter in die Lehre gegeben. Einige Tage
nach ſeinem Eintritt half der Junge dem Geſellen beim Be-
ſchlagen eines Pferdes; der Geſelle hielt einen Meißel auf
das glühende Hufeiſen und der Lehrling ſchlug mit einem Hammer
auf das Eiſen. Dabei ſprang ein Stück ab und flog dem unglück
lichen Jungen ins Auge, das infolgedeſſen auslief. Der Vater ver
klagte den Lehrherrn auf Schadenerſatz, weil dieſer es verabſäumt
habe, ſeinem Sohn die für die Arbeit nöthige Anweiſung zu geben.
Er wies nach, daß der Lehrling dem Meißel hätte gegenüberſtehen
müſſen, da ihn dann ein Stück abgemeißeltes Eiſen nicht
treffen könne. Das Landgericht, wie auch das Hanſeatiſche
Oberlandesgericht wieſen die Klage ab. Das Reichsgericht ſtellte ſich
dagegen ſtrikte auf den Boden des S 126 R.-G.-O., der beſagt:
„Der Lehrherr iſt verpflichtet, den Lehrling in den bei ſeinem Be
triebe vorkommenden Arbeiten des Gewerbes in der durch den Zweck
der Ausbildung gebotenen Reihenfolge und Ausdehnung zu unter
weiſen. Er muß entweder ſelbſt, oder durch einen geeigneten, aus-
drücklich dazu beſtimmten Vertreter die Ausbildung des Lehrlings
leiten.“ Einen ſolchen ausdrücklichen Auftrag habe der Meiſter dem
Geſellen nicht ertheilt, dies auch gar nicht behauptet. Danach ſei er
ſchadenerſatzpflichtig.

Die Gemeindevertretung in Giebichenſtein hält am
Dienstag, den 26. d. M., Nachmittags 5 Uhr im Gaſthof zum Mohr
eine Sitzung mit folgender Tagesordnung ab: Errichtung einer
öffentlichen katholiſchen Schule. Antrag betreffend die Be und Ent-
wäſſerung der ftüher Köcker'ſchen Eis- und Selterwaſſerfabrik an der
Steinmühle. Antrag der Halleſchen Straßenbahn, den Bau und
Betrieb von 2 neuen Linien betreffend. Beſchaffung eines Spreng-
wagens. Mittheilungen.

Adrefſſirung von Manöverſendungen. Jm Hinblick
auf die bevorſtehenden Manöver ſei wiederum auf die Be-
ſtimmungen hingewieſen, die über die Adreſſirung von Sendungen
an Offiziere und Mannſchaften, die ſich im Manöver befinden, ge
troffen worden ſind. Es iſt bei ſolchen Sendungen zu vermeiden,
ein Marſchquartier als Beſtimmungsort anzugeben, vielmehr ſind
die Sendungen gerade ſo zu adreſſiren, als ob der Empfänger
ſich in ſeinem ſtändigen Garniſonorte befinde. Die Adreſſe muß
neben Namen und Charge des Betreffenden die möglichſt genaue
Bezeichnung des Truppentheils (Regiment, Kompagnie, Schwadron,
Batterie), daneben die ſtändige Garniſon desſelben und den Ver-
merk „Zur Zeit im Manöver“ enthalten.

Ende der hellen Nächte. Jn dieſen Tagen finden die
hellen Nächte, die Zeit der immerwährenden Dämmerung, ihr Ende;
eine Periode, während deren Dauer es bei klarem Wetter ſelbſt um
Mitternacht am nördlichen Himmel nicht ganz dunkel wird, ſondern
es ſo hell iſt, daß man immer glaubt, daß die Sonne bald daſelbſt
aufgehen müſſe. Mit dem 22. Juli haben die ſogenannten Hund s-
tage begonnen, eine Periode, welche bis zum 23. Auguſt reicht und
welche ihren Namen nach dem Sirius, dem hellſten der für
unſere Breiten am Himmel zu bemerkenden Firxſterne, der im Stern-
bilde des großen Hundes ſteht, hat, weil die entſprechende Jahres
zeit durch den kosmiſchen Aufgang des Hundsſternes oder Sirius be
ſtimmt wird. Bekanntlich gilt dieſe Zeit für die heiß eſte des
ganzen Jahres. Es bleibt jedoch abzuwarten, ob dieſe alte Regel auch
für dieſes Jahr Geltung hat.

Geſtohlene Damenuhr Einem mehrfach wegen Dieb-
ſtahls beſtraften Menſchen iſt eine goldene DamenCylinderuhr abge-
nommen worden, die er angeblich an einem Sonntage zu Ende des
Monats Mai d. J. in der Leipzigerſtraße gefunden hat, was wenig
glaubhaft erſcheint. Die Verzierungen auf der Rückſeite der Uhr
ſind zum Theil ſchwarz emaillirt. An der Uhr befindet ſich eine
kurze goldene Kette, aus zwei Strähnen beſtehend, an deren Enden
je ein Anhängſel mit geſchliffenem Amethyſt ſich befindet. Die Eigen
thümerin der Uhr wolle ſich bei der Kriminal-Abtheilung, Zimmer
68, melden.

Von der Straße. Geſtern früh gegen 7 Uhr wurde die
70 Jahre alte Wittwe Pauline Lühr, Mangsfelderſtraße 55 wohn-
haft, in der Nähe ihrer Wohnung beim Paſſiren des Straßendammes
von dem Motorwagen Nr. 25 erfaßt und zu Boden geriſſen.
Hierbei erlitt ſie eine bedeutende Wunde am Hinterkopf. Die Aermſte
wurde in ihre Wohnung gebracht. Den Führer des Wagens ſoll
keine Schuld treffen.

Ueberfahren. Geſtern Nachm. 7 Uhr ſind dem Fleiſcher
meiſter Dönitz, a. d. Moritzkirche wohnhaft, ſeine beiden Pferde,
welche vor einen mit Heu beladenen Wagen geſpannt waren, auf
dem Böllbergerweg durchgegangen. Dieſelben raſten im
ſchnellſten Galopp der Thorſtraße zu und überfuhren in der
Nähe des Stadtgutes den Arbeiter Wilhelm Glöcklein
aus Böllberg, welcher anſcheinend erhebliche Verletzungen
erhalten hat. Dönitz war während dieſer Zeit in einer Reſtauration,
um ſich zu erfriſchen. Der Ueberfahrene iſt nach ſeiner Wohnung

Mk. Zwiebeln, 1 Mandel 10 Pfg. Gurken, zum Saelat, ein
Gurken, zum Einlegen, pro Mdl. 1,25 Mk.

Kohlrüben, zwei Stück Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10. Pfg. Schoten, 5 Ltr. 30 40 Pfg. Bohnen,
grüne, 2 Ltr. 25 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5 Pfg.5 ſo. Blumenkohl, pro Stück 10--30 Pfg. Radieschen,
s Bund 10 Pfg. Schnitilauch, 2 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
3 Stück 10 Pfg. Aprikoſen, pro Mandel Pfg. Himbeeren,
1 Liter 40 Pfg. Kirſchen, I Ltr. 20 vig Stackelbeeren, 1 Liter
20 Pfg. Johannisbeeren, 1 Lir. 30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4 Mk.
Enten, pro Stück 2,50 W. ühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen,
pro Stück 0,80 -2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30-40 Pfg.

Sellerie, pro Stück

arpfen, lebend, pro Pfd. 0,80 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, e
pro Pfd. 0,90--1,20 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. fga. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 53--65 Pfg. CEier, pro Mandel
90--95 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 l. Rindfleiſch, pro Pfd 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70-80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Auf ihrer diesjährigen Reife nach dem Orient werder
der Kaiſer und die Kaiſerin, wie gemeldet wird, dem Sultar
in Konſtantinopel einen Beſuch machen, bevor ſie nach Paläſtina
reiſen. Die Theilnehmer der von Carl Stangen's Reiſc-Bureau
veranſtalteten Sonderfahrt nach dem Orient mit dem Dampfer
„Bohemia“ haben ſomit, da ſie ſich am 17. Oktober in Konſtantinopel
und am 30. Oktober in Jeruſalem beſinden, Gelegenheit, die Einfahrt
der Kaiſerlichen Flotte in den Bosporus, ſowie den Einzug desKaiſers nebſt Gefolge in Jeruſalem mit anzuſehen. Dieſe beiden
Ereigniſſe dürften ſich ganz beſonders feierlich geſtalten und den
Glanzpunkt auf der Reiſe bilden. Anmeldungen ſür die Sonder-
fahrt ſind an Carl Stangen's Reiſe-Buregau Berlin W., Mohren
ſtraße 10 zu richten.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die V. Deutſche Gerſten- und Hopfen- Ausſtellung in

Berlin, welche der Verein „Verſuchs und Lehranſtalt für Brauerei
in Berlin“ unter Mitwirkung der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft
und des Deutſchen HopfenbauVereins alljährlich veranſtaltet, wird
bekanntlich vom 12.--16. Oktober d. Js. in den Ausſtellungs Räumen
des Jnſtituts für Gährungsgewerbe in der Seeſtraße ſtattfinden. Das
Schwergewicht der gemeinnützigen, techniſch- wiſſenſchaftlichen Zwecke
dienenden Ausſtellung liegt in dem mit derſelben verbundenen Preis
bewerb. Um möglichſt weiten Kreiſen der Gerſten, Brauweizen
und Hopfen bauenden Landwirthſchaft Deutſchlands die Theilnahme
an demſelben zu ermöglichen, ſind die Ausſtellungegebühren durch
weg nur auf insgeſammt 3 Mk. feſtgeſetzt. Dabei iſt bezüglich des
Hopfens die ſehr intereſſante Neuerung getroffen, daß nicht mehr
ganze Hopfenballen von 2 Ctr. Gewicht zur Ausſtellung eingeſchickt
werden müſſen, was für die meiſt kleinen Produzenten immer mit
großen Koſten und erheblichem Riſiko verbunden war, ſondern nur
Hopfenmuſter von 4 Kilogramm, welche von einem Beauftragten
der Ausſtellungsleitung auf deren Koſten unter Zuziehung von Ver
trauensmännern vom Lager der Produzenten an Ort und Stelle ent-
nommen und dann unter Siegel nach Berlin geſchickt werden. Für
den Prämienfonds ſollen wieder durch Beiträge von Regierungs-
behörden und Korporationen ca. 9-10 000 Mk. bereit geſtellt werden.
Zur Vertheilung kommen Geldpreiſe, welche für Gerſte und Brau
weizen von 100 Mk. bis 30 Mk., für Hopfen von 150 Mk. bis 45 Mk.
bemeſſen ſind, was gegen früher eine durchgängige Erhöhung derſelben
um 50 Proz. bedeutet. Mit dem Verſandt der Ausſtellungsdruckſachen
wird in dieſen Tagen begonnen.

VII. Allgemeiner Deutſcher Fiſchereitag. Vom 19.
bis 21. Auguſt d. J. wird in Schwerin in Mecklenburg der
VII. Allgemeine Deutſche Fiſchereitag vom Deutſchen Fiſcherei-
verein und dem Mecklenburgiſchen Fiſchereiverein veranſtaltet
werden. Aus dem Programm der Verhandlungsgegenſtände
mögen folgende Punkte beſonders hervorgehoben werden:
Bericht über die internationale Fiſchereiausſtellung in Bergen,
Berathung einer Organiſation des Fiſchereigewerbes, des
Jnnungsweſens und der Lehrlingsausbildung Vortrag über
die Krebspeſt Beſprechung der Fiſchtransportverhältniſſe Bericht
über den Abänderungsentwurf zum preußiſchen Fiſchereigeſetz das
Geſetz zur Regelung der Adjacenten- und Koppelfiſcherei Berück-
Fchtiqnng der Fiſcherei beim Waſſerbau Vorträge über das Laichen
der Karpfen in offenen Gewäſſern, namentlich im Rhein, über

e Bächen und Teichen, über Karpfenzucht, über Karpfen
Raſſen und über Teichbau. Es ſoll noch beſonders darauf aufmerkſam
gemacht werden, daß auch alle dem Deutſchen Fiſchereiverein nicht
angeſchloſſenen Vereine, ſowie alle Fiſcher und Freunde der Fiſcherei,
welche Vereinen nicht angehören, zum Beſuch des Allgemeinen
Deutſchen Fiſchereitages berechtigt und eingeladen ſind. Die ſeen
reiche und durch ihre landſchaftlichen Schönheiten beſonders hervor
ragende Umgegend Schwerins dürfte außer dem intereſſanten Pro
gramm die Theilnahme an dieſen Fiſchereitagen reichlich lohnen.

Sport und Jagd.
Die von dem deutſchöſterreichiſchen Alpenverein, Sektion

Berlin, erbaute Habachhütte im Thale Pinzgau wird am
30. Juli feierlich eröffnet.

Homburg v. d. H., 21. Juli. Das Lawn-Tennis-
Turnier für aktive Offiziere der deutſchen Armee und
Marine hat am 18. d. Mts. ſeinen Anfang genommen. Die Be-
theiligung iſt bedeutend ſtärker als in früheren Jahren. Bei dem
Einzelſpiel für Herren ohne Vorgabe um den Kaiſerpreis haben
ſich 21 Bewerber gemeldet. Der zweite Tag, 19. d. Mts. brachte
die Vorentſcheidung des Kaiſerpreiſes. Der Endkampf wird zwiſchen
Lieutenant v. Gordon, der als Sieger des vorjährigen Kaiſerpreiſes
nur mit einer Belaſtung von 30 zugelaſſen iſt, und V. v. Müller
ausgefochten werden. Faſt den ganzen Nachmittag verweilten der
Großherzog und die Großherzogin von Heſſen auf dem Tennisplatze.

Im württembergiſchen königlichen Privatgeſtüt Weil iſt geſtern
Nachmittag „Dorn“, der berühmte Chamantſohn, eingegangen.
Der Hengſt war auf der Rennbahn allererſte Klaſſe und hat für
ſeinen Eigenthümer Freiherrn von Oppenheim viele
Rennen gewonnen. Durch ſeine großen Leiſtungen und ſein
prachtvolles Exkerieur qualifizirte ſich Dorn zu einem Beſchäler,
wie ihn ſich die Züchter nur eben wünſchen, zumal da er das
koſtbare Blut des vor zwei Jahren eingegangenen Chamant zu ver-
erben berufen ſchien. Dorn bezog als Fünfzigjähriger im Jahre 1896
eine Beſchälerbox in Schlenderhan, die er aber im vorigen Jahre an
einen noch berühmteren Chamantſproſſen, nämlich an Saphir, ab-
treten mußte. Dorn wurde von dem Weiler Geſtüt übernommen
ſeine dortige Thätigkeit ſollte jedoch nur von kurzer Dauer ſein. Wie
der „Dtſch. Sport“ meldet, war Dorn bei der Jnternational Horſe-
Agency in London mit 40 000 Mark verſichert.

Jm Brannkohlenbezirke Zeitz- Weißenfels.
Das Halleſche „Volksblatt“ bringt in ſeiner letzten Sonntage

Rummer 165 einen Artikel von einem gewiſſen Otto Hue, welcher
das Geſchäft der Aufreizung und Verhetzung für die
Bergleute im obengenannten Bezirke beſorgen will. Obgleich der
Verfaſſer behaurtet, „in Folge ſeiner Stellung“ alle namhaften Berg
werksreviere zu kennen, ſo geht doch aus ſeinen Mittheilungen hervor,
daß er über die Verhältniſſe des ſächſtſchen BraunkohlenBergbaues
wenig unterrichtet iſt und vom Bergbau überhaupt nichts verſteht.
Wir wollen uns mit ſeinen aufreizenden Schilderungen der körperlichen
und geiſtigen Zuſtände der Weißenfelſer Bergleute nicht näher be
ſchäftigen, überlaſſen es vielmehr denſelben, ſich ſelbſt für die
ſchmeichelhaften Beiworte „ſtumpfſtnnig“, „geiſtesabweſend“ u. ſ. w.
bei dem Verfaſſer zu dedanken. Wir ergreifen aber das Wort, um
thatſächliche Unrichtigkeiten des ſozialdemortatiſchen
„Arbeiterfreundes“ richtig zu ſtellen,
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Zunachſt vehauptet der Artikelſchreiber, daß die Arbeiter keine
Zeit „zur Verdauung“ hätten. Auf den Werken im Zeitz-Weißen
felſer Bezirke ſind die unterirdiſch beſchäftigten Arbeiter bereits gegen
12 Uhr über Tage und haben bis 1 Uhr Mittagspauſe. Es dürfte
kaum bei andern Erwerbszweigen im fraglichen Reviere eine größere
Pauſe für das Mittagseſſen vorhanden ſein.

An zweiter Stelle behauptet der Artikelſchreiber, daß, wenn der
Henkeltopf kaum geleert ſei, es ſchon wieder ans „Holzſchneiden“
ginge. Soviel uns bekannt iſt, wird auf den größeren Braunkohlen
werken das Holz nicht von den Kohlenhäuern geſchnitten, ſondern
von beſonders angeſtellten Arbeitern, welche es auch in den
Schacht einhängen, von deſſen Sohle das Holz in den Förderwagen
vor Ort geſchafft wird.

An dritter Stelle behauplet der Artikelſchreiber, daß der mittel
deutſche Braunkohlenarbeiter gegenüber dem Ruhr-Bergmann in
gröblichſter Weiſe mißbraucht werde. Der Braunkohlenbergmann
fördere einen durchſchnittlichen Fahres werth von 2220 Mk. und
der Ruhrbergmann nur einen ſolchen von 1770 Mk. Der Lohn des
Braunkohlenbergmanns betrage auch nur 2,64 Mk. Schon im
Jahre 1896 betrug es nach den Mittheilungen der Miniſterial
Zeitſchrift für die Häuer 2,94 Mk. und ſeitdem ſind
die Löhne im Allgemeinen noch geſtiegen. Betreffs des
Jahreswerthes der Kohle iſt darauf aufmerkſam zu machen, daß
der Ruhrbergmann ſeine Kohle unter weit ſchwierigern Umſtänden
gewinnen muß. Die harte Steinkohle muß gebohrt, geſchoſſen und
unterſchrämt werden, was natürlich viel mehr Kraft und Zeit er
fordert, als die Gewinnung der Braunkohle. Letztere braucht be
kanntlich nur gehackt zu werden und fällt in den
„Brüchen“ von ſelbſt herein und zwar bei der großen Mächtigkeit
der Braunkohle in weit größeren eng als auf den oft nur
1 Meter mächtigen Steinkohlenflötzen. Aber auch die angegebenen
Jahreswerthe find unrichtig. Nach der MiniſterialZeitſchrift,
auf die ſich der Artikelſchreiber bezieht (1897, 1. ſtat. Lieferung, S. 44),
förderte im ganzen Jahre 1896 durchſchnittlich ein Arbeiter im Ober
bergamtsbezirke Dortmund 286 Tonnen Steinkohle. Der Werth
einer Tonne betrüg nach derſelben Miniſterial-Zeitſchrift, S. 19, in
1896: 6,77 Mk. Jnzwiſchen iſt der Werthſtand der Steinkohlen
geſtiegen.

Nach der Miniſterial-Zeitſchrift, S. 18, förderte ein Bergmann
im Jahre 1896 im Oberbergamtsbezirk Halle 738 Tonnen Braun-
kohle, der Werth einer Tonne betrug 2,22 Mk.

Die Rechnung ſtellt ſich alſo nicht, wie der Artikelſchreiber an
giebt, auf 2220 Mk. für den Braunkohlenarbeiter und 1770 Mk. für
den Steinkohlenarbeiter, ſondern auf 1936 Mk. für den Stein-
kohlenarbeiter und 1638 Mk. für den Braunkohlen-
arbeiter. Wir weiſen nochmals darauf hin, daß inzwiſchen der
Werth der Steinklohle geſtiegen iſt, der Werth der Braunkohle aber
nicht. Wenn der Artikelſchreiber angiebt, daß der Braunkohlen
bergmann für 450 Mk. pro Jahr mehr arbeiten müſſe, wie der
e ſo hat er entweder falſch gerechnet oder einfach er
unden.

Schließlich kommt Otto Hue noch auf die großen Gewinne der
Braunkohlenwerke zu ſprechen. Er hebt natürlich nur die jetzigen
Ertiäge hervor und überſieht, vergißt oder unterläßt es, darauf hin
zuweiſen, wie lange die Geſellſchaften gebraucht haben, um zu einer
befriedigenden Rente zu kommen. Gerade im Meuſelwitzer Revier,
das der Artikelſchreiber beſonders erwähnt, haben die Braunkohlen
werke lange Jahre ohne Ertrag gewirthſchaftet und viele haben
ihre Aktien zuſammenlegen müſſen, d. h. es ſind aus 2 Mill. onen
1 Million geworden.

Aus dem ganzen Berichte geht ſomit nur das eine unzweifelhaft
hervor, daß die Bergarbeiter aufgereizt und unzufrieden

emacht werden ſollen, damit die Arbeitergroſchen noch weiter

jeßen. D. B. I. V.Misceellen von den Kriegsſchauplätzen.

Aguinaldo.
Angeſichts der Entwicklung, welche die Dinge auf den

hilippinen nehmen, wendet ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit
den Männern zu, welche dort zur Zeit die Führung in Händen haben.
Unter dieſen Umſtänden verdient ein Lebens- und Charakterbild des
Führers der Aufſtändiſchen auf den Philippinen, wie es von einem
franzöſiſchen Berichterſtatter ſoeben entworfen wurde, gerade im
gegenwärtigen Augenblick beſondere Beachtung. Aguinaldo iſt erſt
27 Jahre alt, er iſt in dem Dorfe Jmus in der Provinz Cavite
geboren und wohnte dort bis zum Beginn des Aufſtandes. Er
ſtammt aus einer Landwirthsfamilie, die Reis und Zuckerrohr baute.
Sein Vater war ziemlich arm und legte ſich große Entbehrungen auf,
um feinem Sohn den Eintritt in das Colleg Saint-Jeande-Latran
zu ermöglichen. Von hier aus bezog Aguinaldo die Univerſität von
Santo-Thomas in Manila. Die Sludienkoſten ſchwanken hier je
nach den Vermögensverhältniſſen der Familie zwiſchen 1200 und
1500 Peſetas. Die Zöglinge des Jnſtituts ſind außer wenigen
armen Spaniern reinen Bluts, welche die Geiſtlichkeit zu ergänzen
beſtimmt ſind, Indier reiner Raſſe oder chineſiſche Miſchlinge.
Bis zu dem Augenblick ihres Eintritts ſprechen ſie nur ihren
Dorfdalekt und beherrſchen kaum einige Worte der ſpaniſchen Sprache.
Jhre Lehrer Dominikaner erklären ihnen zur Hälfte in
lateiniſcher, zur Hälfte in kaſtiliſcher Sprache, was ſie zu lernen
haben. Eine lateiniſche, eine ſpaniſche Grammatik und einige Hilfs-
bücher, deren Text und Jdeen den Stempel der Mitte des vorigen
pponndg tragen, ſind dazu beſtimmt, das Verſtändniß zwiſchen

ehrern und Schülern zu vermitteln. Dank dieſer ſpaniſchen Päda-
gogif, la letra con sangre entra, kamen die armen Schüler bald dazu,
Lateiniſch und Spaniſch ungefähr gerade ſo wie ihre eigene Sprache
zu ſprechen. Nachdem ſie die Klaſſiker Roms in freier Weiſe zu
überſetzen gelernt haben, dürfen ſie dem Lehrgang der Univerſität von
Santo-Thomas folgen, die durchaus von Dominikanern geleitet iſt.
Man lehrt Phyſik, Metaphyſik, Theologie, Jurisprudenz, natürlich
ohne Ausſchluß des kanoniſchen Rechts, ja ſogar Medizin. Aguinaldo
war, obgleich er mit Leichtigkeit vom Kollegium nach der Univerſität
gekommen war, nach dem Urtheil ſeiner Lehrer der dickfelligſte Kopf
unter ſeinen Kameraden. Während dreier Jahre trug er nun die
Uniform der Univerſität und fügte ſich ihrer ſtrengen
Disziplin. Die Donminikaner verzweifelten daran mit
Aguinaldo jemals Ehre einzulegen ſandten ihn dem
Vater zurück und riethen ihm, ſeinen Sohn eine andere als die
prieſterliche, wiſſenſchaftliche oder militäriſche Laufbahn ergreifen zu
laſſen. Der Vater Aguinaldos theilte indeß die Anſicht über den
mangelhaften Geiſteszuſtand ſeines Sohnes nicht und ſandte ihn in
die öffentliche Schule, welche die Jeſuiten in Manila leiten. Er fing
dort gerade an, von ſeinen Lehrern ausgezeichnet zu werden, als ſein
Vater ſtarb. Darauf ging er nach Jmus zurück, widmete ſich mit
Eifer der Vebauung ſeines väterlichen Grundſtücks, obgleich ihm das
Eigenthumsrecht pon den Partres des Recollets mit Hartnäckigkeit
ſtreitig gemacht wurde. Dies war im Jahre 1893, zu der Zeit, da
Dr. Rizal die „Ligue philippine“ gründete, welche fich hauptſächlich
vornahm, die Jnſelgruppe mit der Hauptſtadt zu verſchmelzen.
Dieſe Liga beſtand nur kurze Zeit, denn um Mitglied derſelben zu
ſein, mußte man über ein Einkommen von jährlich 2000
Peſetas verfügen können. Rizal wurde verbannt, und
ſofort bildete ſich eine neue geheime Geſellſchaft, welche
raſch 250 000 Verbündete zählte. und Catipunan
nannte (Bäuerlich-fozialiſtiſche Korporations und Protektionsgeſellſchaft).
Daraufhin ergriff die Regierung der Philippinen, welche die Mit-

lieder der Catipunan mit denjenigen der Ligue phillipine und den
Freimaurern zuſammenwarf, jene blinden und erbarmungsloſen
Unterdrückungsmaßregeln gegen die Eingeborenen, welche ihr ſo
verderbenbringend geweſen ſind. Es wurde ein Verhaftsbefehl gegen
Aguinaldo erlaſſen, welcher in Verdacht ſtand, einer der einfluß-
reichſten Führer der Freimaurer zu ſein. Der ſpaniſche
Offizier der mit dieſem Auftrag betraut war, erſchien
vor Aguinaldos Wohnung in Begleitung von 12 Soldaten,
welche das Bajonett aufgepflanzt hatten. Aguinaldo jagte ihm ohne
Zögern eine Kugel durch den Kopf, hielt an deſſen Mannſchaft eine
Anſprache und warf ihnen die Schande vor, daß ſie im Dienſt einer

Macht ſtänden, die ſeit Jahrhunderten das Land unterdrückte. Sein
Rebellionsaufruf war jedenfalls beredt, denn die kleine Schaar rief
ihm Beifall zu und ſtellte ihn an ihre Spitze, worauf ſie Jmus ver
ließen und die das Dorf beherrſchenden Höhen gewannen. Dies war
der Kern des aufſtändiſchen Heeres, das heute 30 000 Streiter zählt
27 en Anführer der Relegirte der Univerſität von Santo

omas iſ

Vermiſchtes.
Schlächter-Emil? Vorige Woche wurde in Duderſtadt

ein in einem ſeit 6 Wochen dort anweſenden Zirkus beſchäftigter
Arbeiter Wegen d Betrugsfälle wurde nach ihm

efahndet. Derſelbe nannte ſich Ewald Mattich und ſtammt aus dem
oſenſchen. Es ſoll nicht ausgeſchloſſen ſein, daß der Verhaftete mit

dem J „Schlächter-Emil“ identiſch iſt, der am 15. April
in der Berliner Haſenhaide die Luiſe Günther ermordet haben ſoll.
Man hat ihn photographirt und das Bild nach Berlin geſandt. Bis
ſg befindet er ſich noch im Duderſtädter Gefängniß in Unter-
uchungshaft.

Auf entſetzliche Weiſe ums Leben gekommen iſt der Schornſtein
bauer Auguſt Große aus Hilkerode. G. vollendete in einer
Brauerei in Jever einen 35 Meter hohen Schornſtein. Mit dem
Anbringen des Blitzableiters beſchäftigt, ließ er ſich in einem Kaſten
am Schornſtein in die Höhe ziehen. Als er etwas über die Hälfte
gekommen war, brach das Gerüſt und Große ſtürzte auf den Keſſel
am Fuße des Schornſtein hinab. Er erlitt außer dem Bruch des
Beckens innere Verletzungen und nach 4 Stunden war der 23jährige,
unverheirathete Mann eine Leiche.'

St. Elmsfener. Es wird uns aus Schievelbein berichtet: Geſtern
Abend um 8 Uhr konnten die Bewohner der hieſigen Stadt eine
ſeltene Naturerſcheinung beobachten. Nach vorangegangenen Regen-
güſſen lagerte eine mächtige dunkle Wolke bei völliger Windſtille
regungslos in geringer Höhe über der Stadt. Plötzlich blitzte von
der unteren Seite des Knaufes des Schloßthurmes ein helles Licht
auf, ein ebenſolches zeigte ſich auch an der den Knauf noch über-
ragenden Wetterfahne. Es waren nicht kleine Fünkchen, ſondern Lichter
in der Form und Größe mäßiger Stichflammeny, dabei vollkommen
rubig. Abweichend von dem bläulich weißen Glanze des elektriſchen
Lichtes, herrſchte bei diefer elektriſchen Ausſtrahlung eine gelbliche
Färbung vor. Dieſe Färbung fand aber ihre Erklärung in der
intenſiven Beleuchtung durch ein ſelten ſchönes Abendroth, welches tief
am weſtlichen Himmel unterhalb der dunklen Wolke, und durch dieſe
in ſeiner Wirkung verſtärkt, flammte. Keine elektriſche Entladung
durch ein Gewitter war vorangegangen, und das war wahrſcheinlich
der Grund des Phänomens. Die ganze Erſcheinung, die unter dem
Namen St. Elms-Feuer bekannt iſt, dauerte etwa 20 Minuten.

Ueber die Ezploſion in dem Ausſtellungsgebäude
zu Carls Court bei London ſind jetzt folgende nähere Mit-
theilungen eingetroffen: Jn einem großen Thratergebäude werden
gegenwärtig auf einer Waſſerfläche Marineſchauſpiele vorgeführt, dabeiwird von derte und von Panzerſchiffen geſchoſſen und ein Ponton

wird durch Torpedos in die Luft geſprengt. Dieſe Vorſtellung war
Montag Nachmittag um 5 Uhr beendet, die Ausſtellung war, weil
der Himmel mit Regen drohte, nur noch ſchwach beſucht und verhältniß
mäßig wenig Publikum hörte das Konzert der Militärkapelle mit an, als
mit einem Male ein furchtbarer Knall gehört wurde eine
Rauchwolke emporſtieg und man Holzſtücke emporfliegen ſah.
Im erſten Augenblicke glaubte man, die Marineſchauſpiele würden
mit etwas zuviel Realismus gegeben, dann ſah man aber alsbald
Diener und Beamte der Ausſtellung zum Theater hineilen
und das ließ erkennen, daß etwas Ernſtes vorgegangen war.
Das hinter dem Theater eigens zur Aufbewahrung der Ex-
ploſtvſtoffe erbaute Magazin war auf unerklärliche Weiſe in
die Luft geflogen und die Exploſion war dadurch
noch verſtärkt worden, daß ein Feuerwehrmann, der ſich zurBewachung in der Nähe befand, ſofort einen Schlauch auf das
Magazin richtete. Die Exploſioſtoffe in dem Schuppen waren zum
großen Theil ſogen. Waſſer-Exploſive, welche ſich durch Berührung
mit Waſſer entzünden. Der dienſtthuende Feuerwehrmann wußte
das nicht und noch weniger konnte davon die alsbald hinzukommende
weitere Feuerwehr Kenntniß haben, ſo daß deren Thätigkeit noch eine
Reihe kleinerer Exploſionen zur Folge hatte. Das Magazin war ge
raume Zeit vorher verſchloſſen worden und ein Mann von 68 Jahren
Namens Davis, der dasſelbe unter ſeiner Aufſicht hatte, befand ſich
in der Nähe. Er wurde durch die Exploſion an eine Mauer ge-
ſchleudert und ſofort getödtet. Man fand ſeine Leiche furchtbar
entſtellt vor: der Kopf war ganz zerſchmettert, das Fleiſch von ſeinem
linken Arme weggeriſſen und auch der übrige Körper war zerfetzt.
Zwei in der Ausſtellung beſchäftigte Arbeiter, von denen der eine ein
33jähriger ehemaliger deutſcher Matroſe Namens Johannn
Thetz iſt, wurden ſchwer verletzt. Letzterer wurde in ein Hoſpital
gebracht, und man zweifelt an ſeinem Auffkommen. Jn dem Magazine
befanden ſich auch mehrere kleine Torpedos. Dieſe wurden weit empor
geſchleudert, fielen dann auf das Dach des 40 Fuß entfernten
Direktionsgebäudes nieder, explodirten dabei und ſetzten das Gebäude
in Brand. Da dasſelbe faſt nur aus Holz beſteht und Bücher,
Papiere und andere leicht brennbare Stoffe enthält, war es bald ein
Raub der Flammen. Die Feuerwehr arbeitete ſehr angeſtrengt, aber
die immer wiederkehrenden Exploſionen erſchreckten die
von denen ſich einige nur mit Noth vor der drohenden Gefahr retteten,
und die Pferde der Feuerwehr wurden ſo unruhig, daß ſie kaum zu
halten waren. Durch die Maſſen von Kies und Erde, die bei den
Exploſtonen fortgeſchleudert wurden, erhielten mehrere Zuſchauer Ver
letzungen. Jn einer Straße, welche 200 Fuß von der Brandſtätte
entfernt iſt, wurden an einer ganzen Reihe von Häuſern die Fenſier
ſcheiben zertrümmert. In der Ausſtellung felbſt herrſchte während
des Brandes die vollſtändigſte Ruhe und Ordnung. Die Muſik
kapelle ſpielte weiter, und die Direktion ließ ſofort neue Exploſivſtoffe
kommen, und damit wurde die Abendvorſtellung programmgemäß
ausgeführt.

Königin Wilhelming und der Sultan von Siak. Der
Sultan von Siak, welcher nach Holland gekommen iſt, um den
Krönungsfeierlichkeiten beizuwohnen, wurde von der liebreizenden,
jungen Königin Wilhelmina in einer PrivatAudienz empfangen.
Natürlich mußte die Unterhaltung mit Hilfe eines Dolmetſchers
geführt werden trotzdem war dieſe ſo lebhaft und
herzlich, daß der junge Orientale, ganz bezaubert von
der kindlichen Anmuth und Liebenswürdigkeit Wilhelminas, dieſer
kurz nach der Audienz ein außerordentlich koſtbares und frem dartig
ſchönes Geſchenk als Zeichen ſeiner Verehrung überreichen ließ.
Dieſes wahrhaft fürſtliche Präſent beſteht aus einem koloſſalen
Elephantenzahn, der einem Füllhorn gleich auf einem aus maſſivem
Silber prachtvoll in Relief ausgearbeiteten Felsblock ruht. Der
Zahn ſelbſt iſt mit herrlichen Schnitzereien und meiſter-
haft in wunderbar zarten Farben ausgeführten Gewinden von
ſeltenen indiſchen Blumen und Früchten überreich verziert.
Das elfenbeinerne Füllhorn enthält prächtige Schmuckſtücke in
Form von goldnen Herzen, die verſchwenderiſch mit den
ſchönſten Edelſteinen inkruſtirt ſind. Das Ganze ruht auf einem in
mattem Gold Ka Sockel, der folgende Jnſchrift trägt: „Jhrer
Majeſtät der Königin Wilhelmina in tiefer Huldigung von Yang di

Ceſar Floaril Haſſim Abdul D jalil Sjaipedin, Sultan von
iak Sri Jndravoera.“

Die Hamburger Engelmacherin. Der „Köln. Ztg.“ wird
dazu aus Hamburg noch gemeldet: Eine am Neuen Steinweg
wohnende Frau aus Wien hatte im Januar d. J. durch Ver-
mittelung einer Hebamme am Billwärder Ausſchlag ein Kind
adoptirt und dafür eine einmalige Vergütung von 250 Mk. von der
Mutter des Kindes erhalten. Das Kind hat die Perſon dann, ohne
Wiſſen der Mutter, in Altona in Pflege gegeben. Als nun
die Perſon, der in Altona ebenſo wie in Hamburg das Halten
von Pflegekindern polizeilich verboten iſt, heute deswegen
verhaftet wurde, fand man in ihrer rrr nicht weniger als elf
Rechnungen über Beerdigungen von Kindesleiſchen aus
den Jahren 1895-1897 vor. Auf Befragen gab ſie zu, ſeit 1886 im
Ganzen etwa 40 in Pflege genommen a haben, von denen über 20
verſtorben ſeien. Zweimal ſchon iſt ein Verfahren wegen Engelmacherei

gegen die Perſon eingeleilet geweſen. Der „Rh. W. Z.“ wird
weiter hierüber berichtet: Die Engelmacherin“ iſt eine Frau
Feddern, geb. Wondra aus Wien. Im Januar d. Js. inſerirte die F.,
daß ſie ein Kind für eigen anzunehmen beabſichtige. Maſſenhaft liefen
die Offerten ein, die Feddern beſtellte ſämmtliche Reflektanten in ein
ihrer Wohnung gegenüber gelegenes Brodgeſchäft. Dorthin kam auch
eine Hebamme, die das Kind einer Näherin abzugeben hatte. Man
einigte ſich, und die Feddern nahm das Kind, erhielt zugleich aber
50 Mk., wofür ſie die Notariatsakten bezüglich des Kindes beſorgen
ſollte. Als die Akten vollzählig waren, erhielt die F. weitere
200 Mk. als einmalige Abfindungsſumme. Sie behielt dasKind aber nicht, ſondern gab es ſolort in Pflege nach Altona.
Als die Mutter des Kindes davon erfuhr, erſtattete ſie Anzeige das
Kind wurde von den Pflegeeltern in Altonag wieder abgenommen und
die F. wegen Betruges verhaftet. Bei einer Hausſuchung in der
Wohnung fand man die erwähnten Rechnungen über Kinderleichen
Beſtattungen. Die Arreſtantin will aus dieſen Jahren weitere
Rechnungen über Beerdigungen von Kindern vernichtet haben. Auf
fallend erſcheint, daß, wenn die ihr zur Pflege übergebenen Kinder
erkrankten, ſie nie denſelben Arzt zweimal an das Krankenlager des
Kindes rief.

Eine Kataſtrophe, ähnlich derjenigen, die vor etlichen Jahren
das ſchöne Savoyſche Bad St. Gervais zerſtörte, droht gegenwärtig
dem Walliſer Dorf Bagne im Dranſethale. Hoch oben auf
dem Gletſcher CreteSeche hat ſich ein umfangreicher See gebildet,
der in dieſem Sommer bereits eine bisher noch nie beobachtete Höhe
erreicht hat und den Bewohnern der Thalſchaft nicht geringe Furcht
einflößt. Auch die vom Walliſer Staatsrath beſtellte Ueber
wachungs Kommiſſion erklärt. daß der See eine be-
unruhigende Höhe erreicht habe und genaue Beobachtung er-
fordere. Es wurden bereits vor einem Jahre umfangreiche Ab
leitungsarbeiten unternommen, aber dem gewaltigen Waſſerandrange
dieſes Jahres vermögen ſie nicht zu genügen, ſo daß ein Durchbruch
der großen Waſſermenge durch die vorgeſtauten Eismaffen ſehr be
drohlich erſcheint. Das Dorf Bagne wurde bereits im Jahre 1595
durch eine ähnliche Waſſerfluth zerſtört, wobei 145 Menſchen ge
tödtet wurden. Ein ähnliches Unglück verheerte die Thalſchaft am
16. Juni 1818, wobei 34 Perſonen ums Leben kamen und für mehr
als anderthalb Millionen Francs Schaden angerichtet wurde. Auch
vor wenigen noch wurde das Dranſethal durch einen Gletſcher
bruch arg verheert.

Unter den vielen Hunderten von Menſcheuleben, die bei
dem Untergange der „Bourgogne“ ihren Tod in grauſer
Weiſe fanden, beklagtauch die Deutſche Kolonie Montreals
den Verluſt eines der Jhren, der auch in der Deutſchen Preſſe aus
dem Grunde ehrend erwähnt werden follte, weil er zu den Jung
Elſäſſern gehörte, die die neuen Verhältniſſe bedingungslos acceptirt
haben, voll und ganz Deutſche geworden ſind. Joſeph Wymann
iſt der Name des mit Frau und Kind Verunglückten der
ſeit etwa 16 Jahren und in guten Umſtänden in Montreal
lebte, wo er eine blühende Pelszurichterei betrieb. Er wollte ſeine
ſchöne alte Heimath, das Elſaß wiederſehen und verließ vor etwa
drei Wochen Montreal, um über NewYork mit der „La Bourgogne“
auf kürzeſtem Wege nach dort zu gelangen, wohl nicht ahnend, daß
er und die Seinen weder die alte noch die neue Heimath je wieder
erblicken ſollten. Mit Stolz und beſonderer Vorliebe erzählte der
Verſtorbene ſtets gern von ſeiner dreijährigen Dienſtzeit, die er bei
der wenigſtens ſeiner Zeit) in Uelzen ſtehenden 4. Schwadron
der Hannoverſchen 16. Dragoner abmachte; wie freute
er ſich in der Erinnerung an die ſchöne Reiterzeit, an die Remonte-
Ritte nach Oſtprcußen und beſonders an das Kaiſer- Manöver des
zehnten Armeekorps, bei welcher Gelegenheit er unſeren alten Helden
kaiſer ſo oft „ganz nahe“ zu ſehen Gelegenheit hatte! Wymann
war ein Mitglied von der ElſaßLothringiſchen Generation, auf die
Deutſchland hoffentlich einſt ganz bauen kann, irgend einen Anhang
an das Franzoſenthum, wie wir dies noch bisweilen bei Elſäſſern
beobachten können, lag ihm vollſtändig fern, er war Deutſcher mit
Leib und Seele geworden. Die Deutſchen Montreals werden dem
braven Dragoner ein ehrendes Andenken bewahren

Die größte Telephonſtation der Welt wird demnächſt in
Stockholm zu finden ſein. An Stelle des alten Gebäudes wird
nämlich ein großer Palaſt entſtehen, welcher allen Anforderungender Neuzeit Rechnung kragen ſoll. In dem großen Saale des Erd
geſchoſſes wird Platz für 20000 Abonnenten mit 60 Wechſeltiſchen
geſchaffen. Ein Thurm wird nicht gebaut werden, weil die Luft
leitungen durch unterirdiſche Leitungen erſetzt werden. Die neue An
lage ſoll etwas über 1 Million Kronen koſten und bis Ende des
Jahres 1900 beendet ſein.

Bei einer Uebung abgeſtürzt. Aus Digne in den Nieder
alpen wird ein Unglücksfall im Hochgebirge gemeldet, der einem
Offizier der dortigen Garniſon zugeſtoßen iſt. Der Hauptmann
Meurgey vom 175. Regiment machte mit ſeinen Leuten einen
Rekognoszirungszug ins Gebirge nnd ſtürzte dabei auf dem Col de
Fer in einen Abgrund. Er war auf der Stelle todt.

Auf dem Wege nach Lourdes. Aus Peſt wird telegraphirt:
Laut einer in BekesCſaba eingetroffenen Privatdepeſche wurden die
ungariſchen Wallfahrer, deren Ziel das franzöſiſche Lourdes
war, in Lyon vom Pöbel wiederholt angegriffen. DieAngriffe erfolgten unter der Freiheitsſtotue und richteten ſich haupt
ſächlich gegen diejenigen, welche die „Gnadenmittel“ trugen. Drei
Pilger aus der Umgebung von Lourdes wurden zu Boden geſchlagen.
Ein Theil der Wallfahrer mußte auf Wagen enffliehen.

Der Peterspfeunig und der Krieg. Man meldet aus Nom:
Der Peterspfennig hat im Juni um 300000 Francs abgenommen,
da aus Spanien und Zentralamerika keine Spenden einliefen.

Langlebigkeit im Harem. Jn Aidin iſt, wie türkiſche Blätter
melden, die Haremsſklavin Turkieh Hanum im Alter von 130
Jahren verſtorben. Dieſelve wurde ſchon in ihrem 14. Jahre von
ihren Eltern an einen türkiſchen Gutsbeſitzer dieſer Stadt als Sklavin
verkauft, der ſie zu ſeiner Favoritin erhob.

Gemaſjtregelt. Dem „Geſelligen“ in Graudenz ſchreibt die
Danziger Oberpoſtdirektion: „Nach dem Ergebniſſe der
Unterſuchung hat ein Briefträger des Poſtamtes in
Mocker ein polniſchen Intereſſen dienendes Flug
blatt mit der Aufſchrift „Gleiches Recht für Alle“ in einzelnen
Fällen den von ihm zu beſtellenden Exemplaren Jhrer Zeitung bei
gelegt. Da der Brieflräger auf dieſe Weiſe ſeine dienſitliche Stellung
zu Zwecken der polniſchen Agitation gemißbraucht und ſich dadurch
der Achtung, die ſein Beruf erfordert, unwürdig gezeigt hat, ſo iſt
von dem Herrn Staatsſekretär des Reichspoſtamts gegen den Be
treffenden, welcher unkündbar angeſtellt war, auf Grund des Reichs
beamtengeſetzes die Einleitung des förmlichen Disziplinarverfahrens
auf Dienſtentlaſſung und ſeine Suepenſion vom Amte verfügt
worden.“ Sehr richtig

„Rumäuiſches Räubergeſiundel. Seit einiger Zeit machte einige
rumäniſche Bezirke eine Heidükenbande unſicher. Dieſelbe ſtand unter
Führung eines aus dem Zuchthaus entſprungenen, mehrfach beſtraften
Banditen, Namens Floreg, der durch ſeine Verwegenheit weit und
breit Alles in Angſt und Schrecken ſetzte. Die Bande trieb ſich in
den Karpathenwäldern umher und machte dann und wann
Ausflüge in Dörfer und Städte, überall raubend und mordend.
Alle Anſtrengungen der Behörde, die Banditen zu fangen,
waren lange Zeit vergebens. Eines Tages kam Florea in eine
Dorfkneipe, begrüßte die Gäſte, ſtellte ſich dem Wirthe vor und ver
langte von dieſem Geld. Dieſer fügte ſich auch; als Florea die
Wirthin weinen ſah, meinte er: „Weine nicht, Weib; ich werde Euch
nicht tödten und würde Niemanden tödten, wenn man mich frei
laſſen wollte; da man mich aber einſperren will und wie
ein gehetztes Wild verfolgt, werde ich mich meines Lebens wehren.“
Darauf entfernte ſich Florea. Zu ſpät erinnerten ſich die ſchlauen
Bauern, daß ſie den Räuber hätten fangen ſollen. Dieſer Tage
wurde aber Florea von einigen Gendarmen in einem Walde, in der
Nähe des Kloſters Neamzu, angetroffen. Die Aufforderung, ſich zu
ergeben, beantwortete er mit Flintenſchüſſen, worauf ein gutgezielter
Schuß eines Gendarmen den Banditen zu Boden ſtreckte. Seine
Leiche wurde nach Neamzu übergeführt, wo fie öffentlich ausgeſtellt
wurde, damit ſich Jeder überzeugen könne, daß Florea wirklich todt ſei.

Ein dreijähriger Mörder. Zwei kleine Knaben im Alker
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von vier Monaten und drei Jahren waren von ihrer Mutter in der
Wohnung Rue Billancourt zu Paris ohne Aufſicht gelaſſen worden.
Als die Mutter nach zwei Stunden aus dem Waſchhauſe zurückkehrte,
fand ſie ihr ingtes Kind mit einer klaffenden Wunde, aus der
reichlich Blut floß, in ſeinem Bettchen. Trotz der Bemühungen
eines ſofort hinzugezogenen Arztes verſchied das Kind nach
wenigen Augenblicken. Als man nun deſſen dreijährigen
Bruder fragte, wie der Säugling zu den Verletzungen gekommen
ſei, erzählte er, daß er nach dem Weggang der Mutter verſucht habe,
das ſchlafende Kind zum Erwachen zu bringen, indem er den kleinen
Kopf auf den Rand des Betktes aufſchlug. „Warum wollte es auch
nicht mit mir ſpielen ſo ſchloß der kleine Mörder ſeine Erzählung.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 23. Juli. Der Kaiſer wird am 27. Auguſt in

Münſter zur Beſichtigung der Kavalleriediviſion eintreffen.
Der Khedive von Aegypten iſt heute aus Wien

hier ein und wird nach zweitägigem Aufenthalt nach Paris
weiterreiſen.

Berlin, 23. Juli. Dem „L. A.“ wird aus London
Paren, in dortigen Hofkreiſen zirkulire das Gerücht, daß der

rinz von Wales nicht nur die Knieſcheibe gebrochen hat,
ſondern daß ihm auch das Schienbein zerſchmettert
worden iſt. Da der Prinz ſeit Jahren Digbetiker iſt, ſo
befürchtet man ernſte Folgen.

S a. M., 23. Juli. Der „Frankf. Zig.“ wird
aus Garmiſch gemeldet: Bei Beſteigung der Zugſpitze ſtürzte
geſtern früh einer von zwei jungen Touriſten ab. DerVerunglückte wurde vo nicht gefunden, doch wird ſein Tod

nicht bezweifelt; er der 18 Jahre alte Sohn des Profeſſors
Jrmer aus Berlin ſein. Die beiden Touriſten verſuchten
den Aufſtieg ohne Führer.

Paris, 23. Juli. Drotz aller Dementis der offiziöſen
Blätter wird nunmehr beſtätigt, daß im Kabinet Briſſon
über die DreyfusEſterhazyfrage die Anſichten getheilt ſind.
Cavaignac iſt dabei in der Minderheit. Briſſon und Sarrien
traten zu Gunſten des Unterſuchungsrichters Bertulus auf;
letzterer wird keineswegs in ſeinen Bemühungen, die Eſterhazy-
Angelegenheit zu klären, geſtört werden.

Paris, 28. Juli. Einzelnen Blättern zufolge wird die
Unterſuchung gegen Eſterhazy nicht nur wegen der falſchen
Depeſchenmeldungen, ſondern auch wegen einer Neihe anderer

Vereins „Berliner Jnduſtrieller“, welches ſich gegen Einführung der
Staffeltarife ausſpricht, wird abgelehnt dagegen ſchließt ſich die
Verſammlung einer Petition an, welche ſich für Aufhebung der Rund
reiſebillets und der Rückfahrkarten und Einführung von Kilometer-
heften ausſpricht. Der hieſige Kaufmann Röſe hatte dahin petitio
nirt, daß die von ihm eingeführten amerikaniſchen Fleiſch
waaren nicht im Schlachthauſe, ſondern in ſeinem Geſchäftsraume
unterſucht würden. Der Magiſtrat hatte dies Geſuch abgelehnt, da
eine ſtrenge Unterſuchung gerade bei amerikaniſchen Fleiſchwaaren
erforderlich ſei. Die Handelskammer nimmt hiervon Kenntniß.
Endlich ſchließt man ſich einer Petition an, welche dahin geht, daß
das Ausfüllen von Poſtanweiſungsformularen mittels Schreibmaſchine

zu geſtatten ſei. eEisleber Diskoutogeſellſchaft. Das Geſchäftsjahr 1897
hat für die Eisleber Diskontogeſellſchaft bei den über 6 Millionen
höheren Umſätzen gegen das Vorjahr auch ein beſſeres Erträgniß
ergeben, welches die Vertheilung einer Dividende von 11 gegen
9x J im Vorjahre geſtattele.

Börſe von Berlin vom 23, Juli.
Die freundliche Veranlagung der geſtrigen Abendbörſe für

Montanwerthe und der weſteuropäiſchen Börſen für Rente bezw. für
Amerikaner haben bei Eröffnung auf die vorgenannte Börſe günſtig
eingewirkt. Canada Pacific um 1X Prozent höher, wie bereitsvor zwei Tagen ſignaliſirt wurde, durch Beilegung des Eanadien
tarifes, worüber heute eine New-Yorker Meldung vorlag. Der
n war ſtill, doch feſt. Schwächer Türkenlooſe vom

ankenmarkt wurde in erſter Börſenſtunde nur anfangs
Notiz genommen. Jn Eiſenbahnaktien ſehr ſlilles Geſchäft.
Italiener höher, Dorimund-Gronau gute Wagehaltung. Schifffahrts
aktien nutzlos. Jn der 2. Börſenſtunde Eiſenbahnaktien weiter feſt,
Kohlenaktien gut behauptet ſonſt ſtill, doch die Kurſe behauptet.
Ultiwogeld 2,87, Privatdiskont 3 Proz.

Zugerberiqhte.

Magdeburg, den 23. Juli 1898. (Eig. Drahtdericht.)
Kornzucker exck., von 929 Nohzucker L. Kradutt Tranäte f. Ba,
Kornzucker exclk.,28 d. 7,95 8,17 Hamburg
Rachvrodukr- excl. 199Rend. ver Juli 9,171 G, 9,25 B.

Tendenz ruhig. per Auguſt 9,25 G, 9,27 B.Brodraffinade I. 23 75- 24,09. der Sept. 5,85 G, 987 S.
do. II. per Okt. Dez. 9,40 9,45 B.Cem, affinadem. Faß 23 50 24,25. per Januar- März 9,62 z G, 9,65 B.

Gewm. Melis I. mu Fat 32, Stimmuung: ruhig.
Stimmung feſt.

Hamburg, den 23. Juli. (Eig. Drahtbericht).
Zudermarte. (Amangsbericht.. Rübeun- Rohzucker I. Produkt,

Coursbericht der Sankrmen zu Halle g. s.

Dividende
Börſe vom 23. Juli 1898. z Zf. Coursnotiz

für

Halleſche conv. 3i StadtAnleihe von 1882 e s 31Ueſche 31 Theater Anleihe von 1884 n
leſche 31 StadtAnleihe von 1886. 2 z 690,00 bz vAeſche 31 StadtAnleihe von 1892, a z 699 25 vKkener 31 Stadt Anleibe ehe

Erfurter 31 Statt-Anleite
(berſtädter 31 Stadt Anleibe von 1800.

aumburger StadtAnleihe 31.Landſchaftliche 33 CentralPfandbriefe S bSächfiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. e 77 T 7
Sächſiſche landſchaftl. Pfandbriefe h. 10000Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe 3 90,80 B
Sächſiſche 3 Provinziail Anleihe h e 7 3 prhKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe 102,75 6
UnſtrutRegul. 33 DObligat. [Bretl.-Nebra] 31 100,00 G
Cröllwitzer Papierfabrik, 420 Hypoth. Anleihe 101,25 G
Fabrit I. Maſchinen, F. Zimmermann S Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 7 101,00 GHalleſche Aktien-Brauerei 4 Hypotb. Anleihe 4
Gewerkſchaft Ludwig II, HypothekenAtileihe, S 100, G
Waldauer Braunkohlen 4 h HypothekenAnleihe. 7 4 10,09 BSächſiſchTh. Braunkobl.-Verw. 4 Schuldv. S 4 100,75 B
WerſchenWeißenfelſer Braunkodlen 4 Schuldv. 2 4 101,090 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch

rückz. mit 103 e e h i Mai e phe 5 e eHalleſche BantvereinActien I 1827 72 5 157,00 G
Spar und VorſchußbankActien. 1897 4 67,00 8Cönnern, MalzfabcikActien. 1826 97 12 5
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1892,97 3 BDörſtewitzRattmanusdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1896/97 3 76,00 G
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1896/97 2 4 85, B

ldſchlößchen BrauereiActien 1896 97 4 4 60 09 G
lauziger ZuckerfgbrikActien 1896/92 8 4 117,00 BHalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896 97 3 101 00

Halleſche Act.-Bierbrauerei Act. e 1896/97 5 106,00 G
Halleſche MaſchinenfabrikActien. 1897 35 452,00 G
Halleſche Straßenbahn-Actien e h 1897 1 4 1 12,00 GHildebrand' ſche MühlenwerkActien 1896 /97 4 198,00 B
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897/98 6 4 115.50 G
Kuffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1897 10 4 144,50 B
Landsberger MalzfabrikActien 1896/97 13 5
Naumdurger BraunkodlenActien 1896/918 4 220 0) G
Niemberger MalzfabrikActien 1896/97 6 4 125 0) 6Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. I F36 128 59 G
PackhofsLictien 1897 4 8.,00 GRiebeckſche Montanwerke Actien 1897 /98 12 4 202, 0 GSächſ. Thür. BraunkohlenSt.Aectien 1897 722 137 00 6
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1897 7 4 137,00 GWaldauer Braunkohlen Actien 1896,97 5 1 137 00 G
Werſchen-Weißenfelſer Braunkoblen-Actien 1897/98 18 4 250,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 1896 87 20 e
Zeiger Varaffin- und SolarölfabrikActien. 1897,/28 6 t 4 11625
Zuckerraffinerie Halle Actien 1896/97 5 4 123 09 G
Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe ſſeceo.
Hall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kuxe ſco- 240,00 GManöver eingeleitet.

Peterhof, 23. Juli. Geſtern fand eine Galatafel ſtatt,
wobei der Kaiſer auf das Fürſtenpaar von Bulgarien und den

Juli 9,20
Auguſt 222.

Baſis 882 Rendement, frei an Bord Hamdurg.
Oktbr. 9,37

Dezember 9,45.
Tendenz ſtetig. Die Kourſe der

junge 103,00
t bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Sept. 9,32 März 9.67 r VDann Bris an Bulgarien toaſtete. Der Fürſt er
widerte und dankte für das bewieſene Der und den ..,.LIA-CC( r r wo h

t 5 J Serdiſche Gold Vfdör. 5 94,25 z luto, Bergwerk. 20 322,60 b Gfreundlichen Empfang und toaſtete auf das Wohl des Kaiſer daur ne e ente 188 45020 6 Induſtrie Papiere. n n. n

paares. do. 4 Anl. 4 R. ar 3Ungar. Vold- Rente 1000 r 4 1102,80 ebe? Montanwerte 12 2203,London, 23. Juli. „Daily Mail“ meldet aus Newyork, der Berliner Börſe e e. v 10320 9 dende er Roſtyer Braunkohlen. 1030
daß ein amerikaniſcher Dampfer, welcher in den Hafen Wil o n n u e See en et r. u remington bei Philadelphia eingelaufen war, an der Küſte von vom 23. Juli 2 Uhr Nachmittags. GCiſenbahn Stamm u. Stamm als Kodis liloss 20 Str. T 143125
Sable-Jsland cirka 170 Leich d Zeil. Södm. Sraud. 12 21000 Schleſ. Zinthütte St.Act.. 15 277,40ableJsland cirka eichen der Bourgogne geſehen 2 e Vrioritäts-Actien do. do. vVayensofer 12 252506 v. et Br. (15
haben will. Preußiſche und deutſche Fonds. de Zrauerei Saitdeis. i See u 3333Dividende 1507 o. Umon Grartweil 25, Siemens-Glaslnditſtr /35Berl. Elektricität te 304,2560 Staßfurt Coem. Fabr. 1169,25Deutſche Reichs Anleihe 31/2/102,40 B. DortmündAnſch. St. Br. r e 207/50 Stolberger Zink Akt. 379,15

Wetterbericht. do go, z o r e 109,00 Bochumer Sußfadl 227,00 s do. St.Pr. 5do. a0. 94,80 h h Bonif s B g. o 122,600 udenburger Naſchinen. 54,1W. Magdeburg, 23. Juli. Preuß. Conſ. Anleibe konv. Z. 102850 Nariendurg Mlawta l Eroutetger Sate. Tohringer Saline 1“/, 7160
V Sſichtliches d (untk. bis 1900) h h mißos Weſteregeln Alkann (13 270,00orau ſi h liche Wetter am 24. Juli. Zeit Preuß. Conſ. Anleihe 3i.102,30 G n i 30 Donnersmarcbütte cond. 10 168,25 Zeiter Maſchinen 304,75

weiſe heiteres, vielfach wolkiges, mäßig warmes Wetter mil o6. 20. 85,50 Buſchtiedrader Saen a. 3. 113 EgeſtorifSaizwerte S 136 256 Sangerhäuſer Me ſchinen. 22 315,75
Hamb. StaatsKente z Eilendurger Kattun 2 82,005Regenſchauern. Vielfach Gewitter. de Staats- An i880 3 92908 atte eeenen e PFſloerder Naſch.-Aer. 1430

„vVorausſichtliches Wetter am 25. Juli. Meiſt a S thaceenen nan Suh |Sialſger Zuderteerit: 92 otrockenes, ziemlich heiteres, Nachts kühles, bei Tage mäßig andigheſtd. Zry Sächſ. e Nittemeereaen.:::: n Grete Sr. Vieroes. s 56 WechſelConrſe,
warmes Wetter. do. ds. z Euremsg. Dr. Hu. Ah 107 30 h r lis075 Privatdiscont 3Samburger an U r u zu 11220 Ha mann M.. 3 8 oS (unk. b. 1900) 25 ibernig K Sdamroc. 192,75bz. zT J Samburger H. Bant e 7*4 2536 e abe. l106 la0 hwir II er et ne e e leeren Suckeciadrit 10 6 ſwetersb. 100 B. i s(unk. b. 1904) 32,101,70 G Seipziger Brauerei Riebed. 10 207,750 Sag dw 7 r rVermiſchte Nachrichten. van n e r gung o278 SanfAckien. Gelee e n

Erfurt, 22. Juli. In der heutigen Sitzung der Handele- r u e z en i. Gkammer, welche unter Vorſitz des Kommerzienrathes Lucius ſtattfand, Ausländiſche Fonds Sörjen Handels Verein 16750 Norddentjcher Siovd 5 11090 Vien. De. G. 160 z. 169,
S der vom Sekretär der Handelskammer, Rechtsanwalt 6 Breslauer i Phönix z 11179,00 G

neichel, entworfene Bericht pro 1897 zur Verleſung. Derſelbe net dte be r Rez re T
niſſe im vergangenen Jahre. Beſonders erfreute ſich die Schuh-, Sriech toni. Soldrente 3210 o. Senoſſenſchaftzdant. 6 Is.25Lampen- und Maſchin fabrikati j Berei g do. MNonovoiAnleide 43,50 G Diszcomo Com in, o [198.25en fabrikation im Bereich der nit iſd. Tys. Dresdener an lio1,20 Schluß Courſe.Handelskammer eines guten Geſchäftsganges. Der Nutzen ſei aller do Gold n i 37,25 6 do. San Serem 7 1122, Tendenz: ſtill, ſeſt

i i irth Nit ifd. Cps. Grund Creditbank 4 125, ndenz:. ſtill, ſeſt.tie ne er 5 rn n i t r ar da r ehe Falieniſce Vente 922,90 t ange 4 III 60 Reichzanleide e Nationaldant t. Deutſchland 115,50
8 g v Merik. Anleibe 1888 6 99,00 Leipziger SBant 10 186,20 Ftal. Kenten e 92,90 Gottharobaon 139,20er Bericht bemängelt alsdann die immer noch fehlende beſſere h e 69000 o. Ccreditannalt 11 205,75 ng. Sotbrente Narjendurget 60

Bahnverbindung von Erfurt nach Magdeburg und do. Staars-Eiſeno.Odl. 5 95.30 Magoesg. Vrivardant 5 10940 u. Noren 21025 Oſtvreus. Südbadn 94,60H all e Der Sonderbericht der Handelskammer ſpricht ſich für Oeſterr. SoldRente 4 103,10 G Mittetdeutſche Sreditbank. 6 117,75 Convertirre Türken 22,25 Warſchau- Wien h e9 l do. Vapier-Rente 4 101,60 G Nationalbank i. Deurſchland 8 145.80 Buſchtierader 305,75 Bochumer Gußſtadl 227,10Schutz der deutſchen Produkte in der Schuh und o. SilverRenre Atſe 101 60 G Denerreid. Kreon Fverae Dortm. Union St. r. 0990
Fahrradinduſtrie durch Erhöhung des Einfuhr- a 88 89, 30,00 G Preus. e 14 Brinz HeinrichBaon Sauradütt t. 253e v 7 do. den ſ f e r 80, 5zol les aus. Punkt 2 ver Tagesordnung „Feſtſetzung von Handels men o r er. aus Dre Senn Mſenſhait Ziegen
gebräuchen bei Abſchluß von Getreidegeſchäften“ wird dahin erledigt, e a 403 40 do. do. (Hübner)wode I21,60 Dresdner Bane 160,90 Nordd. looo 110,75daß die hierfür von der Handelskammer zu Halle geſchaffenen Be 777 r W 337 e e e S Darmnädter Zant 152,50 am. Lade e 0ſtimmungen auch für den Bezirk der Handelskammer Erfurt gelten S2wed. St.-Anteide 1888 100,80 eicasant. 7. Dise. Geſellſchaft 108,60
ſollen. Ein Geſuch des Vereins „Deutſcher Spediteure“ und des e. Hov. Vor ne Steuer r w. lise e4 do. vp. e re chl ſicher ant erein. 20. 0Trockenſchnitzel,

Melaſſe-Dorfmehlfutter
liefe rt in Ladungen jederzeit billigſt

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Auhalt.
Offene und geſuchte

Stellen.

Jnſpektoren u. Agenten
für eine Viehverſicherungs Geſellſchaft
(Rindvieh, Pferde, Schweine u. Schlacht
viehVerſicherung) an allen Orten gegen
Fixum u. Proviſion geſucht.

Herren, welche mit landwirthſchaftlichen
Kreiſen in Verbindung ſtehen, belieben
Offerten mit Lebenslauf unter „Vieh-
verſicherung“ an die Annoncen-Exped.
von A. Colſier, Leipzig zu ſenden.

Auf Wunſch kann W g die Ver
tretung einer guten deutſchen Lebens u.
Volksverſicherung übertragen werden.

Polontär-Herwalter
findet Stellung. Meldungen werden zu
nächſt ſchriftlich erbeten. (8607
Rittergut Schönwölkan bei Crenſitz.
Ein energiſcher, thätiger

erwalter
wird zum 1. Oktober geſucht. (8624
Hägenguth, Döcklitz b. Obhguſen.

Jnſpektor.
Ein tüchtiger Landwirth, welcher ſchon

einige Jahre mit Erfolg ſelbſtändig ge
wirthſchaftet hat und nur gute Zeugniſſe
beſitzt und gute Empfehlungen zur Seite
ſtehen, ſucht baldigſt Stellung. Off. unt.
V. K. 62288 beförd. Rud. Mosse
Halle a. S. [865Empfehle koſtenfrei:

Tücht. verh. u. led. Juſpektoren,
Verwalter, verh. Hofmeiſter, verh.
Gärtner, verh. Schäfer 2c., ſämmtlich
mit prima langjährigen Zeugniſſe

verſehen. [8642Central-BRureau, Kl. Ulrichſtr. 6.
ür eine VorwerksWirthſchaft wird per

1. Oktober 1898 ein erfahrener, zuverläſſiger
und fleißiger

Hoftueiſter
eſucht, der ſchon in einer Rübenwirth-
chaft thätig war, ferner ein tüchtiger be

währter Leute-Aufſeher, derſelbe muß
ſchon längere Jahre einen derartigen Poſten
bekleidet haben. Antritt per I. Oktober.
Meldungen mit Zeugniß Abſchriften erb.
an Zuckerfabrik Merbitz. (8630

C. Bieler
in Merbitz bei Nauendorf (Saalkreis).

Junge Dame,
bereits 3 Jahre in einem Contor thätig,
mit ſämmllichen Contorarbeiten ſowie mit
Stenographie und Schrekdmaſchine ver
traut, ſucht ſofort oder ſpäter Stellung.
Offerten erbeten unter Z. 8638 Wo
Exped. dieſer Zeitung.

Einen mit Erdarbeiten und der
Feder bewanderten

I Aufſeher Wſucht zum möglichſt baldigen Antritt
Freise, Rittergut Jden (Altm.).

Suche
für meinen Sohn, der ein Jahr ge
lernt, auf kleinem oder mittlerem Gute
unter direkter Leitung des Prinzipals
und bei Familienanſchluß baldige
Stellung zum Weiterlernen. Offert.
unter V. g. 62204 bef. Rudolf
Mosse, Halle. (8469

DienerGeſuch.
Für herrſchaftliches Haus auf dem Lande

per ſofort ein ſolider,
fleißiger, jüngerer

ü e mer
geſucht. k.

Derſelbe hat die perſönliche Bedienung
eines Herrn, ſowie Haus und Park
arbeit zu übernehmen.

Militärburſchen bevorzugt,
ſowie Lente, welche ſchon auf dem
Lande waren.

Meldungen sub D. D. 379 „Ju-
validendank“ Leipzig.

Inforin in der SchnhbVerkäuferin et da rege

e

tember Stellung. Gefl. Offerten unter
Z. 8596 an die Exped. d. Zta. erbeten.

WirthſchafterinGeſuch!
Ich ſuche für 1. Oktober eine nicht zu

junge, anſtändige Wirthſchafterin, die
perfekt in der beſſeren bürgerlichen Küche
u. d. inneren Hauswirthſchaft ſein muß.
Milch iſt verpachtet, im Stalle ſind
Schweizer. Offerten mit Zeuguißabſchriften
und Angabe d. Gehaltsforderung erbittet

Frau Oberamtmann Erttel.
Domäne Schöngleina b. Schlöben, S. A.

Ein anſtändiges junges

Mädädchen,
welches ſchon in Stellung war und jetzt
die Schneiderei erlernt hat, ſucht Stellung
ſofort oder 1. Oktober bei einzelnen Leuten.

Gefällige Offerten möge man unter
A. S. No. 14 Freyburg a. U. poſt-
lagernd einſenden. (8648

Ein gebildetes Fräulein oder Wittwe
in reiferen Jahren, ohne Anhang, von ge
diegenem ſoliden Charakter, wird zur
Leitung eines guten bürgerlichen Haus
haltes und Erziehung der mutterloſen
Kinder geſucht. Gehalt und Antritt
nach Uebereinkommen. Zeugniſſe
Referenzen und Photographie erbeten.

Refl. unter Chiffre S. F. 55364 an
Haasenstein Vogler A. G.Halle a. S. (8535

Eine fleißige, tüchtige

damfell
wird zum 1. Oktober geſucht. (8623
Hagenguth,. Döcklitz b. Obhanſfen.

(Wiutergarten) III. Etg.
Herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer,
Bad u. ſonſtiges Zubehör 1. Oktober
oder früher zu vermiethen. Elektriſhes
Licht nebſt Kronen u. Dampfheizung
in allen Räumen. Näheres

Gebr. Vackenheim,
Gr. Ulrichſtr. 12.

Herrſchaftliche Hochparterre, 6 heizb
Zimmer, reichl. Zubehör, zn vermiethen.

Germarstrasse 2.
Hochherrschaftliche Wohnung,

6 Zimmer, Bad, Gartenbenutzung e.
per 1 Oktober er. preiswerth zu ver
miethen Kurgstr. 38, Ecke Mühlweg.

Reilstrasse 1I34,
I. Etage, 7 Zimmer, Küche und Zubehör
ſofort, 1. Oktober od. 1. April zu
vermiethen.

J 2Friedrichſtr. 9,
nahe beim Stadttheater u. Stadtbahn-
haltep., ſind zwei herrſch. Wohnnugen
mit gr. Veranden u. Gartenbenutzung
u. Centralheizung 1. Oktober od. früher,
event. auch zuſammen, zu vermiethen.

S Näheres Friedrichſtraſte 10. [8555

ij tn 5 herrſchaftBlücherstr. 5 II., r
Badeeinrichtung, Zubeh., 1. Oktob. zu
vermiethen. Meldungen Blücher-
ſtraße 4 I erbeten. Beſichtig. 10--1
und 3-5 Uhr. Preis 1000 M.

x
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775 Die bekanntenKußer-2öſtung. Emmericher Röstmaschinen

Patent-Schnellröstmaschinen

re

für Kaffee, Getreide uſw. ſind als leiſtungsfähigſte ſeit Jahren erprobt.

h Kugel-Kaſffeebrenner
für 3, 5, 8, 10 bis 100 kg Jnhalt, verbeſſerter Konſtruktion.

Neueste Patent- Gaskaſſeebrenner
für /2, 1, 2 bis 40 kg Jnhalt. Reinlich, bequem, leiſtungsfähig, ſparſam.

mit Exhauſtor, dunſtfrei röſtend und

Ueber 37 000 Röstmaschinen geliefert. NMeistprämiirte Spezialfabrik für Katfee-Röstmaschinen.

EDmmericher Maschinenfabrilc, Emmerich, Rhein.

dunſtfrei kühlend.

VABRIK LANDWIRTISCHAFTI. WASCHNE

F. ZAMMEGMANN o.
ACT. -GES. HALIE (8SAAIE)

e h

Bee eV re e S SSpecjalität: ſeit mehr als 30 Jahren: Briällimaschinen.
Neueſtes Patent: Drillmaſchine „allensis“, im Berglande wie in der Ebene
gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede RegnlirVorrichtung, ohue Wechſel-
räder, einfachſte, vollkommenſte und billigſte Trillmaſchine am Markte.

Haokmaschinen, Gras- und Getreide-Mähemaschinen,
Pferderechen, Heuwender, Lokomobilen und Dampfdresen- Maschinen,

Kleedreschmasehinen, electriſch betriebene Plüge.
Kataloge umſonſt und poſtfrei.

e 3 2 2 55e e e Planen Mk. I.
10 w im Quadrat mit Oeſen u. Signum, andere Größen billigſt im Verhältniß.

Ka Getreide-Drellſäcrke
für 2 Ctr. Jnhalt, 2 Pfd. ſchwer, Mk. 11 pro Dutzend. Reinwollene Pferde
decken Mk. 3,60 pro Stück, mit gutem Futter Mk. 5,50 pro Stück. S
Leinene Sommerdecken Mk. 3,00. Pferdenetze, Ohrenklappen ete.

billigſt. Muſter ſtehen gern zu Dienſten. 8
Säcke-, Planen-, r it C c h Halle a, S.nie Fritz Zirkenbach,

e

a

Deckenfabrik. Leipzigerstr. 69.
e e e e een S

W

hie

S 7

Keine Fliegen in den Skällen mehr!

fugerin-Harnisch. S
Auneukbehrlich für jeden Viehſtand.

Alleiniger Fabrikant

g en Harnison,i. Fa. Gebr. Harnisch, Drogerie,

Bernburg S., Wilhelmſtraße 19.
Zu haben nur gegen Nachnahme in und Flaſchen

e Auerkennungsſchreiben.
Jhr Nilttel gegen Fliegen hat ſich vorzüglich bewährt im Stalle, ſowie im

Freien kann dasſelbe deshalb nur beſtens empfehlen.

7549) Bruno Ronneburger, Viehhändler,BVoruitz bei Zeitz.

z
S

Repertoire- Entwurf des Stadt- Theaters zu Leipzig vom 24.—-30. Juli.

a ee

Franz Jäger
Leipzigerstrasse 55,

Nähe Bahnhokf,
empfiehlt

Waffen all. Art, Munition,
Jagdgeräthe ete.

Neuanfertigungen u. Reparaturen
er sauber u. billig.

Grösste Werkstatt der Branche am Platze.

Zum Einmachen.

e wFruchteſnige
Erinnerung.
und faßweiſe.

Th. Wr am.
Hoflieferant,

Gr. Märkerſtraße 23/24.
Vollſtändige Eqnipirnng für einjähr.

freiwilligen Arzt,
faſt ungebraucht, zu verkaufen
Gr. Steinſtraße 59 I, Nachm. 3-4,

Hehutzmarko, oPernokein
Fuooboden Lack
anit Farbe iok un uberkroffen

Er klebt nieht,
trocknet über Nacht,

stört den Haushalt nieht,
ist von Jedem leicht anzuwendent,

Carl Tiedemann, Dresden
Hoflieferant, Gegr. 1833.

Aufſtriche und Proſperte koſtenfrek.

Niederiagen
in Halle a. S. bei:

Ernst Jentzseh. Leipzigerſtr. 29.
P. Leonhardt Nachf. Gust. Fuhrmann

Reilſtraße 6.
F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße 6.
Herm. Quaritzseh, Leipzigerſtraße 54.

Durch die einfachen leicht durchführ-
baren brieflichen Verordnungen des Herrn
A. Pister, Dresden, Oſtra-Allee 7,
bin ich von meinem langjährigen Magen-
leiden, mit ziehenden ſchneidenden Schmerzen
vom Magen nach Bruſt und Rücken,
ſaurem Aufſtoßen, Blähungen, Erbrecben,
allgemeiner Schwäche u. Nervoſität völlig
befreit, wofür ich hiermit meinen herzlich en
Dank kundgebe. Jch kann dieſe altbe-
währte, wirkſame Methode jedem ähnlich
Leidenden wärmſtens empfehlen.

LErust Müller, Hofmeiſter in der
Pianofabrik, Schützenſir. 13 in Zeitz.

n. J

Juli Tag Neues Theater. Altes Theger.
Der24. Sonntag Unſere Don Juans. Raub der Sabincrinnen.

Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Das Gefängniß
25. Montag Jn Civil. Geſchloſſen.

Anfang 7 Uhr.
Goldfiſche.

26. Dienstkenstas Anfang 7 Uhr. Geſchloffen
Der Oberſteiger.27. Mittwoch Anfang 7 Uhr, Geſchloſſen.

Die
zärtlichen Verwandten.

28. Donnerstag Herrn Kandel's Geſchloſſen.
Gardiuenpredigten.

Anfang 7 Uhr.

Mutter Erde.
29. FreitFreitag Anfang 7 Uhr. Geſchloffen

Niobe.

S Sie weint.30. Sonnabend Bei Waffer und Brod. Geſchloſſen.
Anfang 7 Uhr.

eheUrin Unterſuchung s
chemiſch u. mieroscop., ſowie

Prüfung von Auswurf PATEMN Et.
schnella gut Patanthüreeu,

auf Tuberkelbarillen S r en n Afertigt gewiſſenhaft und billig er
Apotheker C. Rat

Erſte Gabenliſte.
Für die Geſellſchaften vom Rothen

Kreuz in Spanien und Amerika ſind bei
der Hauptſeehandlungskaſſe bis 16. Juli er.
eingegangen von dem Central Komitee
der Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz
10 000 Mk. B. von dem Kneſcbeck,
Vorſitzender des Central -Komitees der
Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz
100 Mk. von Chriſtenſen 5 Mk.
Banquier Behrens 20 Mk. Lottchen G.
1 Mk. von Leſſel, Wiesbaden 10 Mk.

dem Landesverein zur Pflege im Felde
verwundeter und erkrankter Krieger in
Greiz 100 Mk. Vice- Admiral z. D.
Frhr. von Reibnitz 20 Mk. Amktsan-
walt F. von Mack in Homburg 100 Mk.

H. Borges in Groesbeck 10 Mk.
Dr. Klügmann, Außerordentlicher Geſandter
und bevollmächtigter Miniſter der Freien
Hanſeſtädte 100 Mk. Graf zu Solms-
Baruth-Klitzſchdorf 100 M. Commiſſions-
Rath K. Bergemann 100 Mk. F. M.
in Mannheim 1 Mk. Geſammtſumme
der bis 16. Juli eingegangenen Gaben
10667 Mk.

Berlin, den 20. Juli 1898.
Das Ceutral-Komitee

StahlbahnwerkKe
Freudenstein Co.

Central Berlin NW., Unter den Linden 64.
Filiale in Leipzig Blüoherstr. 5

(gegenüber dem Thüringer Bahnhbof).

ÜBENBAMNEN
40 an Kauf und Miethe.

e

offerirt zu den billigſten Preiſen

A. Steinbach, Königſtraße 14. [7364

cJ r ar ves e e e G B.c d c34 t

lanen,.
Diemen- u. Wagen-Planen, ſowie Getreide-Sä icke

(8491

Fripzigerſtr. 81.

ne

nach Anhaltiſchen Hengſten gefallener

Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101I. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Für Materialiſten!
Ein zweiſtöckiges Grundſtück (in der

beſten Ortslage), in welchem ſeit 60 Jahren
flottes Matetialwaarengeſchäft, verbunden
mit Harzkäſe Verſandt, betrieben wurde
und vom bisherigen Beſitzer eingetretener
Verhältniſſe halber aufgegeben werden
mußte, habe ich im Auftrage ſofort zu
verkaufen. Bei qu. Grundſtück befinden
ſich zwei herrſchaftliche Wohnungen, die
ca. 300 Mk. Miethe bringen. roße
Kellereien und Niederlagsräume ſind vor
handen und eignen ſich dieſe auch ſehr
gut zur Deſtillation, die hier noch nicht
vertreten. Qu. Grundſtück liegt in einem
Städtchen Anhalts, 3500 Einwohner,
4 km von der Bahn entfernt, wo noch
kein Couſum-Verein beſteht. Verkaufs-
preis 22000 Mk. bei 3-4900 Mk. An
zahlung. Reſtkaufgelder können lang-
jährig ſtehen bleiben.

Kaufluſtige, denen daran liegt, eine
ſichere Exiſtenz zu gründen, belieben
ihre Offerte unter Z. 8514 an die
Exped. d. Ztg. zu ſenden. Offerten von
Agenten bleiben unberückſichtigt.

Ein ſlottes Reſtauraut,
gute Gebäude mit Balkon, Saal, Garkten,
Kohlengeſchäft, Poſtagentur c. an der Elbe,
in unmittelbarer Nähe eines Auslade-
platzes und einer Gierfähre, an einer ſehr
frequenten Chauſſee zwiſchen zwei Pro
vinzialſtädten, von dieſen 10 und 20 Min.
entfernt gelegen, iſt vreiswerth zu ver-
kaufen. Großer Bierumſatz, 18 000 Mk.
Anzahlung. Anfragen zu richten poſtlag.
unter E. d. 2 Kleinwittenberg, Bezirk

Halle. (8647

Landwirthsſöhue, welche ſich zum
Ockonomie Verwalter, Buchhalter
Rechnuungsführer, Amtsſekretär oder

Molkerei-Berwalter
ausbilden wollen, mögen ſich zuvor meinen
144 Seiten ſtarken Leitfaden reſp. Lehr
plan far 50 Pfg. in Briefmarken kommen
iaſſen. 7 Lehrer ertheilen Unterricht.
Stellung wird unentgeltlich nachgewieſen.

Direktor J. Hildebrand,
Brannſchweig, Madamenweg 160.

Otto Just, Halle, Wuchererſtraße 45, 2
Giebichenſtein, Adolffer. 7, empfiehlt ſich
bei Bedarf zur Anlieferung von Brikets,
Preßtorf, Steinkohlen, Böhm. Kohblen c.,
u. liefert Brikets in Fuhren, à Ctr. v. 60Pf. an.

Chriſtophlach
als Fußbodenanſtrich beſteus bewührk,

ſofort trocknend und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nußbanm

und graufarbig.

Franz Christoph, Berlin.
Allein ächt: [5396

Halle a. S. Helmbold Co.
M. Waltsgott;

Brehna Paul Deter
Düben Ernſt Schulze
Landsberg J. C. Pötzſch.

der Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz.

e erde und Fohlen. Käufer wollenS uneutgeltlicher vlbarf anmelden bei Herrn Kom
Verkaufsnachweis miſſionsrath Zeidl er in Zerbſt.

Das ſchöne Haus mit Garken Pferde Verkauf.
Mehrere leichtere Pferde, darunter

2 vierjährige, preußiſcher und
hanuöverſcher Abſtammung, ſiehen
preiswerth zum Verkauf. (8607

Rittergut Schönwölkan
bei Crenſitz.

Ein Hjähriger, 5zölliger

Schimmelwallach,
kräftig gebautes Pferd, ein und zwei-
ſpännig ſicher eingefahren, ſowie tadellos
geritten, garantirt fehlerfrei, ſtallfromm
wird nicht ſcheu, friſch auf den Beinen,
weil überzählig für 1200 Mk. verkäuflich.

Offerten unter Chiffre Z. 8589 an die
Expedition d. Zeitung erbeten.

f von Böſken
meiner auf allen landwirthſchaftlichen Aus
ſtellungen prämiirten [7365

hropshire-
Down-Vollblut-Heerde

hat begonnen.
Preis I. Klaſſe Mk. s igkt Stallgeld

128Gröbers. Käſten
e III. 103franko retour.

Knauer, Gröbers, Prov. Sachſ-

Zudhtſchweine,
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

ſtation. (6779Domäne Schlotheim i. Thür.

Stammſchäferei Salzfurth,
Poſt Capelle, Kleinbahn DeſſauRadegaſt.

Der freihändige Verkauf der

Jährlings Höhe
Arfordſhiredown Vollblutpeerde

hat begonnen.
Züchter R. Rehmer, Berlin W.,

Grolmannſtr. 37. Auf Anmeldung Wagen
Bahnhof Raguhn.

6990) Osterland.
Schafböcken. Schafe
zur Zucht Kreuzung engliſch
franzöſiſch, ſehr preiswerth abzugeben

Domäue Lettin bei Halle a. S.
Gebrüder Baensech.
engänſe 25Pfund, ſämmtl. Zucht-
und Legegeflügel, Brutöfen,Rios-

Auerbach (Heſſen.)

Räueletochl,
Erfolg in 3-4 Tagen garantirt,

à Doſe 2,10 Mk.
Schmidt, Mansfelderfſtr. 56.

Zur Gründüngung offeriren wir

Erbſen,
Wicken,
Lupinen.

F. H. Sehmidt,
Deſſau a

Zuchtgeräthe c. Verlangen Sie
koſtenlos illuſtr. Katalog. Geflügelpark
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Hotel und Büder-Anzeiger
Verzeichniß

derjenigen auswärtigen Hotels, Reſtaurants, Cafes, Leſezimmer und Verkaufsſtellen 2e., in welchen die
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Bäder und Sommerfriſchen,
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in deren Leſeſälen die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, während der Saiſon ansliegt.
Alexandersbad. Friedrichroda (Thür.).
Alexisbad (Harz)., Bad Georgenthal.BadenBaden. Gernrode (Harz).Berka (Jlm). Goslar (Harz).Bibra. Gräfenthal (Thür.).Blankenburg (Harz). Großenhain (Sachſen).
Blankenburg (Thür.). Greiz (Vogtland).
Borkum (Nordſeebad). Hainſtein, Auf dem
Braunlage (Harz). Haide bei Halle (Saale).
Clausthal (Harz). Harzburg.Eckartsberga (Thür.). Haſſerode (Harz).
Eiſenach. Heidelberg.Eiſenberg (SachſenAltenburg). Helgoland.
Elend bei Rothehütte (Harz). Hildesheim.

Hohegeiß (Harz).
Homburg vor der Höhe.
Jlmenau (Thür.).
Jlſenburg (Harz).
Karlsbad.

Elgersburg (Thür.).
Em 9.
Freienwalde (Oder).
Soolbad Frankenhauſen (Kyffhäuſer).
Frankfurt (Main).

Kelbra (Kyffhäuſer).
Bad Kiſſingen.
Bad Kreuznach.

Oſterwieck (Harz).
Oſtſeebad Dievenow.
Bad Oeynhaufen.

Stolberg (Harz).
Streitberg (Fränkiſche Schweiz).
St. Blaſien.

Bad Köſen. Puyrmont. Schandau.Kolberg. Raſtenberg (Thür.). Shlt.Köſtritz (Reuß). Ravensberg (Harz). Thal (Thür.).Kloſterlausnitz. Bad Ronneburg (Sachſen-Altenburg). Thale (Harz).
Langenſalza. Roßla a. H. (Kyffhäuſer). Voigtsluſt bei Clausthal.Langeoog (Nordſeebad). Rudolſtadt (Thür.). Wangeroog.Lauchſtädt (Bezirk Merſeburg). Ruhla (Thür.). Weſterland.Lauterberg (Harz). Rüdesheim (Rhein). Wiesbaden.Liebenſtein (Sachſen). Saalfeld (Saale). Wieſau (Bayern).Marienbad. Bad Sachſa (Harz). Wildbad.Misdroy. Bad Salzbrunn. Wildungen.Naumburg (Saale). Salzungen. Wippra (Harz).Bad Nenndorf. Salzwedel.Norderney. Saßnitz.Obergrund. Bad Snuderode (Harz).Oſterode (Harz). Bad Schmiedeberg (Bezirk Halle).
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(Nachdruck verboten.)

In die Vogeſen!
Von einem Elſäſſer.

Jn die Vogeſen! ſo möchten wir jedem deutſchen Wanderer
ur Sommerszeit zurufen. Kein Gebirge Deutſchlands erfreutt eines ſo ſchwachen Beſuchs, wie gerade der Wasgau, und

och dürfte ſich wohl kaum ein Fleck deutſcher Erde finden, den
die gütige Mutter Natur mit einer ſolchen Fülle von Wundern
und einem derartig reichen Wechſel in ihren ſchönſten Reizen
ausgeſtattet hätte, als gerade den Wasgenwald, den natürlichen
Grenzwall gegen unſere weſtlichen Nachbarn.

Der Franzoſe hängt nicht mit ſolcher Jnnigkeit an Gottes
freier Natür, wie der Deutſche, und ſo waren die Vogeſen noch
vor einem Vierteljahrhundert ſo gut wie verſchloſſen. Erſt ſeit
die deutſche Forſtverwaltung und Hand in Hand mit ihr der
rührige Vogeſenklub in dankenswerther Weiſe überhaupt einmal

Wege, Wegetafeln, Ruheplätze, Ausſichtsthürme und Schutz
hütten zur Bequemlichkeit des Touriſten angelegt haben,
hat der r die Schönheit und Gaſtlichkeit der Vogeſen
kennen und ſchätzen gelernt und kommt gern dorthin. Nur dem
Sommerausflügler aus Alt Deutſchland begegnet man hier
höchſt ſelten. Deshalb bleiben leider Land und Leute des Elſaß
und deſſen Verhältniſſe in Alt Deutſchland auch vielfach unbe
kannt und verkannt. Die vielen klimatiſchen und ſonſtigen Kur
orte des Landes ſind ohne Ausnahme ſchwach beſucht, und die
wenigen Beſucher reden nicht in deutſcher Zunge. Trotzdem
läßt man es an nichts fehlen, der Altdeutſche wird nichts ver
miſſen, wohl aber eine herzliche Aufnahme, ungeſtörte Ruhe,
hohen Genuß und kräftigende Erholung finden, ohne ſo tief in
die Taſche greifen zu müſſen, wie häufig anderswo.

Ganz beſonders ſei der Bergtouriſt auf die Hochvogeſen
hingewieſen. An der pro des ausgezeichneten Mündelſchen
VogeſenFührers läßt ſich die Reiſe nach Belieben kurz oder
lang bemeſſen, bequem oder nach rüſtigen Bergſteigers Artgeſtalten, ohne paßt ſie irgendwo beſchwerlich würde. Drum

auf, deutſcher Wandersmann, ergreife Ränzel und Wanderſtab
und lenke Deine Schritte einmal den Vogeſen zu!

Eine ganze Welt voller Romantik thut ſich Dir hier auf.
v alter Heerſtraße, über die ſich einſt die Legionen der Römer
wälzten, ſteigen wir empor. Der Weg führt ununterbrochen
durch Weingelände, aus denen Pfirſich, Aprikoſen und Mandel-
bäume hervorragen. Höher hinauf beginnt der Wald aus edlen
Kaſtanien, Nuß- und Kernobſtbäumen; Roßkaſtanien, Eichen
und faſt jede Art Laubholz folgen, und erſt dann tritt dieRegion der ausſchließlichen Selrſchaft der ſtattlichen Weißtanne

ein. Die Höhenzüge und Bergkuppen aber decken Preißelbeeren
und prächtige Weiden, auf denen ganz nach Aelplerart umfang-
reiche Milchwirthſchaft getrieben wird. Ohne ſonderlich viel
Mühe erreichen wir die Höhe und laſſen uns auf mächtiger
alter Heidenmauer nieder oder raſten auf einem rieſigen Fels-
block, auf welchem in grauer Vorzeit unter dem Meſſer des
Druiden uuzählige Menſchenopfer verbluteten. Mehr als zwei-
tauſendjähriger hiſtoriſcher Boden zu unſeren Füßen ein
ergreifender Gedanke! Zu unſeren Füßen liegt das herrliche
Elſaß wie ein offenes Paradies, von dem der Elſäßer mit
berechtigtem Stolze ſingt:

Sag' an, wo iſt ein Land ſo ſchön,
Wie unſer holdes Ländchen iſt
Vom Rhein bis zu den Wasgaus Höh'n
Ein Eden du, mein Elſaß, biſt
Die Welt iſt groß, zieh' hin und her,
Du findeſt doch kein Elſaß mehr!

Und wahrlich, ein entzückendes Land liegt vor unſeren
licken, ein reizendes Panorama entrollt ſich vor unſeren Augen.

Ergiebige Hopfen-, Wein und Tabakspflanzungen wechſeln auf
der ſpiegelglatten Rheinebene mit wogenden Getreidefeldern,
ſaftigen Wieſen und kaum durchdringlichen Laubwäldern ab.
Rauchende Schornſteine in der Ebene und in den Thälern
zen von reicher Jnduſtrie und größtem Gewerbefleiß. Jn
en vielen reizenden Thälern liegen von ununterbrochenen

Rebenhügeln umkränzte ſaubere Städte und ſchmucke große
Dörfer ohne Zahl; halbverfallene Stadtmauern und Thürme
und prachtvolle Gotteshäuſer reden vom Alter dieſer Wohnſitze,
die zumeiſt ſchon von den Römern angelegt wurden. Am
fernen Horizonte ragt ſtolz Straßburgs Münſterthurm gen
Himmel des Schwarzwalds dunkle Tannen und des Schweizer
Jura nackte Felswände gebieten dem ſpähenden Auge Halt;
über nebelhafte Ferne hinweg erblicken wir die Eisgipfel der
Berner Alpen, von wo des Alphorns Klänge zu uns herüber
dringen und mächtige Saiten in unſerem bewegten Jnnern an-
ſchlagen „Jch weiß nicht, was ſoll es bedeuten“ murmelt's über
die Gefilde vom Schwarzwald herüber, vor welchem Vater
Rhein gleich einem Silberſtreifen ſeine klaren Fluthen dahinwälzt.

Vor unſerem geiſtigen Auge ſpielt ſich die älteſte deutſche
Geſchichte ab; beginnt doch hier im Elſaß eigentlich die deutſche
Geſchichte und Kulturentwicklung, und bis in die allerneueſte
Zeit waren die Geſchicke Deutſchlands aufs engſte mit denen
des Elſaß verknüpft. Wir ſehen die Alemannen dem durch das
große Völkerthor mit ſeinen Legionen eindringenden Cäſar den
Eintritt in ihr Land wehren, wir ſehen die Fluthen des Rheins
geröthet vom Blute der Erſchlagenen, und vor unſeren Augen
ziehen die Römlinge nach Deutſchlands Norden. Sie legen
feſte Heerſtraßen mit befeſtigten Orten an, dämmen die Fluß-
läufe ein und pflanzen den erſten Obſtbaum und Weinſtock auf
deutſchem Boden. Wir ſehen die Lager und Züge der Hunnen,
die Pfalzen Karls des Großen und den Verrath der Söhne
Ludwigs des Frommen, wir ſchauen Papſt Leo den Heiligen,
ein Kind des Elſaß, und begleiten Barbaroſſa an ſeinen Lieb-
lingsſitz im heiligen Forſt. Wir ſchauen die Rüſtungen zu den
Kreuzzügen, die vergeblichen Kämpfe Rudolfs von Habsburg
mit den trotzigen Städten und Rittern, wir erleben die furcht-
baren Bauernaufſtände und Verwüſtungen und die ſchrecklichen
Seuchen, wir weilen an den Blütheſtätten des Humanismus
und verfolgen die Kämpfe um die neue Lehre und müſſen dann
zuſehen, wie dieſes herrliche Land an Frankreich gekettet wird;
wir freuen uns des großen Kurfürſten im Kampfe mit
Ludwig XIV., und zornerfüllt ſehen wir Straßburg, die
wunderſchöne Stadt, durch Liſt und Verrath dem Reiche ver-
loren gehen. Dankerfüllt gedenken wir dann der großen Zeit,
die den verlorenen Bruderſtamm dem Mutterlande wiederge-
wonnen hat.

Kein Wunder auch, daß in dieſem paradieſiſchen Lande
das deutſche Ritterthum ſeine ſchönſten Blüthen trieb, ſelbſtver
ſtändlich, daß hier eine unvergleichliche Ritterromantik trotz
ihres fremdländiſchen Namens doch auf deutſchem Boden ent-
ſtand und erwuchs, ſie mußte hier entſtehen inmitten der
Romantik der Natur und der hiſtoriſchen Vergangenheit des
unvergleichlichen Landes. Ueber 500 Burg- und Kloſterruinen
krönen die Abhänge des Wasgenwaldes, Sage reiht ſich hier
an Sage, und mit geheimem Grauen klettern wir in den alten
Burgen mit ihren Ritterſälen, ſtolzen Zinnen und dunklen
Kerkern umher. Was herrſchte hier dereinſt für ein Leben!
Die kühnſte Phantaſie vermag das nicht hervorzuzaubern.So iſt das ganze Ehaß, dieſes herrliche Juwel in der
Krone Deutſchlands, Puer blühende Gottesgarten mit ſeinen

blumigen Thälern, mit ſeinen lieblichen, burggekrönten e
und J Wäldern ein Land echt deutſcher Art in ſeiner
ganzen Geſchichte aber auch in ſeinen Sitten und Ge-

bräuchen, in Sprache und Charakter, in Kleidung und Leben,
in Freud und Leid, ja wohl deutſcher noch, als manche Provinz
des alten Reiches ſelbſt, wo über die Urſprünglichkeit der
mannigfaltigen Formen und Farben des Volkslebens ein
großer Pinſel hinweggegangen iſt, der alle die bunten Eigen-
arten in eine gleichgültige Farbe zuſammengetüncht und des
köſtlichen Aromas beraubt hat. Hier, wo noch die goldenen
Aepfel einer naturwüchſigen Poeſie zu treffen ſind, welche die
ſilberne Schale der wonneſamen Mutterſprache zuſammen-
gehalten hat, hier hat auch die am allerwenigſten poetiſche
Göttin, die Alles nivellirende Mode, ihre proſaiſche Herrſchaft
noch nicht allenthalben aufzuſchlagen vermocht durch gie Volks
ſagen und Spinnſtuben ſchimmern noch immer die Schatten der
germaniſchen Götterwelt, und unter der alten Dorflinde klingt
es noch ahnungsvoll von blutigen Weltſchlachten beim Ernte-
tag und Feierabend, bei der Weinleſe und Kirchweih erklingen
echt deutſche Lieder und Weiſen.

Bringen wir uns doch dieſes Land und Volk näher, ſuchen
wir ſie auf, wir werden reich belohnt durch die landſchaftliche
Schönheit des Landes, die knappe Faſſung der Form in allen
Theilen der Vogeſen; die ſehr alte und reiche Städtearchitektur
läßt das Land viel maleriſcher erſcheinen, und was die Vogeſen-
abhänge durchweg bieten, beſonders durch die Burgruinen, ſo
wohl was deren Lage, Großartigkeit, ja Herrlichkeit und ihre
erſtaunliche Zahl betrifft, ſo ſteht das Land in der That un-
vergleichlich da. Geradezu unbegreiflich erſcheint es oft dem
Wanderer, wenn er immer und immer wieder von kühn über
dem Bergabſturz aufſtrebenden ungeheuren Zinnen, die wie
Adler- und Geierſitze in das geſegnete Thalland ſchauen,
hinunterblickt, wie es möglich war, das einfachſte Lebens-
bedürfniß dieſer gewaltſüchtigen und herrſchaftsdurſtigen Ge-
ſchlechter, die in beſtändigen Kämpfen miteinander und mit den
Städten und Ortſchaften im Thal, mit dem Landesherrn, mit
der Reichsgewalt oder dem Reichsfeinde lagen, dauernd zu be-
friedigen, geſchweige gar zu dieſer ſtolzen, reichen Pracht
emporzutreiben, die jetzt noch in ihren Trümmern dem Be-
ſchauer Staunen und Bewunderung abnöthigt.

Was ſo den Reiz einer Vogeſenfahrt erhöht, iſt das voll-
ſtändig Neue in allen Stücken. Es ſind nicht ausgetretene
Touriſtenſtraßen, die der Wanderer hier betritt, es drängt nicht
ein Reiſender den anderen, die Bevölkerung iſt nicht auf den
Strom derſelben angewieſen noch durch denſelben verwöhnt
und anſpruchsvoll, wie in den meiſten Gegenden Alles iſt
neu und ungewohnt, und wenn Jemand dieſe Reiſe thut, ſo
kann er was erzählen. Schiller-Tietz.

Die Anſichtskarte.
Wir ſtehen mitten in der Reiſeſaiſon. Und wie zum Reiſen

Geld und ſchönes Wetter gehört, ſo bildet die Anſichtskarte einen
integrirenden Beſtandtheil des Reiſebeiwerks. Wenn man auch ſelbſt
kein Sammler iſt, ſo hat man meiſt in der eigenen Familie oder
mindeſtens im Kreiſe der Bekannten einige Perſonen, die mit großem
Eifer Anſichtskarten ſammeln und denen man von jeder Station aus
einige zuſchicken muß. Eigentlich iſt es eine harmloſe Spielerei, aber
es ſteckt doch viel mehr dahinter, als man vielleicht auf den erſten
Blick annimmt. Wenn es verknöcherte Phiiſter giebt, die in dieſem
Sammeln von Anfſichtskarten nichts mehr als einen unnützen Sport
erblicken, ſo kann man ſie ſchon dadurch ad absurdum führen, daß
man ſie auf den künſtleriſchen Werth mancher Anſichtskarte aufmerk-
ſam macht und auf die tauſendfachen, künſtleriſch reinen Anregungen,
die ſie bei einem n und freudigen Gemüth erzeugen.
Ueber die Uranfänge der Anſichtskarte haben wir ja erſt dieſer Tage
aus Anlaß des in Berlin ſtattgehabten „Jnternationalen Poſtkarten
ſammlertages“ kurz berichtet. Der Inhaber der Kunſtanſtalt Miesler
zu Berlin war ein wanderfroher Herr. Wie der ſo durch
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Künſtlers beſah, da war
die herrlichen Lande ſtreifte und die Natur mit dem Auge des freien

f er dieſe oder jene Szenerie in einigen
flüchtigen, raſchen Strichen auf das Blatt Papier nieder, ſchrieb da
runter ſeine Grüße und ſeinen Namen, und die erſte „illuſtrirte An
ſichtskarte“ flatterte hinaus in die Welt, um bei den fernen Lieben
die herrliche Natur wiederzuſpiegeln, die der Abſender Zeper Daß
mit der Zeit Tauſende von Abarten entſtanden, wer kann ſich deß
verwundern Sollte doch jede einzelne Karte dem individuellen Ge
ſchmack des Einzelnen entſprechen was aber dieſem gefällt, ſagt jenem
nicht zu. Daher ſuchte man jedem Einzelnen nach ſeiner Art es recht
u machen, und man war nahe daran, den Geſchmack an der An
chtskarte zu verwäſſern und unfein zu geſtalten. Zum Glück ſiegte

aber bald die beſſere Einſicht; heute kann man es deutlich heraus-
fühlen, wie das Bedürfniß nach Anſichtskarten vom äſthetiſchen
Standpunkt aus dirigirt wird, die Karte ſoll ja bleibenden Werth be
halten. Sie ſoll eine erquickliche Erinnerung an eine ſchöne Stunde,an ein angenehmes Erlebniß ſein, und vo dem Empfänger in
Zeichnung und Farbentönen das zum Ausdruck bringen. Anderer
ſeits muß man das Weſen der Anſichtskarte auch vom trocken ge
ſchäftsmäßigen Standpunkt betrachten, und da ergiebt ſich die erfreuliche
Thatſache, daß die Karte vielen tauſenden Menſchen eine ſichere
Exiſtenz bietet. Zeichner, di vielleicht früher mit harter Noth zu
kämpfen hatten, haben ein neues Feld vor ſich, auf dem ſie mit
Phantaſie und Fleiß reiche Früchte zu ernten vermögen. Jmmer
deutlicher aber das muß wiederholt betont werden tritt das
Beſtreben zu Tage, die Karte feiner und künſtleriſcher zu geſtalten.
Die grellen, bunten Farben ſind im Verſchwinden, an ihre Stelle
tritt vornehmer Stil und koloriſtiſche Natürlichkeit. Dem Sammler
von Karten wird dieſes Geſchäft des Sammelns bedeutend erleichtert
während er früher alles kunterbunt durcheinander halten mußte, kann
er jetzt die Karten nach ihrem Gegenſtande ordnen Städte, Typen,
Einzelanſichten, Portraits, Geſchichte, Aktualitäten, Muſik, Theater
und zum Schluſſe immer noch einige Variationen. Dem reiſenden
Publikum endlich bietet die Anſichtskarte eine ſehr erwünſchte Er
leichterung man braucht keine langen Briefe mit Beſchreibungen ab
zufaſſen, die Anſtchtskarte ſagt Alles, man ſchreibt meiſt nicht viel
mehr als ſeinen Namen darunter! So beherrſcht die Anſichtskarte
die Gegenwart und ſo wird ſie vorausſichtlich auch noch lange in der
Zukunft dominiren!
www

Aus Hädern und Sonmerfriſchen.

Bad Harzburg.
Durch die ſtarken Regengüſſe der letzt n Tage waren die Ge

birgsbäche des nördlichen Harzgebietes zu ungewöhnlicher Stärke an-
geſchwollen. Verſchiedene Gewitterſchauer, die am Sonntag in den
Quellengebieten der Ecker, Radau, Oker u. ſ. w. niedergingen,
bewirkten, daß die genannten Flüſſe ungewöhnlich große Waſſermaſſen
in die Ebene ſandten. So kam es denn, daß am Spätabend des
10. Juli auch die Radau Harzburg's Einwohner für kurze Zeit in
Spannung und Schrecken verſetzte; aber nach Art dieſer Geirgswaſſerverliefen ſich die Fluthen ebenſo raſch wie ſie angewachſen waren

und außer einigen nicht ſehr erheblichen Veſchädigungen an Ufern
und Ueberfluthungen von Gärten und ſonſtigen Grundſtücken wurden

nennenswerthe Schäden nicht hervorgerufen. Auch die Ungunſt
der Witterung hat nicht vermocht, den Verkehr zu beeinfluſſen dieHeilkraft der jetzt in würdiger Weiſe dem Publikum zugänglich ge
machten KrodoQuelle, nicht minder die den heutigen
Anſprüchen nach jeder Richtung hin gerecht werdenden BadeEin
richtungen, die herrliche große Wandelhalle, welche bei ungünſtigem
Wetter Bewegung im Freien geſtattet u. ſ. w. haben dazu beigetragen,
daß der reden nach Bad Harzburg ſich namentlich in dieſem
Jahre erheblich geſteigert hat, ſodaß man jetzt von einer äußerſt
günſtigen Saiſon ſprechen kann. Die letzte Nummer der amtlichen
Fremdenliſte weiſt eine Geſammtzahl von 8740 Perſonen nach. An-
gekommen ſind u. A. Graf Herbert von Bismarck, Miniſter Graf zu
Eulenburg, Vice-Admiral Freiherr von Reibnitz, Ober-Hofmarſchall
Graf Perponcher c.

Den allgemeinen Proſpekt und das Wohnungsverzeichniß von
Bad Harzburg erhält man auf Wunſch koſtenfrei durch das Herzogl.
Badekommiſſariat, Harzburg.

Bad Kolberg.
Das altbewährte See, Sool- und Moorbad Kolberg erfreut

ſich auch in dieſem Sommer eines ſehr lebhaften Beſuches. Die
Zahl der Kurgäſte beträgt bereits über 6400 Perſonen. Den Be
mühungen unſeres Bade-Kommiſſars iſt es zu verdanken, daß am
6. und 7. Auguſt hierſelbſt größere Pferderennen ſtattfinden
werden, zu welchen die Nennungen ſehr zahlreich einlaufen.

Bad Salzbrunn.
Die gegenwärtige Saiſon iſt für Bad Salzbrunn eine außer

ordentlich belebte. Das zeigt die im Juni bisher noch nie erreichte
Beſuchsziffer, welche laut amtlicher Kurliſte Nr. 74 3975 Perſonen,
davon 2338 Kurgäſte und 1637 gemeldete Durchreiſende und
Touriſten, beträgt. Es iſt dieſe Frequenz ein nicht zu verkennendes
Zeichen dafür, daß Salzbrunns Kurmittel und landſchaftliche Vor
züge von Aerzten und Laien immer mehr gewürdigt werden. Salz-
brunns Oberbrunnen, ſein oberſtes Kurmittel, hat ſeit langer Zeit
einen Weltruf erworben, wie ſein jährlich eine Million Flaſchen be-
trrgender Verſand (Furbach u. Strieboll) bekundet. Neben dem
Oberbrunnen muß unſere Molkenanſtalt als eine der bedeutendſten
Deutſchlands hervorgehoben werden. Jhre Erzeugniſſe an Molken,
Kefir c. ſind erſter Qualität; ſie werden unter ſpezieller Aufſicht
ci es wiſſenſchaftlich gebildeten Fachmannes aus dem denkbar beſten
Rohprodukt täglich berei'et, das ein mit größter Sorgfalt gewählter
Beſtand an Milchvieh dank der vorzüglichen Weide, die unſere aus-
gedehnten Gebirgswieſen bieten, liefert. Für Unterhaltung und Zer-
ſtreuung der Gäſte ſorgen neben Kurmuſik und reich ausgeſtattetem
Leſeſaal die Darbietungen des Kurtheaters Direktion Ewers), dem
ein in fürſtlicher Pracht ſich präſentirender Muſentempel zur Ver
fügung ſteht, Sinfonie- Konzerte der Kurkapelle unter Leitung des
Bergkapellmeiſters H. Pohl, zu denen faſt regelmäßig hervorragende
auswärtige Kräfte als Gäſte gewonnen werden, ſowie Reunions und
Jiluminationen des Kurparks. Bei der großen räumlichen Aus-
dehnung des Kurplatzes, der an Sauberkeit und Schönheit von denen
der Weiltbäder des Weſtens nicht übertroffen wierd, und den weiten
Dimenſionen der „Eliſenhalle“, beeinträchtigt die große Zahl der an
weſenden Perſonen durchaus nicht die Ruhe und Gemüthlichkeit des

Kurlebens, und die täglich ankommenden Gäſte finden in Folge der
regen Bauthätigkeit der vergangenen Jahre immer noch ein ihren
Wünſchen entſprechendes Unterkommen.

Allerlei,
So eine Ferienreiſe hat ihre intereſſanken Momente, zuweilen

aber artet der fröhliche Anfang in den traurigen Roman aus, der
in einige wenige Zeilen u h ſo lautet:

„Lerchen, Finken Sonnenſchein,
Blaue Berge Dunkler Hain,
Stille Seen Klarer QuellSilberwölkchen Mond 6 hell;
Traute Baude Späte Nacht,
Brave Menſchen Raſt gemacht.

Kurze Betten Wanze, Floh,
Mückenſtiche Spitzes Stroh;
Theure Zeche Schimpferei
Schlechter Schinken Faules Ei.
Sturmwind, Regen Fort gemußt,
Schnupfen, Huſten Wanderluſt!

Ein Geſundbrunnen iſt im Rieſengebirge auf öſter
reichiſcher Seite an der Lehne der Sturmhaube in einer
wilden Felsſchlucht entdeckt worden. Das Waſſer wird von Sach-
verſtändigen als ungemein heilkräftig anerkannt. Es ſoll nebſt ſeinem
Eiſengehalt noch ſtark kohlenſäurehaltig ſein. Es handelt ſich jetzt
darum, dieſes Heilwaſſer aus der wilden, unzugänglichen Schlucht
herauf auf einen zugänglicheren Ort zu führen, und ſind deshalb
ſchon die nöthigen Arbeiten in Angriff genommen worden. Die
Durchführung derſelben iſt jedoch mit bedeutenden Hinderniſſen ver
bunden, da es gilt, dieſes Waſſer S 200 Meter emporzuheben
und die Röhrenleitung an manchen Stellen über ſteile Felſen ge
leitet werden muß.

Reiſe-Humor. Stimmungsvoll. Junge Frau (die
von einem Kurort aus an ihre Mutter ſchreibt): „Liebe Mutter!
Mein Mann iſt gar nicht wohl und ſehr ange-riffen bitte ſchicke mir ſogleich eine hübſche paſſende

oilette hiezu und ein dito Hütchen!“
Moderner Handwerksburſche. „Jch bitt' ſchön, haben

S' nicht eine alte, defekte Poſtkarte mit Anſicht?“
Selbſtbeherrſchung. Richter: „Der Zeuge gab Jhnen

alſo eine ſchallende Ohrfeige daraufhin ſchlugen ſie ihn nieder?“
Angeklagter (Gebirgsführer): „Nicht gleich: erſt wie ich

zum dritten Mal das Echo gehört hab'!“
Anzeige. Touriſt, der große Wanderungen durch die

deutſchen Alpen unternimmt, beſorgt für geringe Vergütung das
Eintragen beliebiger Namen in die Fremdenbücher von Hotels oder
Schutzhütten. Aufträge bittet man zu richten an K. Raxler
Nr.

In der Nähe eines lothringiſchen Dorfes bei Saar-
brücken ſteht wie man uns erzählt ein Kreuz aufgerichtet
mit der Jnſchrift: Errichtet zur Ehre Gottes und ſeiner ver
ſtorbenen Ehefrau von N. N.

Verzeichniß derjenigen auswärtigen Hotels, Reftaurants, Cafes, Leſeziumer und Verkaufsftellen c.

in denen die Reiſenden die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ finden.
Aachen Grand Hotel „Kaiſerhof“, P. H. Fickartz.

F Hotel Grand Monarque (Beſ. Dremel).
Alexisbad (Harz) Hotel Förſterling“.Badedirektion.

Alexanderbad Badeverwaltung.
Alfeld Bahnhofs-Hotel (H. Lange).
Allstedt Hotel „Goldener Hirſch“.
Alsleben Deutſches Haus.
Altenburg Hotel „Wettiner Hof“, Karl Brauns.
Ammendorf b. Halle Gaudich, Reſtauration u. Gartenlokal.
St. Andreasberg Hotel Bergmann, Beſ. Alb. Bergmann.

S Hotel „Rathhaus“.S Hotel „Schützenhaus“, Beſ. E. Schunke.
Arnstadt i. Thür. „Goldene Henne“, Beſ. Oscar Mämpel.
Artern Hotel „Sonne“, Beſ. C. Saller.

S „Krone“.

Aschersleben Hotel Deutſches Haus, Conſtantin Apel.
S Hotel „Victoria“, Beſ. Franz Großholz.

Baden- Baden „Deutſcher Hof“, Beſ. A. Haunß.
„Franzöſiſcher Hof“, Beſ. Karl Ulrich.

h Leſeſäle des Kurhauſes.
Bayreuth Bahnhof-Hotel, Otto Wichart.
Beesenlaublingen Gaſthof zur Poſt.

Gaſthof zu Linde.
Hotel „zur Tanne“.Berka a. Im Thür.
Leſezimmer der Badedirektion.

Berlin W. Hotel „Der Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1/5.
W. „Badiſcher Hof“, Unter den Linden 9.

e W. Hospiz der Berliner Stadtmiſſion, Mohren-
ſtraße 27/28.

W. „Brandenburg“, Charlottenſtr. 71.
S W. rand Hotel „Bellevue“ und Thiergarten

Hotel (Hotel du Parc).
W. Hotel „Grüner Baum“, Krauſenſtr. 56/58.

7 W. Hotel „Kleiner Kaiſerhof“, Privat Hotel,
Krauſenſtraße 67/68.

2 W. Hotel „Leipziger Hof“, am Potsdamer u.
Leipzigerplatz.

W. Hotel „Metropole“, Unter den Linden 20.
W. Hotel „Saxonia“, Königgrätzerſtraße 10.

e W. Schlößers Hotel, Jägerſtr. 17 (Ecke der
Friedrichſtr.)

M. Weber's Hotel und Theater Reſtaurant
Rich. Faber, Jnhaber Herm. Weber,
Charlottenſtraße 58.

F. „Café Bauer“, Ecke Unter den Linden.
F. „Café Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1--5.

S W. „Café Keck“, Kaiſergallerie (Paſſage).
W. „Café Keck“, Leipzigerſtr. 96.

S W. Grand Café Caſino Nollendorfplatz,
Kleiſtſtr. 41.

M. „Albrechtshof“, Fr. Wilhelmſtraße 13,
Reſtaurant I. Ranges.

S W. Reſtaurant „Zur Hütte“, Taubenſtraße 7.
M. „Zum Klaußner“, Krauſenſtraße 64.

2 W. „Königsgarten“, Leipzigerſtraße 136.
o W. C. Lutter, Weingroßhandlung und

Weinſtuben, Charlottenſtr. 49.
M. ünchener Bürgerbräu, EquitablePalaſt,

Friedrichſtraße 59/60.
Reſtaurant „Opera“, Franzöſiſcheſtr. 43.
„Zum Patzenhofer“, Friedrichſtr. 71.

Zum Schultheiß“, Unter den Linden 4a.Siechen, Behrenſtraße 24.

Theater Reſtaurant, Charlottenſtr. 58.
Wilhelmshallen“, Unter den Linden 21.Ludwi Mitſcher, Weinhandlung, Fran

F zöſt r 18. Weingroßhandl
ri endeborn, Weingroßhandlung,Krargoſiſhetr. 52.

R s

Berlin W. Negendanks Hotel garni, Charlottenſtr. 56,
vis-à-vis d. Kgl. Schauſpielhaus.

M. „Kl. Central-Hotel“, Mauerſtraße 10.
W. „Hotel de France“, Markgrafenſtr. 55/56,

a. Gensdarmenmarkt, Beſ. W. Beau.

W. „Hotel Wilhelmshof“, vorm. Zernikow's
Hotel, Beſ. Franz Vollborth, Wilhelm
Straße 44.

MW. Hotel „Genfer Hof“, Dorotheenſtr. 89.
W. Terminus-Hotel, Friedrichſtr. 101.
W. „Café Monopol“ Friedrichſtr. 100.
W. The Continental Bodega Company, Ecke

Friedrich- und Mittelſtraße.
NW. BötzowAusſchank, Friedrichſtraße 100.
NW. „Grand Hotel de Rome“, Adolf Mühling.
NW. Hotel „Aachener Hof“, Beſ. C. Barthold,

Georvenſtr. 21.
NW. „Berliner Hof“, am Centralbhf. Friedrichſtr.

S NW. Beyers Hotel.
NW. „Central-Hotel“ (Eiſenbahn-Hotel- Geſell

ſchaft).

NW. Hotel „Continental'
S NW. Hotel Frankfurter Hof“, Mittelſtr. 6.

MMW. Hotel „Hohenſtein“, Neue Wilhelmſtr. 10/11.
M. Hotel „Kronprinz“, Louiſenſtraße 30.
W. Lamprechts Hotel, Neue Wilhelmſtraße 5.
MM. „Linden-Hotel“, Kl. Kirchgaſſe 2/3.

S NW. Hotel „Stadt Magdeburg“, am Bahnhof
Friedrichſtraße.

M. Hotel „Moskau“, Am Cirkus 11, Ecke
Schiffbauerdamm 4.

W. Reecke's PrivatHotel, In den Zelten 18.
S NW. Hotel „Prinz Wilhelm“, Dorotheenſtr. 16.

W. „ViktoriaHotel“, U. d. Linden 46.
M. Reſtaurant Krziwanek, Mittelſtr. 57/59 I.

M M. Jtalieniſche Wein Import Geſellſchaft,
Unter den Linden 65.

s SW. Hotel „Bayeriſcher Hof“, Friedrichſtr. 50.
S M. Hotel „zum Deutſchen Kaiſer“, König-

grätzerſtr. 25.

S. „Café Royal“, Ecke Kommandanten und
Beuthſtraße.

S SW. Hotel „Cölniſcher Hof“, Krauſenſtr. 48
(am Dönhoffsplatz).

M. Hotel „Preußiſcher Hof“,
Königgrätzerſtr. 114/115.

S SW. Hotel „Vier Jahreszeiten“, Prinz Albrech-
ſtraße 9.

SW. Gratweil'ſcheBierhallen, Kommandantenſtr.
M. Reſtaurant „Königgrätzer Garten“, König-

grätzerſtr. (vis-à-vis dem Anh. Bahnhof).

S SW. Patzenhofer Ausſchank, Jeruſalemerſtr. 13.
S SW. Fritz Wendt, Apfelweinhandlung, Krauſen-

ſtraße 38.

30. H. Jäger's Reſtaurant, Köpenickerſtr. 80/81.
S. Hotel „Stadt Kottbus“, LouiſenUfer 28.
C. Hotel „Altſtädter Hof“, Beſ. F. Walterſtein,

Kaiſer Wilhelmſtr. 9 am LutherDenk-
mal und Neuer Markt 8--12.

C. Grand Hotel, Alexanderplatz.
Grand Hotel „Germania“, Am Bahnhof

Alexanderplatz.
G. Hotel „Großfürſt Alexander“, Neue Fried

richſtraße 57.

Berlin C. Hotel „zum König von Preußen“ (Jnh. C.
Happoldt), Brüderſtr. 39a, a.

C. „Hotel Spittelmarkt“ (Jnh. C. Herrmann),
Seydelſtr. 31 a.

O. „Café Wilhelmshof“, Kaiſer Wilhelmſtr. 18.
D. Reſtaur. „Zum Prälaten“, a. Alexanderplatz.
G. Rathskeller- Reſtaurant (H. Falkenberg).

Bernburg Hotel „Kaiſerhof“.
I Leiſtner's Hotel.

Bibra Badedirektion.Bitterfeld Se „Rheiniſcher e
s otel Prinz von Preußen (Vereinslokaldes Landw. Vereins).

Biankenburg a. I. Hotel „Fürſtenhof“.
S „Hotel zur Krone“, A. Steinhoff.S Hotel „Stadt Braunſchweig“.
a Hotel „Weißer Adler“.
u „GebirgHotel“.2 Gaſthaus „zum weißen Roß“.
2 F. Behrens, Hotelier.v Hotel und Großvater“.Leſezimmer des Kurhauſes.

Blankenburg (Thüringen) „Hotel Chryſopras“.
s „Hotel Greifenſtein“.Hotel „Zum Löwen“.

„Hotel Schellhorn“
„Hotel LöſchesHall“.
Hotel und Reſtauration „Schwarzeck“.
Hotel „Weißes Roß“.
Hotel „Zum Rathskeller“.
Hotel „Zur Erholung“.

Borkum (Nordseebhad) Bahnhofs-Hotel J. Dabelſtein.
Böllberg bei Halle a. S. „C. Kurzhals'“ Reſtaurant und Caféöé.

„Rabeninſel“ C. Kurzhals' Sommer-Reſtaurant, Dampferſtolion, Jdylliſche

Parkanlagen.
Braunschweig Hotel „Kaiſerhof“, gegenüb. d. Staatsbhhf.
Braunlage (Marz) Dr. Vogelers u. Dr. Enters Sanatorium

und Penſion.

S Max Herzig, Hotel Kurhaus.Bremen „Café Central“ (Scholz Göttert).
Bruckdorf b. Halle Gaſthof Groſſe.
Burg b. M. ſſe'sS otel „Zum Schulterblatt“.
Burgstädt Hotel „Deutſches Haus“.
Buttstädt Hotel „Stadt Weimar“.
Calbe a. S. Hotel „Zum goldenen Stern“.

S Hotel „Brauner Hirſch“.
Camhburg Hotel „Erbprinz“.

Hotel „Zum Rathhaus“.
Hotel „Stadt Dresden“.
„Stadt Mannheim“, Kaſtenalz.
Hotel „Zum deutſchen Kaiſer“.
Hotel „Thüringer Hof“.
Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel „Caſſeler Hof“.
Hotel und Reſtaurant, Weſtphäliſcher Hof“,

Mauerſtraße 18.
Hotel „Bayeriſcher Hof“, gr. Roſenſtr. 16.
Hotel „Viktoria“, H. Süplitz.
„Magdeburger Hof“, Wolfhagerſtr. 4(Nähe

der Maſch.-Fabrik Henſchel u. Sohn).
Stück's Hotel.
Hotel Golze.
„Goldener Stern“.
R. Voigtländer, Reſtaurateur.
Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

Bleicherode

m

Clausthal i. H.
otel „Rathhaus“, Weinhandlung.2 d „Zur goldenen Krone“.

v i ch. Giſeke, Conditorei und Café.
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Coburg

Cölleda
Cönnern

Corbetha
Coswig Anhalt
Cöthen
Orefeld
Cröllwitz
Dannenberg (ElIbe)
Dessau

Deiitzsch

Dresden-Altstadt

Dresden-Neustadt

Eckartsberga i. Thür:
Eilenburg

Eilsleben Bez. Magdeb.
Einbeck
Pisenach

Fisenberg S. A.
Eisleben

Bahnhofshotel (Gebr. Schumann).
ge „Grüner Baum“.

otel Leuthäuſer.
Hotel „Preußiſcher Hof“.
BahnhofsReſtaurant.
Hotel „Preuß. Krone“, Jnh. E. Weber.
Emilius' Hotel zum ſchwarzen Adler, Jnh.

Ww. Friederike Emilius.
J. Bettenhauſen, Bahnhofsbuchhdlg.
Hotel „Zum Rathskeller“.
Rumpf's Hotel und Weinhandlung.
Eiſenb.Buchhdlg. Carl Erdmann.
Reſtaurant „Bergſchenke“, R. Richter.
Hotel „Zum Rathskeller“.
Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel „Goldener Beutel“.
Hotel „Zum goldenen Schiff“.
J. Bettenhauſen, Bahnhofsbuchhdlg.
Fele „Zum Schwan“.

otel „Goldner Ring“.
Hotel Briſtol.
CentralHotel, am Hauptbahnhof.
„Kaiſer WilhelmHotel“.

otel „Curländer Haus“, Dippoldis-
waldaer Platz.

Hotel „Fürſt Bismarck“.
Angermann's Hotel garni.
Hotel Bellevue“, Dir. Richard Ronnefeld.

der du Nord.
otel „Rheiniſcher Hof“.

Hotel Rößiger und „Stadt Weimar“.
Hoffmann's Hotel garni und Reſtaurant,

Seeſtraße 7.
Hotel „Ritterhof“, Breiteſiraße 22.
Hotel „Bayeriſcher Hof“.
Hotel „Münchner Hof“, Kreuzſtraße 21.
Eiſ.-Buchhdlg. Paul Trenkler, Hauptbhf.
Hotel „Zum Kronprinz“, Jnh. D. Peterſen.
Hotel „Royal“.
Hotel „Zur Roſe“.
Hotel „Zum rothen Hirſch“

Otto Hornemann).

Hotel „Prinz von Preußen“.
Hotel „Goldener Löwe“.
Hotel „Zum goldenen Löwen“.
Hotel „Zum Rautenkranz“.
Georz Mattheus, Markt 18.
Hotel „Eliſabethenruhe“, gegenüber der

artburg.
acob's Hotel „Zum Erbprinzen“.
töhrig's Hotel „Zum Großherzog von

Sachſen“ (Weinhandlung).
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel „Zum goldenen Schiff“, BeſitzerW. Hermann.

(Jnhaber

Elend b. Rothehütte(Harz) Hotel „Waldmühle“ (Beſ. Fr. Witte.)
Bad Elgersburg i. Th.
Elrich
Ems
Erfurt

Erfurt
Falkenberg
Freyburg a. Unstr.
Freiburg in Baden
Freienwalde a. O.
Foerderstedt
Soolbad Frankenhauz c

(Kyffh.)
Frankfurt a. M.

Friedrichroda i. Th,

Fulda
Gardelegen
Bad Georgenthal
Gera (Reuss j. L.)

Amt Gehren
Gernrode a. H.

Goslar a. H.

Gotha

Göttingen
Gräfenthal (Thüringen)
Grossenhain i. S.

Greiz i. Vogtland

Hainstein, An dem
Haide bei Halle

Halberstadt

Hannover

Harzburg

Dr. Barwinski's Waſſerheil- u. Kuranſtalt.
Hotel und Bad „Herzog Ernſt“.
„Hotel Steinecke“.
Kurkommiſſion.

Hotel „Zum Thüringer Hof“ Reſtaurant
urd Garten).

Hotel „Weißes Roß“.
„Flora“ (A. Michi).

J. Bettenhauſen, Bahnhofsbuchhdlg.
Hotel „Zum goldnen Ring“.
„Hotel Victoria“.
Badedirektion.

Gaſthof „Zum Adler“.
Hotel und Reſtaurant „Bellevue“.

„Frankfurter Hof“.
Grand Hotel „National“, gegenüber dem

Hauptbahnhof.
Gothe's Hotel „zur Schauenburg.“
Badedirektion.

Hotel Wolff.
„Stadt Hamburg“.
L. Wohlgemuth.

Hotel Frommater (Albert Urſin).
Hotel „Zum Roß“.

„Zum ſchwarzen Bären“.
Bettenhauſen, Bahnhofsbuchhdlg.

„Grüner Baum“.
„Deutſches Haus“.
Hotel „Brauner Hirſch“.

7 Hotel „Zum Achtermann“.
otel und Reſtaurant „Zum Bruſttuch“.
otel Hannover.
aul Mittmann.
otel „Altdeutſches Gildehaus“.

Hotel „Kaiſerworth“.
Chr. Gudehus.
Weinſtube.

el Wünſcher.
otel „Stadt Coburg“.

Hotel „Deutſcher Hof“.
Hotel „Zum weißen Schwan“.
a „Zur Kugel“.

otel „de Saxe“.
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel Henning.
Kurhaus u. Penſ., Dr. Köllner, b. Eiſenach.

Luftkurort und Soolbad „Waldhaus“,
Jnh.: Carl Leiſtner.

Hotel „Goldenes Roß“.
So „Monopol“, Jnh. Herm. Nitzſchke.

otel „Thüringer Hof“.
Hotel „Prinz Eugen“.
„CentralHotel“.
Hotel St. Petersburg“ u. „Café Continen-

tal“, Jungfernſtieg u. Alſterarkaden.
Hotel „Süddeutſcher Hof“.
„ViktoriaHotel“.Hotel Voth.

„ContinentalHotel“, Jnh.: Kuhrt &Heene.
„Grand-Hotel“.
Leſeſäle des Kurhauſes.
Städtiſches Badehaus.

Hasserode b. Wernigerode Hotel Hohenſtein.
(HarHeidelberg

Helmstedt
Heldrungen
Helgoland
Hettstedt

„Brand-Hotel“.
Hotel Petzold.
Hotel zum Schützen (Jnh. Adolf Schmidt).
Badedirektion.
„Rathskeller“.
Gaſthaus „Bur Sonne“.

Hildburghausen
Nüldesheim

Hohegeiss (Harz)
Holzminden a. d. Weser

Homburg v. d. Höhe
Jena

IIfeld a. H.

IImenau i. Thüringen

IIsenburg a. H.

Jüterbog
Kahla (S.-A.)
Karlsbad
Kelbra (Kyffh.)

Bad Kissingen

Bad Kreuznach
Kolberg
Bad Kösen

Bad Köstritz (Reuss)

Landsberg b. Halle a. S.

Langensalza
Langeoog (Nordseebad)
Lauchstädt (Bez. Mersebg.)

Lauterberg (Har-)

Leipzig

Leipzig-Futritzsch

Liebenwerda

Löbejün

Lützen
Magdeburg

Mansfeld
Marienbad
Meiningen (8.-M.)

Merseburg

Mühlberg a. Elbe
Mühlhausen in Thür.
München
Misdroy
Naumburg a. S.

Bad Nenndorf
Neudietendorf
Neustadt a. Orla
Nienburg a. S.
Norderney

Nordhausen a. II.

Ohrdruf i. Thüringen

Oker
Oldenburg, Grossh.
Oschersleben
Osterode a. H.
Osterwieck a. H.

Ostseebad Dievenow

Obergrund bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der b
Schweiz. Bade, Terrain- urd kimat. Kurort, altberühmie geſunde
Sommerfriſche. Koch's Penſion, Hotel und Villa Stark, Proſpekte
umgehend. Telegramm- Adreſſe

Hotel „Engliſcher Hof“.
Hotel „Rautenkranz“.
C. Behrens.

Hotel Ebersberg“.
Hotel „Deutſches Haus“, am Bahnhof.

otel „Buntrock“.
tädtiſche Kur und Badeverwaltung.

Helbig's „Hotel zum Bären“.
Hotel „Stern“.

„Zur Sonne
aſthof „Zum Thüringer Hof“.

J. Witſchel, Hotel zur Tanne.
„Goldene Krone“.
Hotel „Löwe“.
Hotel „Zur Sonne“.
Böſche's Hotel (vorm. „Deutſcher Hof“).
Hotel „Jlſenthal“.
Hotel „Zu den rothen Forellen“.
Grothey's Hotel „Zur Tanne“.
Hotel „Deutſches Haus“.
Emil Herold, Hotelbeſitzer.
Hotel „Zum Löwen“.
Grand Hotel Pupp, Aktiengeſellſchaft.

Kaiſerhof, Beſ. Ed. Schmidt.
otel „Preuß. Hof“, 20 Min. von Bhf.,

Logis und Penſion.
Hotel „Metrypole“.
Badedirektion.
Leſezimmer der Soolbäder, Aktiengeſellſch.

Leſehalle der Badedirektion.
Kurhaus „Muthiger Ritter und Ritterbad“.
Kurhaus und Hotel Kurzhals mit Penſion

Beſ. O. Neßmann.
Badedirektion.

Hotel „Zum Kranich“.
Hotel „Zum gold. Löwen“ (Jnh. A. Buſch).

Hotel „Goldener Löwe“, größtes Garten-
Etabliſſement.

Aug. Ciliax's Hotel „Zum Mohren“.
Andree's Conditorei.

Königl. Badedirektion.
Gaſthof zum Kronprinz.
Hotel Kurhaus, Carl Elchlepp.
Badedirektion.
Hotel „Zum grünen Baum“, Roßplatz 1.
Hotel „Schwarzes Brett“.
Hotel „Brüfſeler Hof“, Gerberſtraße 10.
„Central-Hotel“.
Hotel „Zum Dresdner Bahnhof“.
Hotel „Stadt Freiberg“.
Hoffmann's Hotel.
Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel-Reſtaur. „Zum Magdeb. Bahnhof“.
Hotel „Palmbaum“.
Hotel „Zur goldenen Weintraube“.
Gaſthof „Magdeburg. Hof“,Eutritzſcherſtrs.
„Café Felſche“, Auguſtusplatz.
„Café Hartmann“.
„Café Royal“.
„Café Muſeum“, Katharinenſtraße 25.
„Café National“, Markt 16.
„Jtalieniſcher Garten“.
„Thüringer Hof“ (Georg Grimpe).
Ed. Baarmanns Nebf. (Otto Eckardt, Hofl.).
„Erſtes Wiener Café“, Brühl 23.
Café „Reichspoſt“.
Etabliſſement Battenberg.„Café Merkur“, An d. Pleiße.

„Panorama“, Roßplatz.
Weinreſtaurant und Weinhandlung, Bahn

hofſtr. 6 (Friedr. Staake, Hoflieferant).
Eiſenbahnbuchhandlung Max Waldow.
Dresdener und Magdeburger Bahnhof.
„Schloß Debrahof“, Hauptſtraße 14/15.

Liebenstein (Sachſ.-Mein.) Müller's Hotel und Penſion.
„Norddeutſcher Hof“.
Hotel „Zum weißen Roß'“.
Reſtaurant Otto Schmidt.
Schwarzer Adler.
Hotel „Rother Löwe“.
„Continental-Hotel“.
Hotel „Fürſt Bismarck“.
Hotel „Kaiſerhof“.
„Magdeburger Hof“.
„Thüringer Hof“.
Bahnhofsbuchhandlung Centralbahnhof.
C. E. Klotz, Königliche Hoſbuchhandlung.

Hotel „Preußiſcher Hof“.
Cafe Panorama.
Hotel „Erbprinz“.
Hotel „Sächſiſcher Hof“.
BahnhofsReſtaurant.
„VPalmbaum“.

otel „Zum halben Mond“.
otel „Rudolph““.
otel „Zur goldenen Sonne“.

Hotel „Zum Kronprinz“.
Hotel „Zum Schwan“.
Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Leſezimmer der Vadedireltion.

Hotel „Schwarzes Roß“.
Hotel „Reichskrone“.
Königliche Brunnendirektion.
Gaſthof „Zur Brüdergemeine“.
Böttcher's Hotel.
Wiegel's Hotel „Weißer Schwan“.
Hotel Deutſches Haus, Guſtav Weidemann.
Königliches Converſationshaus.
Hotel und Reſtaurant Bremer Hänſer.
„Giftbude“, Kohlſtedt und G. g.

Leſehalle (Herm. Braams) am Strande.
otel „Weintraube“.
otel Wieg.
eſtaurant „Rieſenhaus“.

ſächſ.

„Hotel Starke, Bodenbach“.
Hotel „Goldner Anker“.
Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Ulrich's Baſthof „Zur Hohen Raſt“.
Bahnhofsbuchhandlung H. Hintzen.

Hotel „König von Preußen“.
„Deutſcher Kaiſer“.
u „Deutſcher Hof“.

aſthof Zur Tanne“,
otel „Zum Kathskeller“.
anck's Hotel und Penſionat.

Bad Oeynhausen

Pegau
Probstzella
Pyvmont
Quedlindurg

Querfurt
Rastenberg (Thür.)
Ravensberg (Harz)

Ruhla i. Thüringen

Rüdesheim (Rhein)

Saalfeld a. S.

Bad Sachsa (Harz)

Bad Salzhbrunn
Salzungen
Salzwedel
Sassnitz
Schleusingen

Schleiz

Schmölln

Schönebeck a. Elbe

Seesen a. I.

Sömmerda

Sondershausen

Stadt Sulza
Stassſurt
Stendal

Stolberg (Harz)

St. Blasien

Schandau

Bad Suderode a. H.

Suhl i. Thüringen
Sylt
Thal i. Th.
Thalé a. H.

Torgau
Treseburg
Vebigau

Walkenried
Wallwitz
Wangeroog
Wasungen a. Werra
Weida i. Thüringen
Weimar

Weissenfels a. S.

Wernigerode a. H.

Westerland
Wiesbaden

Wildbad
Bad Wildungoe:

Wippra (HMarz)
Wiesau (Bayern)
Wittenberg a. E.

Wolfenbüttel

Wurzen i. S.
Zeitz

Zella St. Bl.

Zellerfeld
Zerbst
Zschackau bei Torgau

Königl. Badeverwaltung.
Gaſthof „Zum goldenen Engel“.
Hotel „Meininger Hof“.
Fürſtliche Brunnendirektion.
Hotel „Zum Bär“.
Hotel „Buntes Lamm“.
Hotel „Stern“.
Hotel und Kurhaus (Franz Schimnid.).
Logirhaus Gaenſehals.

Bad Ronneburg (S.-A.) Alfred Winkler, Traiteur.
Rossla a. H. (Kyffhäuser) Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

Hotel „Goldene Sonne“.
Rudolstadt i. Thüringen Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

otel „Zur Krone“.
aſthof „Zum Löwen.

Hotel „Zum Ritter“.
Hotel Thüringer Hof“.
Hotel „Bellevue“.
Hotel „Zum Schwan“.
Hotel „Traube“.
Darmſtädter Hof, Nicolaus Suhl.
Bahnhofsbuchhandlung.
Hotel „Preußiſcher Hof“.
Hotel „Zum rothen Hirſch“.
Hotel „Villa Pfeiffer“.
Hotel „Schützenhaus“, Aug. Frind.
Leſezimmer der Badeverwaltung.
Fürſtliche Brunnen und Badedirektion.
Leſezimmer des Kurhauſes.
Hotel Weſtendorf „Zum Deutſchen Hof“
Badedirektion.

Hotel „Grüner Baum“.
Gaſthof „Zur Sonne“.
Rathskeller, Otto Krämer.

Bad Schmiedeberw, Bez. Halle Bierſach's Hotel.
Hotel Kronprinz, Beſitzer E. Steinert,

Hotel 1. Ranges.
Leſeſäle der Badedirktion.
Heinrich Würker, Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Hotel „Zum ſchwarzen Bär“.
Hotel „Landhaus“, am Bahnhof.

Schwarzhburg (Schw.-R.) „Schwarzburger Hof“.
Hotel „Kronprinz“.
„Bahnhofs-Hotel“.

Hotel „Zum Prinzen“. SHotel zum Schwan (Bahnhefereſtaurnt).
„Hotel Tanne“, Eduard Böttger.Hotel „Deutſches Haus“.
„Hotel Münch“.
„Hotel z. Weimariſch. Hof“.
„Hotel Steinkopff“.
„G. Rudolphi's Hotel“, Beſ. Emil Krüger.
Hotel „Weißer Schwan“.
„Hotel Eberhardt“, Jnh.: Ad. Eberhardt.

Herzgl. Anh. Hoftraiteur.
Hotel „Zum Kanzler“.

Streitberg (fränk. Schweiz)Kurhaus, Chriſtian Pfund.
Hotel und Kurhaus.
Städtiſches Badehaus.
Kurbad.

Schwerin (Mecklenbg.) Buchhdlg. Ludwig Davids am Bahnhof.
Heene's Hotel und Kurhaus.
r Michaelis.

adeverwaltung.
Mohr's Hotel u. Kurhaus“.
raun's Hotel „Kurhaus“.

Badeverwaltung.
Hotel „Zur Krone“.
Leſeſäle der Nordſeebäder auf Sylt.
Direktion des Kurhauſes und Louiſenbades.

Hotel Bodethal, G. Wegner.
Hotel „Hubertusbad“.
Hotel „Zehnpfund“.
Hotel „Forſthaus“
Hotel „Waldkater“.
Hotel „Zum goldenen Anker“.
Hotel „zum weißen Hirſch“.
Gaſthaus zum rothen Hirſch (Jnh. Carl

Meinert).
Voigtslust bei Clausthal Hotel und Penſion Bruno Bock.

Hotel „Goldner Löwe“, Beſ. Carl Schrader.

Gaſthof zur Birke.
Strandhotel Kaiſerhof, vorm. V-KiloHotel.
Gaſthof „Zum Schwan“.
„Bräunlich's Hotel“.
Hotel „Elefant“.

„Chemnitius“.
randt, Fritz.

S „Sächſiſcher Hof“, Beſ. H. Göllvitz
otel „Zum Schützen“.

„Sächſtſcher Hof“.
Bettenhauſen, Bahnhofsbuchbdlg.

otel und Penſion „Bellevue“.
nauf's Hotel.

Hotel e Hof“.
Hotel „Weißer Hirſch“.
„Wiener Hof“.
Direktion der Nordſee-Bäder auf Sylkt.
Hotel und Kurhaus „Zum Adler“.
Kurhaus „Zu den vier Jahreszeiten“.
Hotel und Badehaus „Zur Krone“.
Hotel Klumſche, G. m. b. H.
Hotel und Penſion Zimmermann, Brunnen-

allee.
Hotel und Villa Goecke, J. Ranges
Leſezimmer der Mineralquellen Aktien

Geſellſchaft.
„Deutſches Haus“ (Pauline Hahn).
König Otto-Bad (Beſ. Dr. med. Vecker).
Hotel „zzum gold. Adler“.
8 „Weintraube“.
haſthof „Zum ſchwarzen Bär“.

Wittenberge (Bez. Potsd.) „Hotel Bahnhof“.
Hotel „Germania“.
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel „Zur Poſt“.
Hotel „Zum Kronprinz.
J. Bettenhauſen, Bahnhof bau
„Hotel Müller“.
„Hotel Schützenhof“.
Hotel „Weißes Roß“.
Hotel „Deutſches Haus“.
Hotel „Anhalt“.
Bahnhofsreſtaurant.
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länder in den Stand, deutsche Erzeugnisse zu bekämpfen.

hergestellt.

deutscher Kakao als minderwerthig verdächtigt wird.

Unsere Fabrik ist technisch auf das Vollkowmenste eingerichtet.

F

THallenser Kakao en Holländer
Verlornen Absatz in Deutschland wieder zu gewinnèen, versucht jetzt eine bekannte holländische Kakao- Firma durch riesige Marktschreierei,

Trotzdem der holländische Kakao gegen guten deutschen weiter nichts voraus
hat, als dass er theurer ist, bezahlt der deutsche Käufer immer noch gutmüthig die dafür verlangten hohen Preise und setzt dadurch den Aus-

Jedermann überzeuge sich selbst, dass die Behauptung in den Anzeigen, der holländische
Kakao sei trotz der theuern Preise besser und billiger als jeder andere, ein grossartiger Schwindel ist.

vie Scholgoladenfa brille von Fr. Daviück Söhne z. B. bezieht ihre Rob-
stoffe unmittelbar aus denselben Erzeugnissländern wie die holländische Fabrik. Unser Kakaopulver wird nach eignem, ganz vorzüglüchem Verfahren

Eigenartige Maschinen besorgen eine sclch vollkommene Reinigung der
Bohnen und des gerösteten Kakaos, wie es bislang nicht erzielt wurde.

Ohne VUeberhbebung können wir sagen, ein vollkommeneres Erzeugniss als das unserige giebt es nicht.
bringt unser ausserordentlich gesteigerter Absatz. Wir verarbeiteten im Jahre 1897 ungefähr 15000 Centner Kakaobohnen und 2zahlten dafür ungefähr
260 000 Mark Zoll. Man prüfe unser bei gleicher Güte erheblich billigeres Kakaopulver gegen auslündischen Kakao. Wir empfehlen als Wettbewerbs-

marke unseren Hallenser Kakao Nr. O I/2 Kg. 2, 40 Mark.

e e

Dawich Söhne, Halle a S

Den Beweis dafür

(8156

Grand Hotel Bode,
A. Bode Hohlbeim, Halle a. S.

Zu Hochzeiten, Gesellschaſten, Versamm
lungen ete, halten unsere

elegant ausgestatteten Festsäle
in verschiedenen Grösson mit schönen Nebenräumen bestens

empfohlen. 18161Praohtvolle Vereinszimmer.
Etablissement „Wintergarten“.

ſötel Spittelmarkt. Berlin Soydelstr. 31a.
direkt a. Spittelmarkt u. Leipziger-
strasse. Knotenpunkt der Pferde-Neu eröffnet!! bahn. Zimmer von 1,50 Mark an.
C. Herrmann, Besitzer.

Geschützte Lage inm. gr. Wälder. Auch

W

uej u u

Feines

Sommerfrische als Frühjahrs- und Herbstaufenthalt sehr

Sie hie gut geeignet. Auskunft durch
m 3 Leinemühle-R. Bösoel, Pansfelde (Harz).

h ſt Rastenberg j. Th.III aus 0 6 Herrlich und geschützt im Walde ge-
legen. Gute Zimmer von 6--20 Mark.

Mit 1 oder mehreren Betten. Anerkannt vorzüglicher Mittagstisch zu 1, Mark,
man verlange Prospekte. Franz Sehmidt, Kurhbausbesitzer.

Kurort Blankenburg j. Harz. Menle vent erraten

u. Pension „Kaiser Wilhelm“
Ranges, sehr empfohlen. [5365

S

Preisgekrönt: Sächs.
Vorzgl. Erfolge b. Gicht,
Rheumatismus, Merven- S.
und frauenkrankheiten. S
Gesunde Waldgegend,.

ccceeeeeenneeeemW-Wt

Thür. Ind.- u. Gew.-Aust.

2 F Salson: I. Mai bis Ende
2 Soptemder. Prospekte
Z und Auskunft durch die

sStädt. Badeverwaitung.

en on
chnledehert

h erI V
W am ſüd weſtlichen Abhange des Fichtelgebirges.

Höchſt romantiſche, geſunde und geſchützte Lage. Hohe Berge und
herrliche Fichtenwaldthäler des Mains und der Oelsnitz mit bequemen Spa-
ziergängen in unmittelbarer Umgebung. Städtiſches Kurhaus mit reich
ausgeſtattetem Lefezimmer, ſchattigen Gärten. Forellenfiſcherei.
Elegante Fuhrwerke. Reizende Ausflüge in die Umgegend. Solide Gaſt-
häuſer mit guter Küche. Hübſche Privatwohnungen. Großes
Schwimmbad im Oelsnitzthal. Fichtennadel-, Dampf-, Fluß und
ſonſtige Bäder. Aerzte: Dr. Pöschel, kgl. Bezirksarzt, Br. Jounrdan,
prakt. Arzt. Mäßige Preiſe. Station der Lokaleiſenbahn Berneck-
Neuenmarkt (Linie HSof-Bamberg-Bayreuth). Poſt-, Telegraphen-
und Telephonſtation. Proſpekte unentgeltlich. (5115r SaifonEröffnung: Mitte Mai.

Die ſtädtiſche Kurverwaltung.

Stahl u. Moorbad. Fiehten-vKöbni nadel- u. Sonnenbädevr.
der gehaltvollsten, wirkK-

O t t samsten Stahlquellenm Eu-O- ropa's, vorzügl. Moor.
Gegen: Blutarmuth, Nerven Ver-
dauungs-, Frauen- und Stoffwechsel-

KrankheitenJ a Herrliche romantischo Lage. Pracht-
voller Park. Mit allem Comfort ein-

0 gerichtet. Gesellschafts- und Unter-B. WVWiesau haltungsspiele.
Saison: Mai Oktober.

Müässige Preise bei vorzüglicher ge-
wissenhaftester Verpflegung. Prospekte
auf Verlangen durch den

Besitzer Dr. med. Becker

Oberpfalz (Bayern)
in einer der wärmstensü dlichen Abdachungen

des Fichtelgebirges
512 Meter ü. d. Méeere.

r xs i m Bad EIg ers burg im Thüringen Ewonvann
is 1. Oktober. t Neudietendorkf,ä Hötel und Pension Herzog Ernst
Seehböhe: 4 Elgersburg,555 Jeter. (gegründet 1883) mit seinen drei Villen, Gr. Preitenbach.

Wasserheil- und Kuranstalt, 4vortheilhafte, höchste, gesunde Lage im und am Walde und den Promenaden wit prachtvoller Aussicht auf Dorf und Um-
gegend. Anwendung des gesa ten Wasserheilverfahrens, Electrotherapie, Massage, Heilgymnastik. Aeusserst kräftige
Tannenluft. Luftkurort. Vorzögliches Wasser. Familienaufenthalt. Ausgezeiehnete Verpflegung bei eivilen Preisen.

Omnibus am Bahnhof. Gratis-Prospekte. 29Dirig. Arzt: Dr. Schaeſer. Besitzer: Max MereckKer.

en re Sanatorium Marienbad Goslar a, Harz,
Haſſerode h. Wernigerode.

Hotel Hohnſtein.
Altbewährtes Hotel am Fuße der

ſteinernen Renne, verbunden mit der am
Waſſerfall belegenen Reſtauration. An-
genehme Sommerfriſche unmittelbar am
Walde. Omnibus Verbindung mit
Wernigerode, Schierke und dem Vrocken.

G. Hesselbarth.
Pädagogium Thale am MHarz.
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit

des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
EinjährigFreiwilligen Prüfung. Jndivi-
duelle und energiſche Förderung. Staat-
licherſeits konzeſſionirt und beaufſichtigt.
Beſte Empfehlungen. Proſpekte. Profeſſor

Dr. Ad. Lohmann. (3141
Forenede Dampskibsselskah.

Paſſagier Poſtdampf Schifffahrt
vermittelſt nachſtehender, hochelegant mit
allem Komfort eingerichteter Schnell
dampfer: ab Stettin nach Kopen-

hagen, Chriſtiania S. D.
„C. P. A. Koch“ jeden Mittwoch,
und „M. G. Melchior“ jeden
Sonntag, 21 Uhr Nachmittags.

Nach Kopenhagen, Gothenu-
burg S. D. „H. P. Prior“
und „Drönning Loviſa“ jeden

TTZ S

Dienstag und Freitag 2 Uhr Nachmittags.
Direkte Billets zwiſchen Berlin-

Kopenhagen-Gothenburg-Chriſtiania,
Tour und Retour zu ermäßigten Preiſen
an der Billetkaſſe auf dem Stettiner
Bahnhof in Berlin, giltig mit beliebiger
Unterbrechung für alle vier Dampfer.
Rundreiſe-Billets für die Strecke Stettin-
Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch-
Skandinaviſchen Rundreiſe- Verkehr durch
alle Eiſenbahn Billetkaſſen zu beziehen.

Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens. [8241

Proſpekte gratis durch

Gustav Metzler, Stettin

Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
50 reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. [7854

Kur- und Wasserheilanstalt.
Dicht am Mochwalde.

Electricität-, Massage-, Diat- u. Terrain Kuren, Trinkkuren, Entziehungskuren,
-30 Familienanschluss.

San.- Rath F. Servaes.

Königl. Soolbacdd EImen
Station unweit Magdeburg. SchnellzugstationBIm en Salze. Saison vom 15. Mai bis Schönebeck a. E.

Post- u. Telegraphen- Ende September. von da Pferdebahn u.
amt Gross-Salze. Frequenz: 1897: 4453. Droschken n. Elmen.

Aeltestes sS00lbad!Erfolgreichsto Anwendung gegen Gicht, Rheuma, Serophulose, Nervosität,
chronische Gelenkentzündungen, Hämorrhoidalleiden, alle Arten Frauenkrankheiten,
Blutarmuth, Sterilität, Rachen-, Kehlkopf- u. Nasenkatarrhe Soolwannen-, Sool-
schwimm-, Sooldampf-, Sooldunst- (nhalatorium), Bromreiche Mutterlaugen Schwefel-
und Kohlensäure-Bäder. Trinkquelle. Wandelbahn mit Trinkhalle für alle Mineral-
Wasser. Thierärztl. überwachte Molkerei. Hochdruckwasserleitung. 0zonreiche Luft
an dem ca. 2 km langen Gradirwerk, namentlich für Reconvalescenten. Ausge-
dehnter Badepark. Fahrradbahn. Bade- Kapelle von 31 Mitgl. Militär- u, Künstler-
Concerte, Reunions, Theater, Lawn-Tennis-, Kinderspiel- Plätze ete.

ProspeKte u. AusKunft durch die Kgl. Badeverwaltung-

Burgfriec' zum Lauenstein.
Familienpension und Passantenverkehr. Mittl. Höhenkurort (600 w) auf
der Grenze von Thüring.- und Frankenwald. Nadelwälder, zahlreiche schattig.
Spazierwege, Saison 1. Mai bis 15. Octob. Vorzügl. Küche, volle Pension 3,50 bis
5,00 Mark. Station Probstzella, von Berlin 6 Std., von Halle u. Leipzg 4 Std.
Näh. u. Prosp. d. Frau verw. Staatsanw. Simon, Lauenstein, Oberfrankein. [710

Luftkurort Gersfeld (Rhön)
Post- und Eisenbahnstation.

500 m über dem Meeresspiegel im Centrum des Rhöngebirges inmitten sohöner
u. n gelegen, gegen Ost- u. Nordwinde geschützt, gutes

uellwasser, staubfreie n am für längerenLuft empfiehlt sich als Sommerfrische m Aufenthalt
Gelegenheit z. Jagd u. Fischerei. Milchkuranstalt. 2 Aerzte u. Apoth. am Platze

Dio schönsten Rhönberge wie Kreuzberg, Wasserkuppe, Milseburg, Ebersberg,
Wachtküppel, Eube, Nallen, Eierhauck, Dammersfeld sind von Gersfeld aus in

halben und ganzen Tagestouren bequem 2u erreichen.
Spaziergünge in der nächsten Umgebung.

Gut eingerichtete Gasthöte, einfach wie comfortable,
m Volle Tagespension von 2,50 Mk. an. n

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst 1[6011
Rhönclubzweigverein Gersfeld (Rhön

Litteratur: Dr. Schneider Führer durch die Rhön. Spiess: Dio Rhön

a S lehnerz Hax
is Bilkerwasser

D F Sd 53z Hunyadi Janos
5

2 Als bestes natürliches Bitterwassar bewährt. 2

2 Mehr als 1000 Gutachten
D der hervorragendsten Aergzte. S.

i Räufieh in allen Apotheken und Mineralwasserhbandlungen, 2

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.



v 22ä

e et

Sonnabend, Z. Beilage zu Nr. 340 der Halleſchen Zeitung. 23. Jnli 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

-t- Döllnitz (Saalkreis), 22. Juli. (Prügelſzene.) Ein
Hauswirth und ſein Miether geriethen hier miteinander in Wort-
wechſel, der bald in Thätlichkeiten ausartete. Leider ſpielte hierbei
ein Lattenſtück und ſogar das Meſſer, als Hieb und Stichwaffe,
eine Rolle. Der Miether wurde nicht unerheblich verletzt, ſodaß der

Arzt herbeigeholt werden mußte, um die Verletzungen zu verbinden.
t- Döllnitz (Saalkreis), 22. Juli. (Unfall.) Auf der zum

hieſigen Rittergüte gehörigen Braunkohlengrube Nr. 486 kam der aus
dem benachbarten Lochau gebürtige Grubenarbeiter D. dadurch zu
Schaden, daß er beim Verladen von Preßſteinen mit einem Brette
abgleitend zu Falle kam und ſich außer Verſtauchungen einen Rippen
bruch züzog. D. wird längere Zeit arbeitsunfähig ſein.

-t- Lochau (Saalkreis), 22. Juli. (Verloren und wieder
gefunden.) Eine faſt den meiſten Fleiſchern eigene Angewohnheit,
mit ihren Geſchirren in ſehr ſcharfem en zu fahren, war hier von
eigenartigen Folgen begleitet. Auf dem Wege von hier nach Weſenitz
löſte ſich von einem ſolchen Gefährt der hinkere Schutz, ſodaß das
inhaftirte Borſtenthier aus Freiheitsdrang, und um nicht das Loos
der übrigen ſeiner Gattung zu theilen, ſchleunigſt das Weite ſuchte.
Arglos fuhr der nichtsahnende Meiſter von dannen.
Erſt im Orte auf ſeinen Verluſt aufmerkſam ge-
worden, kehrte er, verblüfft dreinſchauend, ſofort zurück,
um den Ausreißer wieder einzufangen. Alle Mühe war vergebens,
da der Flüchtling in dem hohen Getreide Deckung und Verſteck
gefunden hatte, und die anbrechende Dunkelheit das Suchen erſchwerte.
Erſt am andern Morgen gelang es den Ausreißer ausfindig zu
machen, ſodaß dieſer nun unter dem Jubel der Sucher gefeſſelt wurde,

um von Neuem verladen zu werden. Seinem nun zugedachten
Schickſale wird das fette Rüſſelthier wohl nicht mehr entgehen.

e Niemberg (Saalkreis), 22. Juli. (Roggenſchnitt.)
In der hieſigen und in den benachbarten Feldmarken von Eis-
mannsdorf, Schwerz, Hohen, Brachſtedt, hat der
Roggenſchnitt begonnen. Der Erirag iſt ein befriedigender,
die Arbeit des Mähens aber ſtellenweiſe eine recht mühſame, da das
Getreide an vielen Stellen ſich gelagert hat. Hoffentlich tritt für unſere
Landwirthe nun ſchönes Wetter ein, um den Ernteſegen glücklich ein
heimſen zu können.

s Löbejün, 21. Juli. (Rohheit.) Der 9 jährige Knabe Guſtav
Müller, welcher ſich damit vergnügte, von der ſteil abfallenden
Straße auf einen kleinen Wagen die Deichſel mit den Füßen
lenkend herunterzufahren, wurde hierbei ſeitens eines großen Bengels

heftig herabgeſtoßen, daß er den Wagen nicht zu halten vermochte.
Letzterer ſtieß infolge deſſen derart gegen einen Steinhaufen, daß der
Kleine, vornüber ſtürzend, ſchwere Verletzungen am Kopf und
beiden Füßen erlitt er befindet ſich in der Klinik zu Halle.

-ss Tornau, 21. Juli. (Jnfolge unglücklichen Zufall s) wurde die verehel. Anna Mühlpfordt, als ſie den Holzſtall
betrat, dadurch ſchwer verletzt, daß ihr ein jedenfalls durch heftiges
Zuſchlagen der Thür gelockerter Mauer-Bruchſtein auf den Kopf
fiel. Sie erlitt einen Bruch des Schädels und fand Aufnahme in
der Klinik zu Halle.

„ss Prieſter, 21. Juli. (Blutvergiftung.) Der Hand-
arbeiter Karl Förſter hatte ſich beim Verſchneiden von Wein dadurch
eine erhebliche Verletzung am linken Unterarm beigebracht, daß er,
mit dem Meſſer abgleitend, ſich heftig in den Arm ſtieß. Die in
ungeeigneter Weiſe behandelte Wunde verſchlimmerte ſich bald darauf
deraxt, daß F. und zwar wegen Blutvergiftung in die Halleſche
Klinik aufgenommen werden mußte.

t Merſeburg 22. Juli. (Militäriſches.) Das hier
und in Weißenfels in Garniſon liegende 12. Huſ.Regt. wird am
2. Auguſt ſeine Quartiere verlaſſen, um in größerem Kavallerie-
verbande auf dem großen Uebungsplatze bei Loburg zu exerzieren.
Vier Marſchtage ſind nach dort in Ausſicht genommen. Nach vier
wöchentlichem Aufenthalte kehrt das Regiment auf einen Tag in
ſeine Garniſon zurück, um alsdann ſich in das Manöver-
gelände bei Erfurt zu begeben. Gegenwärtig werden von
den einzelnen Schwadronen intereſſante Uebungen an der
Saale im Brückenbau unternommen, um hieran die Zer-
ſtörungen durch Sprengungen zu erproben.

Ermlitz (Kr. Merſeb.), 22. Juli. Anläßlich ihres
50 jährigen Geſchäftsjubiläums) und zugleich des
25 jährigen Beſtehens der Pappenfabrik zu Wehlitz übergab die
Firma F. M. Weber dem Arbeitsperſonal ein Kapital von
25 000 Mk., deſſen Zinſen dem „Merſeb. Corr.“ zufolge jährlich
an bedürftige und würdige Arbeiter oder Arbeiterinnen vertheilt
werden ſollen.

t Elſterwerda, 22. Juli. (Abgangsprüfung.)Während ſonſt an den meiſten Seminaren die Abgangsprüfung zu
Oſtern ſtattfindet, wird dieſelbe hier im Herbſt abgehalten.
34 Abiturienten werden ſich an derſelben, die in die Zeit vom
I. -—8. Septbr. fällt, betheiligen. Die Aufnahmeprüfung neuer
Zöglinge erfolgt vom 8. 11. desſelben Monals.

A. Mühlberg a. E., 22. Juli. Stadtverordneten
ſitzung. Jagdverpachtungen.) Jn der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, den ſchon feit langem von den
Schiffern tief empfundenen Mangel an genügenden Auslade-
ſtellen im hieſigen Elbhafen dadurch abzuhelfen, daß
auf dem von dem Wvauaſſerbaufiskus gepachteten fiskaliſchen
Schloßwerder neben der Dampfſchiffhalteſtele ein neuer
Ausladeplatz angelegt und das am linken Ufer des
Hafens liegende Land derart erhöht wird, daß daſelbſt auch bei
mittlerem Waſſerſtande ausgeladen werden kann. Wiederholt ſind
bei dem Vorſitzenden des Kreis-Ausſchuſſes, Königl. Landrath
von Bredow, Beſchwerden über das bei der Verpachtung von Ge-
meindejagden von einzelnen Gemeindevorſtehern beobachtete Ver
fahren angebracht worden. Infolgedeſſen hat derſelbe eine amtliche
Verfügung dahin erlaſſen, daß ihm in Zukunft alle projektirten

dert äg vor deren endgültigen Vollziehung, bei öffentlichen
erpachtungen auch die Verpachtungsbedingungen, und zwar vor

Abhaltung des Termins, zur Einſichtnahme vorgelegt werden.
s Werusdorf (Kr. Querfurt), 21. Juli. (Durch eigene

Unvorſichtigkeit) zog ſich der 16jährige Landwirthsſohn Bern
hard Wolff eine recht erhebliche Verletzung des Rückens
zu, indem er trotz warnenden Zurufs während der Einfahrt eines
Geſchirrs unter dem Thorweg nicht auswich und infolgedeſſen gegen
die Wand gedrückt wurde. Der Verletzte mußte in die Klinik zu
Halle aufgenommen werden.

(LandwirthſchaftlicherHettſtedt, 22. Juli.Verein. Zur Frage des Rübenſamen-Verkauf's.)
Am 18. d. Mts. fand in Aſchersleben eine von dem land
wirthſchaftlichen Verein für Hettſtedt, Mansfel d
und Umgegend einberufene Verſammlung von Rüben-
ſaamen bauenden Landwirthen ſtatt. Es hatten ſich einige 40 Theil
nehmer aus den verſchiedenſten Gegenden eingefunden, von den
Rübenſamen Abnehmern hatte nur die Zuckerfabrik Kl.-Wanzleben
einen Vertreter geſendet. In dieſer Verſammlung, zu der die üben-
ſamen Abnehmer auch geladen waren, wurden die größten Klagen
gegen die wenig coulante Abnahme des gebauten Samens, ja über
gänzlich ungerechtfertigte Abzüge ſeitens der Samen Abnehmer erhoben
und wurde beſchloſſen, auf das Entſchiedenſte hiergegen Stellung zu
nehmen, zumal die Landwirthſchaftskammer kräftige Unterſtützung
des Vorgehens den Landwirthe dieſen zugeſagt hat. Der von den
Einberufern der Verſammlung vorgelegte Entwurf eines Normal-
Rübenſamen Anbau Vertrages, in welchem die Rechte beider
Parteien gewahrt erſcheinen, wurde einſtimmig angenommen.

Derſelbe ſoll zunächſt der Landwirthſchaftskammer zur
nochmaligen Begutachtung vorgelegt und dann mit Hülfe der Kammerim Hebſt dieſes Jahres ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Vereinen der

Provinz Sachſen in einer zu Halle abzuhaltenden Verſammlung bekannt
emacht werden um ihn allgemein einzuführen. Dann wird der
ertrag zur möglichſt weiten Verbreitung allen übrigen Landwirth-

ſchaftskammern bekannt gegeben werden. Auf dieſem Wege wird
es den Landwirthen beſtimmt gelingen, ſich ihre Rechte zu wahren
und ſich vor Uebervortheilungen zu ſchützen.

W Artern, 22. Juli. (Schwer verletzt.) Der Knecht
Karl Schmidt aus Schaafsdorf wurde von einem Pferde geſchlagen
und erlitt dabei eine ſchwere Kopfverletzung mit Schädelbruch.

Almrich, 22. Juli. (KirchenRenovirung.) Seit
einigen Wochen muß unſere Gemeinde theils die Kirche in Flem
mingen, teils die in Pforta benutzen, wegen der umfänglichen
Reſtaurirungsarbeiten an unſerer Kirche. Die Koſten belaufen ſich
ziemlich hoch und werden vom Patronat Pforta und von der Ge-
meinde aufgebracht. Die Bauarbeiten leitet Herr Jllert, Regierungs
Baumeiſter in Pforta. Sie beziehen ſich auf alle Theile des
Gotteshauſes vom Grunde bis zum Thurmknopf hinauf. Die
Urkunden im alten Thurmknopf waren ſo vergilbt und vermodert,
daß ihr Entziffern nicht möglich war. In ven neuen Thurmknopf
ſind verſchiedene ſtatiſtiſche und kullurhiſtoriſche Angaben, u. A. auch
über unſere Saalbrücke, eingelaſſen worden. Den Thurm wird eine
neue Uhr zieren und das Innere des Gotteshauſes eine neue, vom
Meiſter d in Weißenfels noch anzufertigende Orgel, die auf
etwa 28 000 Mk. veranſchlagt iſt. Zur diesjährigen Kirmes hofft
man die Bauarbeiten zu vollenden und die völlig erneuerte Kirche
für die Gottesdienſte wieder benutzen zu können.

W. Jchtershanſen, 21. Juli. (Trauriger Fall.) Geſtern
Abend in der veunten Stunde verunglückte ein hieſiger Einwohner,
der 60jährige Schloſſer H. Derſelbe, von Arnſtadt, kommend ging
auf dem Promenadenwege am rechten Ufer der Gera entlang, als
plötzlich an einer ſchmalen Stelle das Glockenzeichen eines Fahrrades
hinter ihm ertönte. Er hatte gerade noch Zeit, die Böſchung hinab-
zuſpringen, wobei er einen doppelten Beinbruch erlitt. Nachdem er
eine Stunde hilflos dagelegen, wurde er bemerkt und darauf nach
ſeiner Wohnung geſchafft.

s Salza, 21. Juli. (Bei einer Neckerei) wurde die un
verehelichte Arbeiterin Selma Scheffler ſeitens ihres Begleiters
aus Verſehen mit ihrem eigenen Sonnenſchirm ſo unglücklich in's
linke Auge geſtoßen, daß dasſelbe nicht zu erhalten ſein wird. Die
Bedauernswerthe begab ſich in die Halleſche Klinik.

Erfurt, 22. Juli. Eine Naturſeltenheit.) Auf
der Rinderſchau iag Buttſtädt iſt nach Nr. 193 des Allgemeinen
Anzeigers“ „eine Zuchtſau mit 9 Ferkeln und 6 Ziegen
angemeldet und vorgeführt“ worden. Sie iſt augenſcheinlich bei der
Preisvertheilung überſehen worden

W Erfurt, 22. Juli. (Brauer bewegung. Todt
auf gefunden. Brieftauben.) Das Erfurter Gewerk
ſchaftskartell beſchäftigte ſich geſtern Abend mit dem zwiſchen den
hieſigen Brauereibeſitzern und deren Arbeitern ausgebrochenen
Konflikt. Es wurde beſchloſſen, daß die Brauereiarbeiter beim Ge-
werbeſchiedsgericht um Vermittelung vorſtellig werden. Falls dadurch
eine Einigung nicht erzielt wird, ſoll eine Kommiſſion des Gewerk-
ſchaftskartells mit den Brauereibeſitzern in Unterhandlung
treten. Jn BGispersleben fand man geſtern
in der Gera die Leiche der am 13. d. Mts. aus dem Erfurter
ſtädtiſchen Krankenhaus entwichenen geiſteskranken Ehefrau des
hieſigen Gewehrarbeiters Auguſt Frenzel. Geſtern früh kurz nach
5 Uhr würden die vom Erfurter Brieftaubenklub nach Cüſtrin
eſandten 47 Brieftauben bei ſchönſtem Wetter in Freiheit geſetzt.

Die Tauben müſſen verſchlagen worden ſein, denn es trafen bis
Abend erſt 3 Tauben hier ein, während die Mehrzahl erſt im

aufe des heutigen Tages zurückkam.
HK Halberſtadt, 22. Juli. (Früher Herbſt? Pomo-

logen-Verein.) Ein bedenkliches Vorzeichen für einen kurzen
Sommer reſp. ein baldiges Ende desſelben wird in dieſen Tagen in
der Gegend von Halberſtadt beobachtet: Es ſammeln ſich nämlich
dort, wie wiederholentlich wahrgenommen, ſchon jetzt Hunderte von
Störchen, den bevorſtehenden Abzug nach den Süden berathend, der
bekanntlich ſonſt um Bartholomät 24. Auguſt zu erfolgen
pflegt. Ob die jetzige ungünſtige Witterung die Urſache davon iſt

Der Pomologen- Verein für die Provinz Sachſen
und Anhalt hält am Sonntag, den 24., Nachmittags 3 Uhr, im
„Reſtaurant Wehrſtedt“ hier eine Wanderverſammlung ab.

Klausthal, 22. Juli. (Schneeballen im Sommer.)
Vorgeſtern fand, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, das erſte diesjährige Schneeballfeſt auf dem Jberge bei Bad Grund ſtatt. Eine
ungezählte Schaar von Sommerfriſchlern aus den umliegenden
Kurorten hatte ſich dazu eingefunden, denn ein Schneeballwerfen
mit natürlichem Schnee iſt im Hochſommer immerhin eine
Seltenheit. Der beliebte Wirth des Jberger Ausſichtsthurmes
hatte trotz des gelinden Winters in einem der „Gletſchertöpfe“
eine bedeutende Menge Schnee angeſammelt und unter Tannen-
reiſig und Buchenlaub bis jetzt verwahrt. Vor dem
Ausſichtsthurme waren zwei Pyramiden aus glänzend weißem
Schnee errichtet; um 5 Uhr begann das Schneeballwerfen, an
welchem ſich Alt und Jung, Damen wie Herren, rege betheiligten
zeitweiſe war die Kanonade ſo ſtark, daß man ſich durch Aufſpannen
des Regen oder Sonnenſchirmes ſchützen mußte. Eine ganz be-

Freude für die jungen Damen bildeten die mit Roſen und
delken bepflanzten Schneebälle, die von einer Geſellſchaft junger

Herren in weitem Bogen durch die Luft geſchleudert wurden. Eine
olonaiſe durch den friſchen Buchenwald und ein fröhlicher Ball im

Reſtaurant beendeten die ſchöne Winterfreude im Hochſommer. Ende
Auguſt wird ein zweites Schneeballfeſt am Jberge ſtattfinden.

Pateutſchanu. Angemeldet von: Dr. R. Nithack und
H. Selle, Nordhauſen Stummes Geſperre für Schaltgetriebe.
Auguſt Laubiſch, Magdeburg Thierfalle. Paul Reuß, Artern:
Antrieb für Schleudern mit auf einer Spitze oder auf einem Kugel-
punkt laufender Trommel. Carl Geißler, Staßfurt: Selbſtthätiger
Probenehmer. Karl Thomann, Halle Rübenerntemaſchine mit ſich
öffnenden und ſchließenden Gabeln Zuſ. z. Pat. 87 057. Auguſt
Boden u. Sohn, Halderſtadt Vorrichtung an Pianinos und Flügeln
zur Entlaſtung des Reſonanzbodens vom Saitendruck. John
Fowler u. Co., Magdeburg Aushebevorrichtung für Rädereggen
oder »Grubber. Ertheilt an: R. Felſche, Magdeburg-Neuſtadt;
Rohrverbindung für Fahrräder Zuſ. z. Pat. 96 827. F. Küchler,
Erfurt: Acetylenentwickler mit Schwimmroſt für das Carbid.
Nr. 99 230. Dr. W. Rathenau, Bitterfeld Geſchloſſener elektriſcher
Schmelzofen mit einſeitiger Schüttung. Nr. 99 232. R. Fiſcher,
Bad Köſen Doppelwandiger Schallkörper für Phonographen.
Nr. 99175. Uebertragen an: Elektrochemiſche Werke,
G. m. b. H., Bitterfeld Elektriſcher Schmelzofen. Nr. 86 226.

X Deſſau, 22. Juli. (Nach Paläſtina General
ſuperintendent und Oberhofprediger Teichmü ller beabſichtigt als
Oberhaupt der evangeliſchen Kirchenbehörde im Herzogthum Anhalt
im Monat Oktober d. Js. an der Kaiſerreiſe nach Jeruſalem,
die un r einen Zeitraum von vier Wochen in Anſpruch nehmen
wird, Theil zu nehmen. Der Herzog von Anhalt hat bereits die
Genehmigung dazu ertheilt.

S Froſe 21. Juli. (Eiſenbahnunfall) GeſternNachmittag wurde der Arbeiter Albert Zinke, der in der Nähe
der bei einem Bau als Handlanger beſchäftigt wurde, von
einer Rangirmaſchine ergriffen und dermaßen verletzt, daß er nach
kurzer Zeit ver ſtarb.

O Hoym, 22. Juli. (Jzum anhaltiſchen Feuerwehr
verbandstage), der Sonntag und Montag in Hoym ſtattfindet,
ſind 47 Vereine eingeladen, von denen 36 ihre Vertreter entſenden
werden. Vorſitzender des anhaltiſchen Feuerwehrverbandes iſt Geh.
Kommerzienrath Wittig in Cöthen.

W. Gera, 21. Juli. (Aus dem Fenſter geſtürzt.)
Geſtern Nachmittag ſtürzte in Neu-Debſchwitz ein vierjähriges
Kind aus der oberen Etage auf die Straße und wurde ſchwer ver
letzt aufgehoben.

Pößneck, 22. Juli. (Eigenthümlicher Geſchmack.)
Jm „pPößnecker Tageblatt“ Nr. 155 wird angezeigt: „Rohen
und gekochten Schinken, ſowie ſämmtliche Woll-
waaren, friſch und geräuchert, empfiehlt W. Rink.“ Werden
in Pößneck viel Wollwaaren verzehrt Wir denken ſie uns weder
friſch noch geräuchert ſehr wohlſchmeckend.

X Dresden, 22. Juli. (Ein geheimnißvoller Todes-
fal]) beſchäftigt jetzt hier gegenwärtig viele Gemüther. Vor einigen
Tagen fand man im Flur des Hauſes Bankſtraße Nr. 7 hinter der
Hausthäür, direkt auf den Steinflieſen liegend, eine Frauens-
per ſon in bewußtloſem Zuſtande auf. Man brachte dieſelbe nach
dem Stadtkrankenhauſe, woſelbſt, ohne daß das Bewußtſein bei der
Frau wiederkehrte, der Tod eintrat. Sie war in tiefe Trauer
gekleidet und hatte einen ſchwarzſeidenen Schirm mit Elfenbeingriff
bei ſich. Die Todte, welche den beſſeren Ständen anzugehören ſcheint,
hatte ſich mit Phosphor vergiftet und ihr körperlichesAus-
ſehen verrieth Mangel und Kummer. Auch der geringe Inhalt des Porte-
monnaies der etwa 35 Jahre alten Verſtorbenen 14 einzelne
Pfennige deutete darauf hin, daß ſie aus Noth gehandelt hat.
In dem Portemonnaie fand ſich noch ein Zettel des Jnhalts, daß
ihr Vater nun todt ſei, und daß ſie außer Gott Niemanden mehr
auf der Welt hätte, deßhalb ſei ihr der Tod willkommen. Sonſt
fand ſich nichts vor, was einen Anhalt über die Perſon der Todten
hätte geben können. Der körperliche Zuſtand der Frau lies anfänglich
auch die Vermuthung aufkommen, ſie ſei verhungert.

Blankenburg a. H., 22. Juli. (Ueber die Ent-ſtehung de s Konfrittes innerhalb unſerer ſtädti-
ſchen Kollegien), über den wir ſchon wiederholt Meldung ge-
bracht haben, wird uns geſchrieben Die Stadtverordneten Kneiff
und Reinwage hatten über den Stadtrath Glaſer Aeußerungen
gethan, die ſchwer beleidigender Natur waren, worauf ſie durch nahezu
einſtimmigen Beſchluß derStadtverordnetenverſammlung von derferneren
Theilnahme an den Sitzungen ausgeſchloſſen wurden. Die Ausge-
ſchloſſenen erhoben Beſchwerde beim Verwaltungsgerichtshof in Braun
ſchweig, und dieſer hob den Beſchluß der Stadtverordneten-Verſamm-
lung wieder auf, weil die zur Prüfung der Angelegenheit nieder-
geſetzte Kommiſſion die von den Ausgeſchloſſenen angeführten Beweis-
gründe nicht genügend gewürdigt hätte. Dieſer Beſchluß hat nun den
Stadtrath Glaſer und fünfzehn Stadtverordnete veran'aßt, ihre
Mandate niederzulegen, und die heutige Stadtverordnetenſitzung hat
dieſem Beſchluſſe zugeſtimmt. Für den Fall nun, daß die Aufſichts-
behörde dieſen Beſchluß nicht anerkennen ſollte, wollen ſich die Be-
treffenden an den Regenten Prinzen Albrecht wenden und ihn bitten,
de its die gegenwärtige Stadtverordneten- Verſammlung auf-
zulöſen.

Vermiſchtes.
Ertrunken. Man ſchreibt aus Kiel: Der Torpedoheizer

Klapdorn der zweiten Torpedo-Abtheilung, kommandirt an Bord
S. M. S. „Friedrich Karl“, iſt von der Backſpier ins Waſſer gefallen
und ertrunken. Die Leiche konnte noch nicht gefunden werden.

Ein Eifenbahnräuber in Transvaal. Auf der Delagoa-
Bai-Linie in Südafrika iſt ein frecher EGiſenbahnraub aus-

worden. Drei Paſſagiere hatten ſich während der Fahrt von
DelagoaBai nach Pretoria heimlich in ein unbewachtes Dienſtcoupé be-
geben, hier einen zur Aufbewahrung von Poſt und anderen Werth-
ſachen dienenden Raum mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet, eine darin
vorgefundene, 2000 Pfd. Sterl. in Gold enthaltende Kaſſette zwiſchen
den Stationen Broukhorſt Spruit und Elands Rver aus dem
Fenſter geworfen und den Zug dann auf letztgenannter Station ver-
laſſen. Nach Entdeckung des Raubes wurden von Pretoria. aus ſofort
die umfaſſendſten Recherchen eiugeleitet und ein mit dem nächſten
Zuge von Delagoa Bai dort eintreffender verdächtiger Mann
verhaftet, der dann auch ſeine Mitthäterſchaft und die Art
der Ausführung des Raubes eingeſtand. Auf Grund der
Angaben des Verhafteten wurde ſofort das Terrain zwiſchen
Elands River und Broukhorſt Spruit abgeſucht und die
geſtohlene Kaſſette alsbald unverſehrt im Dickihht am Rande des
Bahndammes aufgefunden. Zwei ſich in der Nähe des Fundortes
aufhaltende Männer hatten beim Erſcheinen die Flucht ergriffen und
gelang es dem einen auch, zu entkommen, während der andere nach
verzweifelter Gegenwehr, nachdem er durch auf der Flucht abgegebene
Revolverſchüſſe einen Bahnarbeiter ziemlich ſchwer verletzt hatte, feſt
genommen würde. Der Ergriffene nennt ſich Klaus Bohm aus
Hamburg; er wohnte in Pretoria Gaol. Der Verhaftete wird ſich
demnächſt vor den Geſchworenen in Pretorig zu verantworten haben.

Eine ſenſationelle Konfrontirnng. Der in Mülhauſen i. E.
verhaftete und an Frankreich ausgelieferte Mörder Schneider
wurde geſtern in der Morgue zu Paris mit der Leiche der von ihm
erdroſſelten Frau Leprince konfrontirt. Schneider, der mittelſt eines
Fiakers aus dem Gefängniſſe La Santé abgeholt wurde und ſich
während der Fahrt ſehr geſprächig zeigte, wurde plötzlich ſchweigſam,
als der Wagen vor der Morgue hielt. Er winde in den Saal geführt,
wo auf einem Tiſche die mit einem Tuche bedeckte Leiche der
Ermordeten lag, und der Chef der Geheimpolizei entfernte mit einem
Ruck das Tuch. Schneider wich entſetzt zurück, fiel auf die Knie,
ſtammelte „Pardon, Madame“ und bekam derartig heftige Krämpfe,
daß er bald darauf bewußtlos zuſammenſtürzte. Es
währte eine volle halbe Stunde, ehe es dem Gerichtsarzte gelang,
Schneider zum Bewußtſein zu bringen allein er wollte dann keine
Sekunde länger in der Nähe der Leiche bleiben, vor der er zitterte.
Man brachte ihn in einen Nebenſaal, wo er mit faſt unver-
nehmlicher Stimme ſeine Miſſethat geſtand. Er be-
hauptete, daß er ziemlich angeheitert von den verſchiedenen Gängen,
die er zu beſorgen gehabt, zurückgekehrt wäre und mit ſeiner Brod-
herrin, die ihn ſcharf zurechtgewieſen, Streit angefangen hätte, in deſſen
Verlauf er ſie mit dem Tragriemen der Blumenſchachteln erdroſſelt?.
Er beſtritt auf das Entſchiedenſte, Frau Leprince mit den Händen er-
droſſelt zu haben, wie man nach den am Halſe konſtatirten Spuren ver
muthete, konnte aber nicht dazu gebracht werden, die Leiche nochmals
zu beſichtigen. Schneider mußte unausgeſetzt mit Meliſſenwaſſer gelaht
werden, da die Gerichtsbeamten jeden Augenblick einen neuen Ohn-
machtsanfall gewärtigten, der nach der Verſicherung des Arztes zu
einer Gehirnerſchütterung geführt hätte. Deshalb wurde das Verhör
raſch erledigt und der Arzt beauftragt, die Leiche der Frau Leprince
an den mit Blut unterlaufenen Stellen am Halſe zu unterſuchen.
Schneider wurde halbtodt nach dem Gefängniſſe zurückgeführt.

Die Soldaten-Erkraukungen in Altona ſind, wie die „Allgem.
Fleiſcher-Zeitung“ auf Grund genauer Jnformationen mittheilentann, durch die Verwendung von am erikaniſchem Schweine-
fleiſch hervorgerufen. Dieſes Fleiſch iſt in der Kantine der Kaſerne
des 31. Jnfanterie-Regimentes (Graf Boſe) zu Fricandellen verarbeitet
worden und nach dem Genuß dieſer Fricandellen ſind mer als 100
Mann dieſes Regiments, ſowie 22 Mann einer wegen Raummangels
in derſelben Kaſerne untergebrkachten Kompagnie des hanſeatiſchen Jn-
fanterie- Regiments Nr. 76 erkrankt, Wie es heißt, ſoll der Vertrag
mit dem Lieferanten ſofort aufgehoben worden ſein. Glücklicher
Weiſe haben die Erkrankungen in dem vvrliegenden Falle keine
ſchlimmen Folgen hinterlaſſen.



J

Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Straßenbeleuchtung.
Jm Monat Auguſt 1898 werden die Nachtlaternen

vom 1. 10. von 8 Uhr Abends bis 4 Uhr früh,

II. --20. D 8 4 45 u21.-31. 72 i 4 41 nbrennen.
Die Leuchtkraft des Gaſes L auf Grund der amtlichen Meſungen im

eMonat Funi er. bei 150 Liter ſtündlichem Verbrau h 19,05 Hefner-Lichte im Durchſchnitt.

Halle a. S., den 20. Juli 1898.

Gas-Coke.
Die Sommerpreiſe betragen

für zerkleinerte Coke 1 Mk.,
für großſtückige Coke 90 Pfg.

das hl auf unſeren Gasanſtalten.
Bei Beſtellungen von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr und

berechnen
frei Haus 10 Pfg., frei Gelaß 15 Pfg.

für das hl.
Halle a. S., den 11. Juli 1898.

Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.
Zwaugesverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Halle a. S.
Band 34 Blatt 1244 und Band 152 Blatt 5386 auf den Namen der Frau Zimmer-
meiſter Mina Schatz geb. Boltze in Halle a. S. eingetragenen, daſelbſt
Breiteſtraße Nr. 35 belegenen Grundſtücke, Ktbl. 15/16, Parz. 1931/1 und 1629/1
von zuſammen 2 ar 57 qm

am 24. Auguſt 1898, Vormittags 92 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kl. Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31 verſteigert werden.

Der an Stelle des GebäudeſteuerNutzungswerthes im Verfahren anzuſetzende
Betrag iſt auf 2400 Mark beſtimmt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab-
ſchrift der Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke be
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts-
ſchreiberei, Zimmer Nr. 30 eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 25. Auguſt 1898, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31 verkündet werden.
Halle a. S., den 17. Juli 1898.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.

Der Magiſtrat.
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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Trotha

Band IV, Blatt 140 auf den Namen des Bäckermeiſters Guſtav Schmidt ein-
getragene, daſelbſt Magdeburger Straße 9 belegene Reſtaurationsgrundſtück mit
Garten, Ktbi. 5, Parz. 168/54, 169/54, 170/54 von 27 ar 10 qm

am 20. September 1898, Vormittags 98 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße 7,
Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 4137 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver-
anlagt. Auszug aus der Stetterrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes,
etwaige Abſchätzungen und andere das- Grundſtück betreffende Nachweiſungen,
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30
eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 21. September 1898, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31 verkündet werden.
Halle a. S., den 11. Juli 1898.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.

Band 152 Blatt 5393 auf den Namen des Tiſchlermeiſters Albert Schnabel in
Halle a. S. eingetragene, daſelbſt Merſeburger Straße 26a belegene bebaute Grund-
ſtück, Ktbl. 4, Parz. 683/43 von 3 ar 79 qm

am 29. Anguſt 1898, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße 7,
Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt neu bebaut, aber zur Gebäudeſteuer noch nicht veranlagt.
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30 ein
geſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 30. Auguſt 1898, äg 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer Nr. 31 verkündet werden.
Halle a. S., den 12. Juni 1898.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.

Zwangsverſteigerung.
Jm P der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Stumsdorf

Band III Blatt 63 auf den Namen des Kaufmanns Paul Pſerer in
Stumsdorf eingetragene, in Stumsdorf belegene Grundſtück: Häuslerſtelle am
Bahnhof Nr. 59, Geb.-St.-R. 61, mit Hofraum, Kartenblatt 2 Parzelle 81/23,
Grdſt. M.-R. 65, 28,59 a groß, Gemarkung Stumsdorf, am Bahnhof, Garten,
rüher Acker, Kartenblatt 2 Parzelle 80/23, Grdſt. M.-R. 65, 63,20 a groß,

am 3. September 1898, Vormittags 109, Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht im Rösenm'ſchen Gaſtlokale in Stumsdorf
verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 16,09 Thaler Reinertrag und einer Fläche von 63,2 ar
zur Grundſteuer, mit 1701 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Aus-
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den Er
ſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem Grund-
buche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbe
ſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder
Koſten ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte
glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
aicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berück
ſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, werden auf
gefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am
3. September 1898, Mittags 1 Uhr

im Verſteigerungslokale verkündet werden.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Die Firma J. R. Straeßner zu
Halle a. S., Nr. 729 unſeres Firmen
regiſters, iſt heute gelöſcht.

Halle a. S., den 13. Juli 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage

ſind folgende Eintragungen erfolgt
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt

unter Nr. 1001 die hieſige Handelsgeſell
ſchaft in Firma:

Gebr. Jaenicke
vermerkt ſteht, iſt eingetragen

Die Geſellſchaft iſt durch Uebercin
kunft der Betheiligten aufgelöſt. Das

andelsgeſchäft iſt auf den Fabrikanten
dax Jaenicke zu Halle a. S. allein

übergegangen, welcher dasſelbe unter
der bisherigen Firma fortſetzt.

Demnächſt iſt in unſer Firmenreziſter
unter Nr. 2463 die Firma:

Gebr. Jaenicke
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Inhaber der Fabrikant Max
Jaenicke zu Halle a. S. eingetragen
worden.

Halle a. S., den 16. Juli 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.
ch ch ——[—=[Sl[-[cw

Konkureverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen der Holzpantoffel-Fabrikanten
Richard und Max Fricke in Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters zur Erhebung von Ein-
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berückſichtigen
den Forderungen der Schlußtermin auf den
22. Auguſt 1898, Mittags 12 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7 II, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 14. Jnli 1898.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Konkursverfahren-
Ueber das Vermögen des Bild und

Steinhauers Richard Schmidt in Zerbſt
wird, da die Zahlungsunfähigkeit des
Letzteren glaubhaft gemacht und die
Zahlungseinſtellung erfolgt iſt, heute am
4. Juli 1898, Vormittags 10 Uhr 30 Min.,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Georg Kinnemann in
Zerbſt wird zum Konkursverwalter er

nannt.Konkursforderungen ſind bis zum
26. Juli 1898 bei dem Gerichte anzu
melden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes und eintretenden Falls über

zeichneten Gegenſtände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf den
4. Auguſt 1898, Vormittags 10 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon-
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben

ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 3. Auguſt
1898 Anzeige zu machen.
Herzogliches Amtsgericht zu Zerbſt.

gez. Henning.
Ausgefertigt:

Zerbſt, 4. Juli 1898.
Thiemann, BureauDiätar,

Gerichtsſchreiber Herzogl. Amtsgerichts i. V.

ch c]]c]]3-—Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Fleiſcher

geſellen Friedrich Förſter aus Leip
zig, geboren am 28. Januar 1879 da

ſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls
verhängt.

Es wird erſucht, denſelben feſtzu
nehmen und in das Gerichtsgefängniß zu
Deſſau abzuliefern.

Deſſau, 20. Juli 1898.

Beſchreibung. Alter 19 Dahre.
Größe 1,68 bis 1,70 m. Statur: kräftig.Haare: blond. Bart: bartlos. Naſe
gewöhnlich. Mund: gewöhnlich. Geſicht:
rund. Gefichtsfarbe geſund.

Steckbrief.
Gegen die unten beſchriebene unver-

ehelichte Anna Dockhorn, geboren am
30. Juni 1876 zu Staßfurt, welche flüchtig
iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Di eb-
ſtahls im Rückfalle verhängt.

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften,
in das nächſte Gerichtsgefängniß abzu-
liefern und mir zu den Akten I 10 L.
17,/98 Nachricht zu geben.

Magdeburg, 18. Juli 1898.
er Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung. Alter: 22 Jahre.
Größe 1,61 m. Stakur: mittel. Haare
dunkelblond. Stirn frei. Augenbrauen.

die in S 120 der Konkursordnung be

oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig
ſind, wird aufgegeben, nichts an den Gemein

ſelbſt, welcher flüchtig iſt, iſt die Unter

Herzoglich Anheltißges Amtsgericht.
a

DrirgDie zum Poſthausnenbaun auf dem
Grundſtücke zu Deſſau erforderlichen

Banu arbeiten und zwar
Loos I Zimmerarbeiten,
Loos II Steinmetzarbeiten in Granit,
Loos III Pflaſterarbeiten,

ſollen im Wege des öffentlichen Angebots
vergeben werden.

Jeichnungen, Maſſenberechnüng, An
bietungs und Ausführungs Bedingungen
und Preisverzeichniſſe liegen im Poſt-
neubauamt zu Deſſau, Kavalierſtr. 4, zur
Einſicht aus und können daſelbſt gegen
Erſtattung der Herſtellungskoſten, J

zu Loos I für die Schriftſtücke 1,00 Mk.,
für die Zeichnungen 2,00 Mk.,

zu Loos II für die Schriftſtücke 1,00 Mk.,
für die Zeichnungen 1,50 Mk.,

zu Loos III für die Schriftſtücke 1,00 Mk
betragen,

bezogen werden.
Die Angebote ſind verſchloſſen und mit

einer den Jnhalt kennzeichnenden Auf-
ſchrift verſehen bis zum 4. Auguſt 1898,
Vormittags 10 Uhr, an das Poſtneubau-
amt in Deſſau frankirt einzuſenden, wo
zur bezeichneten Stunde die Eröffnung der
eingegangenen Angebote in Gegenwart
der etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden wird.

Magdeburg, 19. Juli 1898.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Wächter.

Bekanntmachung.
Die mit einem penſionsberechtigten Ein

kommen von 1020 Mk. verbundene Stelle
des hieſigen Polizei Sergeauten, der zu
gleich die Geſchäfte als Magiſtratsbote
und ſtädtiſcher Vollziehnugsbeamter
wahrzunehmen hat, iſt zum I. Oktober er.
zu beſetzen. Bewerber welche geſund,
kräftig, nüchtern und im Stande ſein
müſſen, ſchriftliche Anzeigen zu erſtatten
haben ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe,
des Civilverſorgung?ſcheines und eines
amtlichen Geſundheitsatteſtes bis zum
1. September d. Js. bei uns zu melden.
Probedienſtzeit 6 Monate.

Cönnern, den 19. Juli 1898.
Der Magiſtrat.

Licitation.
Die Ausführung der Erdarbeiten, die

Anfuhr von 1580 cbm Pflaſter- und
Bedeckungsékies, ſowie die Herſtellung
von 3891 qm Pflaſter und das Setzen
von 672 lyd. mm Hochbordſteinen zum
Ausbau von 2 Straßen in der Dorflage
Döllnitz- Saalkreis ſollen den
27. Juli 1898, Nachmittags 3 Uhr
im Schulze'ſchen Gaſthof in Döllnitz
vergeben wer en. Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht.
Döllnitz (Saalkreis), am 21. Juli 1898.
Der Vorſteher des r everbnudes

Keil.

Jagd Verpachtung.
Sonnabend, d. 13. Aug. er.,

Nachmittags 3 Uhr,
ſoll die der Gemeinde Schköng gehörige
Jagd, ca. 1200 Morgen, auf 6 nach
einander folgende Jahre, vom 1. Sep
tember 1898 bis 1. September 1904
öffentlich meiſtbietend im Sehreiber' ſchen
Gaſthofe verpachtet werden. Vedingungen

im Termin. [8583Der Gemeinde Vorſtand.
Klugmann.

Ein Gut,
130 Morg. incl. 4 Morgen Wieſe in beſſer
Kultur, ſehr gute Gebäude u. Jnventar,
reiche Ernte, nahe der Stadt und Bahn,
ſoll ſofort verkauft werden. Anzahlung
nach Uebereintunft. Offerten unter L. C.
3922 bef. Rudolf Mosse, Leipzig.

GutsVerkauf.
Ein ſchönes Gut in der Nähe von

Halle a. S., 264 Morg. groß, in nächſter
Nähe einer Zuckerfabrik, mit herrſchaftlichem
Wohnhaus, guten Stallungen u. Scheunen,
großem Garken u. ertragsfähigem Boden
iſt mit ſchöner Ernte und Jnventar ſofort
zu verkaufen. Offerten unter Z. 8649
an die Expedition dieſer Zeitung erb.

ORittergutMein 450 Morgen großer herrſchaft-
licher Sitz, 2 Stunden Leipzig und
Dresden erreichbar, 10 Minuten von Bahn
und Stadt. Milchlieferung nach Dresden,
12 Pfg. pr. Liter. Neue maſſive Ge-
bäude, gewölbte Ställe, Wohnhaus mit
10 Zimmern und Saal, Fluß trennt
Wohn und Wirthſchaftsräume. Feuer
kaſſe 120 000 Mk. Eigene Jagd und
Fiſcherei. 50 Morgen Waſſerwieſen,
250 Morgen guter Acker, Reſt Wald.
Einzige Hypothek 90 090 Mk. 320 Preis
180 000 Mk. Zinshaus mit gut geregelter
Hyvothek bei Auszahlung von mindeſtens
25000 Mk. baar mit in Zahlung genommen.

Nur Selbſtkäufer wollen ſich melden unter
Chiffre A. W. 182 durch Rudolf
Mosse, Magdeburg. (8609

Ein

Landgut,
in vorzügl. Kulturzuſtande, 4 km von der
Induſtrie Stadt Apolda, ſoll wegen
Todesfalls ſofort verpachtet werden.
38 Hektar gr., alle Kleearten ſicher. Ge
bäude ſehr gut und ausreichend. Auskünft
ertheilt Zangemeister, Mattſtedt
Apolda. Zwiſchenhändler verbeten.

225

noch zu erwerben

Güter! Gäünſtiger Kauf!
Von Gütern, der Landbank-Berlin gehörig, find momentay

1. Ein Gut von 1200 Morgen Größe (ſchönſter Rübenboden)
mit Rübenbahn (3 Weichen) an den Schlägen u. bis auf das
Gehöft (anſchließend an Zuckerfabrik und Staatsdahn) und mit
anderen vortheilhaften landwirthſchaftlichen Einrichtungen. An-
zahlung 90 000 Mark.

2. Ein Gut von 1000 Morgen (z. gr. Theil Rübenboden).
Gute Jagd. Anzahlung 60 000 Mark.

3. Ein Gut von 1100 Morgen Rübenboden, guter
Mittelboden).
Jagd.

Prachtvolles Schloß großer Park, gute
Anzahlung 50 000 Mark.

4. Ein Gut von 350 Morgen (Rübenboden), neue Gebäude
äußerſt lohnende Ziegelei. Anzahlung 25 000 Mark.

5. Dampf- und Waſſermühle neuſten Syſtems mit 150 Morgen
Acker u. Wieſen, 350 Pro See. Ausgezeichn. Lage,
unmittelbar an Kreisſtadt m. arniſon u. höheren Schulen.
Gute Exiſtenz. Anzahlung 25 000 Mark.

6. Vier Grundſtücke (z. gr. Theil Weizenboden) von 200 bis
280 Morgen. Nahe Bahnhöfen und Zuckerfabrik. Erforderl.

rVermögen 15--20 000 M
7. Ein Gut von 1000 Morgen (milder, lehmhaltiger Roggen-

ark.

boden) mit ſchönem Park, bei Zoſſen, Kr. Teltow (Vorort-
verkehr Berlin-Zoſſen). Anzahlung 75 000 Mark.
Sämmtliche Objekte werden mit voller Ernte u. in gutem

wirthſchaftlichen, ſpeciell die Gebände in gutem baulichen Zu-
ſtande übergeben.

giebt koſtenlos

Das Anſtedelnugsburean Wyrembi
bei Czrrwinshz Weſtpr.

Befſichtiguugen und Aukäufe können jederzeit vorgenommen
werden jedoch wird möglichſt um vorherige Mittheilung an das unter
zeichnete Bureau erſucht, damit Fuhrwerk an den Bahnhöfen ſein kann.

Beſondere ausführliche Anſchläge und weitere Auskünfte
über alle Güter (ſpeziell über Art der Regulirung der Reſtkauf-
gelder und Beleihung) ſowie über Bauten, nventar, Reiſeroute c.

Oeffentlicher Herkauf riner Waſermiee

Anm Sonnagbend, den 20. Auguſt 1898, Vormittags 11 Uhr, werde ich
im Stellmacher'“ſchen Gaſthofe zu Jersleben bei Wolmirſtedt im Auftrage der
Eigenthümerin die belegene ſog. Herrenmühle (Waſſermühle) nebſt
Zubehör von circa 1 orgen Acker und Wieſe öffentlich meiſtbietend verkaufen.

Indem ich Kaufluſtige zu dieſem Termine einlade, bemerke ich, daß die Kauf-
bedingungen ſchon vor dem Termine auf meinem Bureau eingeſehen werden können,Zörbig, den 27. Juni 1898. blond. Augen blau. ähne gutKinn: oval. Geſicht rund. Geſichtsfarbe: Wolmirſtedt, den 18. Juli 1898.

Königliches Amtsgericht. geſund. 8635) Rechtsanwalt Senaler. Königlicher Notar.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantworilich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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